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furchtbares Unglück bei einem Sfl -siusflug
^ ' trauert um ro loteUnser fagvsspiegvl

Das Panzerschiff „Deutschland - ist zum
Schutze der Reichsdeutschen in Spanien vor
Sän Sebastian eingetroffen.

Bei einem llebersall bolschewistischer Horden
auf eine deutsche Familie in Spanien wurde
ein Kind erschossen.

Reichsminifter Dr . Frick sprach vor dem
Deutsch-Oesterreichischen Alpenverein.

Gauleiter Rover stattete dem Flugplatz Ol¬
denburg einen Besuch ab.
Im Groben Preis von Deutschland auf dem
Niirburgring siegte Bernd Rosemeyer aufAuto -Union.

Die Derbysiegeri » „Nereide - gewann vor
„Torrida - und „Wahnfried - das Braun«
Band in Miinchen -Riem.

Unter grober Beteiligung der Bevölkerung
veranstaltete das JR . 83 sein diesjähriges
Sportfest.

Bei dem Leichtathletik -Städtekampf gegen die
llnterweser belegte Bremen den ersten Platz.
I « Oldenburg gelangten die Niedersachsen-
Ganmeisterlchaften in den Sommerspielen
zum Austrag.
Zum Bremer Nacholympia veranstaltet die
Nordische Kunsthochschule eine Kunstscha« .

Srkord-Vesuch der Veittfchland-Schou
Berlin , 27. Juli

i Die Deutschland -Schau am Kaisrrdamm hatte
am Wochenende einen Massenbesuch auszuweisen,
wie er selbst auf dem Berliner Messegelande nur
selten erlebt wurde . Nicht weniger als 118 080
Besucher haben am Sonnabend und Sonntag die
gewaltige Ausstellung gesehen . Insgesamt wurden
bisher 225 888 Ausstellungsbesucher gezählt . Aus
dem Reich waren 58 Sonderzüge mit weit über
58 880 Besuchern nach Berlin gekommen . Die
einzigartige Schau erregt bei allen Besuchern,
unter denen sich auch viele Ausländer befinden,
Immer wieder die größte Bewunderung.

»Siegfried" lm sestspiel-rgklus
Bayreuth , 27. Juli.

Die Aufführung des „Ring des Nibelungen " in
Bayreuth fand am Sonnabend mit „Siegfried"
ihre Fortsetzung . Auch diesmal war der Führer
anwesend . Anger den Reichsministern General¬
oberst Eöring , Dr . Goebbels , Eeneralfeldmarschall
von Vlomberg und Dr . Schacht wohnte dieser
Aufführung auch Reichsminister Rüst boi.

Vas Venkmal von Vlmg
Weiherede » des König Eduard Vlll . und des

Präsidenten Levrun
Paris . 27. Juli

Am Sonntag weihten der englische König
EduardVIII . und der französische Präsident Le-
brun das zu Ehren von 11825 gefallenen und bei
Vimy  beigesetzten Kanadiern errichtete Denk¬
mal «in . König Eduard war am Sonntagvor¬
mittag in Talais eingetroffen und mit dem Son-
derzug nach Vimy gefahren . In seiner Beglei¬
tung befand sich der englische Kriegsminister Duff
Tooper . Präsident Lebrun war begleitet von den
Präsidenten der Kammer und des Senats , dem
Verteidigungsminister Daladier , dem Außenmi¬
nister Delbos und anderen Mitgliedern des Ka¬
binetts . An der Einweihungsfeier nahmen außer
französischen Truppen auch 6868 Kanadier teil,
die im Weltkriege dort gestanden hatten . Das
Denkmal ist den Toten der Offensive gewidmet,
die vier kanadische Divisionen des Generals
Byng am 16. April 1917 auf einer zwanzig Kilo-
meter breiten Front gegen die Heeresgruppe des
Kronprinzen Rupprecht von Bayern , ausführten
und die mit der Einnahme von Vimy endete.
Auf einem Gelände , das die französische Regie¬
rung Kanada zum Geschenk gemacht hat , erhebt
sich das Denkmal und zeigt zwischen zwei großen
Säulen , die symbolisch das französische und das
britische Heer darstellten , das Grabmal des kana¬
dischen Unbekannten Soldaten.

Nach Ansprachen des kanadischen Justizmini¬
sters und des kanadischen Landesverteidigungs-
ministers hielt König Eduard VIII.  eine
Rede . Er dankte dem Präsidenten der zran ^o-
sischen Republik und/dem französischen Volk sur
die Aufnahme der Kanadier . Aus der pracht¬
vollen Landschaft seien die Wunden des Krieges
beinahe schon verschwunden . Um uns herrsche
heute Friede , und die Hoffnung erstehe wieder.
Darauf enthüllte der König das Denkmal.

Präsident Lebrun : erinnerte in serner Ant-
Wortrede daran , daß König Eduard bereits vor
vier Jahren unweit von Vimy , in Thiepval , ein
englisch-französisches Kriegerdenkmal eingeweiht
habe.

Tchuschnigg zwei Jahre Bundeskanzler . In einem
am Sonnabend abgehaltenen Wiener Ministerrat ge¬
dachte Vizekanzler Baar -Barensels der Tatsache, daß
Bundeskanzler Dr . schuschnigg am 29. Juli zwei
Jahre die Geschäft« des Regierungschefs führt.

tastkrastzug stürzt im Schwarz-
wald eine Vöfchung hinunter

Stuttgart , 27. Juli.
Am Sonntagnachmittag ereignete sich auf der

Besenselder Steige ei» furchtbares Unglück, von
dem der SA .-Sturm 15/171 in Mannheim be¬
troffen wurde.

Der SA .-Sturm machte am Sonntag einen
-Ausflug in den Schwarzwald . Ein Lastkraft¬
wagen mit Anhänger , die beide zusammen mit
63 SA .-Männern besetzt waren , fuhr , aus dem
Neckartal kommend , über Altenstsig nach Besen¬
feld . Bon Besenfeld wollte man die Besenfelder
Steige hinunter ins Murgtal , und vom Murgtal
wieder durchs Badische zurück nach Mannheim
zu kommen . Der Fahrer des Wagens kannte die
Steilheit der als gefährlich bekannten Besen-
felder Steige nicht und fuhr mit dem dritten
Gang die Steige hinunter , anstatt mit mindestens
dem zweiten . Dadurch geriet der Wagen in eine

immer größere Schnelligkeit , so daß der Fahrer
schließlich die Herrschaft über seinen Wagen ver¬
lor . Es ist nachgewiesen , daß der Wagen schließ¬
lich im Augenblick des Unglücks eine Schnellig¬
keit von mehr als 68 Kilometer gehabt hat . Als
der Wagen in eine Kurve kam, konnte der

ahrer ihn nicht mehr auf der Straße halten,
er Wagen geriet über den Straßenrand und

stürzte eine fast senkrecht abfallende Böschung
etwa ' acht Meter hinunter.

Bei dem Sturz wurde die ganze Besatzung der
beiden Wagen hinausgeschleudert ; zum Teil ge¬
rieten die SA .-Männer auch «uter den Wagen.
15 SA .-Männer waren sofort tot , 3 starben , nach¬
dem sie von den zur ersten Hilfe herbeigeeilt «»
Bewohnern der Murgtalorte aus die Straße hin¬
aufgebracht worden waren . Auch ein Mädchen
kam bei dem Unglück zu Tode , es starb im Kran¬
kenhaus in Forbach . Ebenfalls starb ein SA-
Mann im Krankenhaus in Freudenstadt . Die
übrigen 18 Mitfahrenden wurden sämtlich , zum
Teil leicht , zum Teil schwer, verletzt.

Der leicht verletzte Fahrer ist verhaftet worden
und befindet sich in einer Einzelzelle im Kran¬
kenhaus . Alarmiert wurden zur Absperrung
der Arbeitsdienst in Baiersbronn und die SA.
aus Freudenstadt und Baiersbronn . Die erste
Hilfe leisteten Aerzte , die zufällig vorbeikamen
und die Sanitätskolonnen von Freudenstadt,
Kloster Reichenbach und Forbach . Das Unglück
ereignete sich um 4.15 Uhr nachmittags.

In tiefster Ergriffenheit steht das gesamte
deutsche Volk an der Bahre der verunglückten
SA .-Männer . Seine Teilnahme wird den Hin¬
terbliebenen ein Trost in ihrem großen Schmerz
sein.

Aus Anlaß des Unglücks sandte Reichsminister
Dr . Goebbels an Stabschef Lutze folgendes Bei¬
leidstelegramm:

„Zu dem furchtbaren Unglück bei Freudenstadt,
dem so viele brave SA .-Männer zum Opfer ge¬
fallen sind, spreche ich Dir und der gesamten SA.
mein tiefgefühltes und herzlichstes Beileid aus.
Das ganze deutsche Volk wird in dieser Stund « bei
den so schwer getroffenen Hinterbliebenen unserer
toten Kameraden sein ."

wetterleuchten in Mexiko
vor Streik ruckt auf - was kommt!

?r . Seit Tagen befindet sich die Hauptstadt
Mexikos und mit ihr mehrere Provinzen bis nach
Vera Cruz  am Atlantischen Ozegn im Fin¬
stern . Die großen Elektrizitätswerke streiken , hi«
kanadischen Eigentümer wollen sich den übertrie¬
benen Forderungen der Belegschaft nicht fügen
und die schiedsgerichtlichen Verhandlungen sind
gescheitert.  Man sieht der Zukunft mit Be¬
sorgnis entgegen , da dem Streik nur allzuleicht
ernstere Unruhen  folgen können . Der mexi¬
kanische Kommunistenführer , Mitglied der
Komintern , Hernan Laborde,  äußerte sich
einem Interviewer gegenüber sehr „anerkennend"
über die Zustände in seinem Lande . Streiks
würden von der Regierung geduldet , der Einfluß
des Auslandskapitalr werde bekämpft und der
sogenannte „Callismus " werde verfolgt.

Einige Gouverneure , wie z. B . der Gouverneur
der kleinen Provinz Tabasco , Earrido Tanabal,
früherer Landwirtschaftsmimster , habe seinen
Sohn nach Lenin benannt und huldige den Mos¬
kauer Lehren . Die Steine der Kathedrale habe
er als Strahenpflaster benutzen lassen . Die Re¬
gierung sei zwar nicht kommunistisch , aber sie lege
dem Kommunismus keine Hindernisse in den
Weg . Dieses Lob des Kommunistenführers kenn¬
zeichnet ungefähr die heutigen Zustände in Me¬
xiko, wenn auch die Dinge nicht so einfach und
klar liegen , wie man es nach dem Ausspruch von
Hernan Laborde voraussetzen könnte.

Mexiko ist ein Land mit rund 16 Millionen
Einwohnern , von denen 15 Prozent reinblütige
Weiße , 41 Prozent Mischlinge und der Rest In¬
dianer sind, von denen viele kaum über die pri¬
mitiven Instinkte des Kollektivbewußtseins hin¬
ausgewachsen sind und die sich deshalb auch wenig
um das nationale Schicksal des Landes kümmern,
sich aber willig um einen Führer scharen . Bis
zum Jahre 1917, bis zum Tode des Präsidenten
Porfirio Diaz,  stand das Land ganz unter der
Herrschaft einer feudalen spanisch-blutigen Ober¬
schicht und der katholischen Kirche , die über aus¬
gedehnte Latifundien herrschten , Klostergüter von
der Ausdehnung eines Fürstentums besaßen und
die rechtlosen Indianer in einem Zustand von
Hörigkeit dahinvegetieren ließen.

Dann trat in Mexiko der große Umschwung
ein . Nach fortlaufendem Blutvergießen , nach
Morden und Bürgerkriegen , brach die Herrschaft
der sogenannten Demokratie an . Aber Mexiko ist
ein Land , in dem sich schwer abstrakte demokra¬
tische Ideale verwirklichen ließen , deshalb
blieben dann auch diese , wie in manchen süd-
amerikanischen Staaten , für die Führer oft nur
eine Maske für einen sehr persön¬
lichen Machtkampf.  Dazu kam, daß sich in
der Abenteurer - und Oelstadt Tampico  sowie
in den Silberminen sehr viel bewegliches und
unzufriedenes Proletariat angesammelt hatte,
das bolschewistischen Einflüsterungen ein sehr
williges Ohr lieh . Auch befinden sich in Mittel¬
amerika und in den Vereinigten Staaten zahl¬
reiche flüchtige Generale  aus den
Bürgerkriegen , die dort weiter konspirieren und
stets bereit sind, als „Retter des Vaterlandes"
aufzutreten , wenn ihnen nur Waffen und das
notwendige Geld zur Verfügung gestellt werden.
So gibt es in Mexiko Zündstoff genug für Ver¬
schwörungen , Revolutionen und Arbeiterunruhen.

Der schicksalformende Mann in Mexiko war der
jetzt in Ungnade gefallene Präsident General
Call  es , der durch mehrere Jahre mit unum¬
schränkter Gewalt über das Land herrschte . Er
hatte der katholischen Kirche und der herrschenden
spanischen Oberschicht den Kampf aufs Messer
im Namen der Demokratie  angesagt.

Er kümmert « sich nicht , seinen eigenen Worten
gemäß , um das , was die Leute denken , solange
er Herr über ihre Gedanken blieb . Er begann
mit der Verteilung des Latifundienbesitzes an
die Landarbeiter , vertrieb die Bischöfe und
Priester , löste die Klöster aus , und blieb im
Bürgerkrieg , den er entfesselte , siegreich.

Das hinderte aber nicht , daß er selbst rie¬
sige Reichtümer  ansammelte . Ihm gehört
die größte Zuckerfabrik , el Manie , mit einem
Wert von 18 Millionen Eoldpesos , er ist Haupt-
aktionär der reichsten Jndustriegesellschaften und
schließlich ist sein Landgut Santa Barbara mit
einem märchenhaften Luxus eingerichtet . Er selbst
lebt dort wie ein Satrap . Nachdem Calles diese
Reichtümer angesammelt hatte , schwenkte er in
das konservative Lager  über , geriet in
Gegensatz zum jetzigen Präsidenten Lardenas

Herl-auleiter besichtigt ven flugplatz Menbukg
Vorbildliche UnterkunftsgebSude und wirtschaftsräume

st . Oldenburg , 26. Juli.
Am Sonnabendvormittag besuchte unser Gau¬

leiter und Reichsstatthalter Carl Rover den Flug¬
platz Oldenburg , um die dort fertiggestellten Bau¬
arbeiten in Augenschein zu nehmen.

Der Gauleiter wurde am Eingang des Flug¬
platzes begrüßt vom Kommandeur des Flieger¬
horstes Oldenburg , Major Frhr . v. Beaulieu-
Marconnay  und dem Bauleiter des Flug¬
platzes Oldenburg , Regierungs -Baumeister Mül¬
ler.  In der Begleitung des Gauleiters befanden
sich der Gauleiter -Stellvertreter Ministerpräsident
Joel,  der Leiter der Landesstelle Weser -Ems
des Reichsministeriums für Volksaufklärung und
Propaganda , Gaupropagandaleiter Schulze,
Eaurichter und Bürgermeister Bertram,  die
Gauamtsleiter Walkenhorst , Köhler,
Aßling , Linde , Kemnitz , Erashorn
und Kröger  sowie der Landesbauernführer
H o b b i e.

Die Besichtigung erstreckte sich zunächst auf die
Unterkunftsgebäude  der hier stationier¬
ten Fliegergruppe . Die aus Vockhorner Klinkern
hergestellten Gebäude sind dreigeschossig und
tragen einen hohen Giebel . Die Aufteilung der
Flächen in Fenster ist ausgezeichnet getroffen , so
daß jedes einzelne Gebäude einen außerordentlich
harmonischen Eindruck macht ; vor allem sind die
Bauten so angeordnet , daß auch die Zusammen¬
stellung mehrerer von ihnen jedesmal den Ein¬
druck eines harmonischen Ganzen bietet.

Die Wände der Flure sind in weißer Farbe ge¬
halten , und der untere Teil der Wände ist durch
weiße Fließen abgekleidet , so daß bereits die
Flure «inen außerordentlich freundlichen Anblick
bieten . Dieser Eindruck wird verstärkt durch die
geschmackvolle Ausstattung der Stuben . Die Farbe
der Wände ist so gewählt worden , daß das Auge
nicht unnötig gereizt wird , sondern auf den weich

gehaltenen Farbtönen ausruhen kann . Die gan¬
zen Räume in diesen Gebäuden sind hell gehalten.
Die Betten stehen nicht mehr wie in Kasernen-
bauten früherer Art übereinander , sondern neben¬
einander , und zwar bietet die Stube Unterkunft
für sechs Mann . An den Wänden stehen die
breiten , modernen Spinde , und bei der Aus¬
stattung der Wohnräum « ist daraus gesehen , daß
nirgends unnötige Winkel und Ecken entstehen,
in denen sich Staub sammeln kann . In jedem
Flur sind Wasch- und Duschräume untergebracht,
die ebenfalls mit weißen Fließen ausgelegt sind.
In den Waschräumen befinden sich je zwölf Wasch¬
becken, und die Duschräume enthalten außer den
Zellen zum Duschen noch verschiedenen Abteil«
zum Rasieren , Frisieren u . a . m.

Nachdem alle Räume der Unterkunftsgsbäude
besichtigt waren , begab sich der Gauleiter und
Reichsstatthalter Gart Röver  mit seiner Be¬
gleitung unter Führung von Major von Veau -
lieu - Marconnay  und Regierungsbaumeister
Müller nach dem Wirtschaftsgebäude,
das dreiteilig angeordnet ist. In der Mitte be¬
findet sich die große Küche mit den gewaltigen
Kochkesseln, dem riesigen Herd und den Anricht-
tischen sowie den notwendigen Nebenräumen , wie
Schälkammer für Kartoffeln und Gemüse . Zu Lei¬
den Seiten der Küche befinden sich die großen
Speisesäle , und zwar auf der einen Seit « der Saal
für die Unteroffiziere und auf der anderen Seite
der Saal für die Mannschaften . Die beiden Speise-
säle sind außerordentlich geräumig und fallen da¬
durch besonders ins Auge , daß zum Tragen der
Decke dieselbe Konstruktion Anwendung gefunden
hat , die auch beim niedersächsischen Baüernhaus
Verwendung findet . Bemerkenswert ist bei beiden
Schaltern , durch die das Essen ausgegeben wird,
die Tatsache , daß die Platten der Schalter ge¬
heizt sind, so daß das Essen immer heiß serviert

wird . Line der wesentlichsten Fragen bei Eß-
räumen , nämlich die Frage der Entrüstung der
Räume , wurde ganz hervorragend gelöst . In dem
Wirtschaftsgebäude befindet sich ebenfalls die Kan¬
tine . in der der Wirt König seines Amtes waltet.
Das Wirtschaftsgebäude umschließt einen sehr
hübsch angelegten Hgf . in dem ein Springbrunnen
an heißen Sommertagen
schafft.

die nötige Kühlung

Im oberen Stockwerk des Wirtschaftsgebäudes
befindet sich der Musiksaal , der nach den Erfah¬
rungen angelegt wurde , die bei den Musiksälen
der Rundfunksender gewonnen wurden . Die An¬
regung zu einer derartigen Anlage des Musik-
saales stammt von dem Musikleiter Remsha  -
gen  der Fliegerhorstkommandantur Oldenburg.
Der Schall wird hier durch eine besondere Masse,
aus der die Wände und die Decke hergestellt sind,
gedämpft . Durch die Dämpfung , die alle uner¬
wünschten Nebengeräusche aufschluckt, ist es mög¬
lich, die kleinsten Ungenauigkeiten in der Ton¬
höhe eines einzelnen Instruments genau zu hören
und es hat schon gelegentlich eines Konzertes des
Musikkorps der Fliegerhorstkommandantur Olden¬
burg besondere Anerkennung gefunden , daß die
Leistungen dieser Kapelle geradezu vorbildlich
sind.

2m Anschluß an diese Besichtigung wurde das
noch im Bau befindliche Schulgebäude  in
Augenschein genommen . Dann begaben sich die
Gäste auf den Flugplatz  selbst , dessen Vorfeld
aus Vockhorner Klinkern angefertigt wurde . Mit
dieser Art der Pflasterung des Vorfeldes wurden
besonders gute Ergebnisse erzielt . Nach einer Be¬
sichtigung der am Flugplatz befindlichen Hallen
und Gebäude , sowie nach der Besichtigung einer
der Heizanlagen verließen die Gäste , von Major
Veaulieu -Marconnay und von Regierunasbau¬
meister Müller herzlich verabschiedet , den Platz.

Lanloiter »lilllvr Libt unserem « auloiter boi der LesiektiLnos des blusplatves Oldenburg Lrklürunson 032.
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und mußte , trotzdem er den Ehrentitel „Jefe
maximo de la Revolucion " (oberster Führer der
Revolution ) erhalten hatte , flüchten . Sein An¬
hang ist aber noch immer sehr groß.

Der Hauptkampf geht jetzt in Mexiko um die
sozialistische Erziehung , die vom Kongreß am
10. Oktober 1831 beschlossen worden ist. Dagegen
erhoben sich der Bund der Eltern und die Uni¬
versitäten . Es kam zu heftigen Kämpfen . In
Pueblo , Montery , Nuevo Leon usw. gab es zahl¬
reiche Tote auf beiden Seiten , und viele Schulen
und Universitäten mußten geschlossen werden.
In der Hauptstadt Mexiko selbst mußte die Po¬
lizei Umzüge von Frauen und Kindern mit
Tränengasbomben beweisen , ehe die Ordnung
wiederhergestellt werden konnte.

Nun verfügte der Oberste Gerichtshof , daß alle
im Privatbesitz befindlichen Gebäude , in denen
ein nichtsozialistischer Unterricht erteilt oder ka¬
tholische Zeremonien abgehalten würden , ohne
weiteres als Eigentum der Nation  zu er¬
klären seien.

Auf der anderen Seite wurden die Ar¬
beitersyndikate  und allerlei radikale Ver¬
einigungen in jeder Beziehung gefördert.  So
konnten die Konflikte nicht ausbleiben , zumal
sich ein großer Teil der Jndustrieunternehmungen
in Mexiko in ausländischen Händen be¬
findet,  mit denen nicht nach Gutdünken umge¬
sprungen werden kann . Einige Milliarden nord-
amerikanischen Kapitals , das in der Petroleum-
industrie angelegt war , ist bereits zurückgezogen
und arbeitet in Venezuela und Kolum¬
bien.  Dieser Ausfall macht sich empfindlich in
Mexiko bemerkbar . Auch die große Elektrizitäts¬
gesellschaft , in der jetzt der Streik ausgebrochen
ist und den die Regierung für gesetzlich zulässig
erklärt hat , gehört einem kanadischen Konzern.

Da England auch andere Interessen in Mexiko
hat und schon einmal einen scharfen Konflikt mit
der mexikanischen Regierung auszufechten hatte,
wird es sich auch diesmal voraussichtlich für seine
kanadischen Untertanen einsetzen.  Nachdem die
Bolschewiken aus Brasilien und Uruguay ver¬
trieben und das Handwerk ihren Agenten dort
gründlich gelegt worden ist, klingt die Nachricht,
daß sie ihre Tätigkeit jetzt nach Mexiko verlegt
hätten , nicht unwahrscheinlich.

Zm Zeichen der kinlgimg
Reichsminister Dr . Frick vor dem Deutsch -öster¬

reichischen Alpenverein
Earmisch -Partenkirchen , 27. Juli

Der Sonntag bildete den Höhepunkt der seit
Freitag in Garmisch -Partenkirchen tagenden 62.
Hauptversammlung des Deutschen und Oesterrei¬
chischen Alpenvereins . Die öffentliche Versamm¬
lung vollzog sich in festlichem Rahmen , an der
Reichsminister Dr . Frick , der außerordentliche
Bevollmächtigte Botschafter von Papen  und
der Landeshauptmann von Tirol , Dr . Schuh¬
macher teilnahmen.

Reichsmintster Dr . Frick führte in einer Rede
aus : „Es ist mir eine besondere Ehre und
Freude , heute hier als Sportminister , der den
Deutsch -Oesterreichischen Alpenverein in seiner
sportlichen Betätigung als oberste Instanz im
Reich zu betreuen hat , namens der Reichsregie¬
rung die Grüße zu bringen . Ich tue das um so
lieber , als ich mich persönlich als alter Alpinist,
der schon über drei Jahrzehnte dem Deutsch-
Oesterreichischen Alpenverein angehört , mit
Ihnen aufs engste verbunden fühle . Aber ge¬
rade heute als deutscher Mann unter den hier
versammelten deutschen Brüdern von diesseits
und jenseits der Grenze zu weilen , ist mir ein
aufrichtiges Herzensbedürfnis ."

In seinen weiteren Ausführungen erinnerte
der Minister an die harten Belastungsproben , die
der Alpenverein in den vergangenen vier Jahren
ausgesetzt gewesen sei. Eine glückliche Fügung
habe nun den Gedanken der deutsch-österreichischen
Vereinigung , ersehnt von Millionen bester Deut¬
scher diesseits und jenseits der Grenze , Wirk¬
lichkeit werden lassen . (Stürmischer Beifall .) Dr.
Frick betonte , daß es seine Sorge und sein Be¬
streben sein werde , die noch bestehenden Erschwe¬
rungen des Reiseverkehrs auf ein Mindestmaß her¬
abzusetzen. „Pflegen Sie , meine Freunde " , so
schloß der Minister , „in alter Treue die Liebe zu
unseren herrlichen deutschen Bergen und seien
Sie dadurch wie bisher in alle Zukunft treue
Hüter des gesamtdeutschen Gedankens ." Für seine
Worte dankte die Versammlung dem Reichsmini¬
ster mit jubelnden Beifallskundgebungen.

Als zweiter Redner ergriff der Außerordent¬
liche und Bevollmächtigte Botschafter vonPapen
das Wort und brachte seine Freude darüber zum
Ausdruck , hier ein Wort sagen zu dürfen . Er
wisse, der Jubel der Versammlung gelte den bei¬
den führenden Staatsmännern , dem Führer und
Reichskanzler des Deutschen Reiches und dem
Bundeskanzler , die sich die Hände gereicht hätten
und denen in dieser Stunde aller Herzen mit Dank
entgegenschlügen.

Panzerschiff„Iieukschlanv"vor Sän Sebastian
Mulla! an deutscher samMe in Spanien / Sauleiter Sohle an 500 gerettete Spaniendeutsche

Berlin , 27. Juli.
Das Panzerschiff „Deutschland " ist am 28. Juli,

morgens 6 Uhr , vor Sän Sebastian eingetroffen.
Das Schiff war bekanntlich zusammen mit dem
Panzerschiff „Admiral Scheer " nach Spanien
ausgelaufen , um dort den Schutz der deutschen
Reichsangehörigen zu übernehmen.

Wie kurz vor Redaktionsschluß aus Sän Se¬
bastian und Bilbao gemeldet wird , befinden sich
an Bord der „Deutschland " bereits 700 deutsche
Flüchtlinge , die heute und morgen in Saint Jean
de Luz ausgeschifft werden.

Wie der deutsche Konsul in Santander über
den Kapitän eines englischen Dampfers durch
Funkspruch mitteilt , wurde in Rcinosa bei einem
Ueberfall durch kommunistische Banditen der
deutsche Staatsangehörige Jmmhof schwer verletzt.
Seine siebenjährige Tochter Johanna wurde ge¬
tötet . Jmmhof wurde mit schweren Schrotschuß¬
verletzungen in das Krankenhaus Baldecilla ein - '
geliefert.

Die Familie Jmmhof ist seit vielen Jahren im
Bezirk Santander ansässig . Jmmhof und seine
Angehörigen haben sich niemals politisch betätigt.
Der feige Ueberfall hat überall die größte Em¬
pörung hervorgerufen . Der deutsche Konsul ist
sofort bei dem spanischen Gouverneur vorstellig
geworden und hat umfassende Schutzmaßnahmen
für die Deutschen des Bezirks gefordert.

Der Auslandsorganisation der NSDAP . ist von
Bord des italienischen Dampfers „Pricipessa
Maria " ein Telegramm mit der Mitteilung zu¬
gegangen , daß es unter großen Anstrengungen ge¬
lungen ist, 500 mittellose deutsche Volksgenossen
aus Barcelona durch den kameradschaftlichen Bei¬
stand des italienischen Schisses zu retten und nach
Genua zu bringen.

Der Leiter der Auslandsorganisation , Gau¬
leiter Bohle , hat den deutschen Volksgenossen fol¬
gendes Telegramm nach Genua gesandt : „Aus -,
landsorganisation übermittelt allen aus Spa¬
nien entkommenen deutschen Volksgenossen herz¬
lichste Glückwünsche zur Errettung aus großer Ge¬
fahr und die Grüße der Heimat . Vollste Unter¬
stützung zur Linderung der Not ist selbstverständ¬
lich. Heil Hitler ! — Gauleiter Bohle ."

seueriibersall auf polnische
öesandlschast

Warschau , 27. Juli.
Nach amtlichen polnischen Mitteilungen aus

Madrid ist auf die dortige polnische Gesandtschaft
am Freitagabend ein Feuerübersall verübt wor¬

den . Am späten Abend kehrte der Handelsattache
mit seiner Gattin im Kraftwagen in die Gesandt¬
schaft zurück, als plötzlich eine Abteilung bewaff¬
neter Volksfront -Miliz unter Führung eines
Fliegerkapitäns im Hof der Gesandtschaft auf¬
tauchte und sofort zu schießen begann . Insgesamt
sielen 30 Schüsse. Wie durch ein Wunder ist nie¬
mand getroffen worden.

Im Zusammenhang mit diesem Ueberfall hat
der Geschäftsträger energischen Protest bei der
spanischen Regierung eingelegt . Dem Warschauer
Äußenministerium ist es gelungen , am Sonnabend
mit der Gesandtschaft in Madrid in telefonische
Verbindung zu treten , die über die Einzelheiten
des Ueberfalles berichtete . Daraufhin hat der
Unterstaatssekretär im Äußenministerium Graf
Szembek den Warschauer spanischen Gesandten
empfangen , bei dem er wegen des Ueberfalls feier¬
lich protestierte.

Ser Mng um Madrid schließt sich
Wasservorrat nur noch für drei Tage . — Auf¬

stellung eines Frauenbataillons
Hendaqe , 27. Juli >

Die Truppen des Generals Mola haben im
Lause des Sonnabends sämtliche Pässe der rund
50 Kilometer von Madrid liegenden Gebirge
Euadarrama und Somo Sierra besetzt. Die Vor¬
hut der Truppen des Generals Franco hat von
Süden her über Alcazar de St . Juan am Sonn¬
abend nachmittag Aranjuez erreicht.

Die einzigen beiden nach Madrid führenden
Wasserleitungen sind von den Truppen der Mili¬
tärerhebung unterbrochen worden . Nachdem
Madrid in den Reservetanks nur noch für drei
Tage Wasservorrät besitzt, ist auch bei strengster
Rationierung ein längeres Durchholten der Mil¬
lionenstadt als sechs Tage kaum denkbar . Auch
Sän Sebastian soll durch die Aufständischen in

.kurzer Zeit von der Wasserzufuhr abgesperrt
werden.

Der regierungstreue Chef der spanischen Mili¬
tärfliegerei , Nunez de Prado wurde von freiwil¬
ligen Faschisten gefangengenommen und befindet
sich im Gewahrsam der nationalen Militär¬
erhebung.

Die in Paris  am Sonntag vorliegenden
Meldungen besagen , daß sich die Teilnehmer an
der Militärerhebung in Albacete und in Sevilla
ergeben hätten . Demgegenüber steht eine Rund¬
funkmeldung des Generals Llano , nach der die
Truppen der Militärerhebung Sevilla aus freien
Stücken geräumt hätten , um auf Madrid zu
marschieren.

In Madrid selbst hat das fünfte Regiment der
Volksmiliz mit der Aufstellung des ersten Frauen¬
bataillons begonnen . Der Innenminister hat
dem Bäckereien vorgeschrieben , ständig die Höchst-

menge an Brot herzustellen , um die Miliz und
die Bevölkerung zu versorgen . Sollte eine Backerer
ihre Erzeugung einschränken , so würden Arbeiter
der Volksfront die Backöfen besetzen und die
Brotbereitung übernehmen.

Die Zahl der Todesopfer der Kämpfe in Bar¬
celona wird amtlich mit 310 angegeben . Flücht - ,
linge aus Malaga erklärten bei ihrer Ankunft in
Gibraltar , daß die 300 hauptsächlichsten Gebäude
in Malage völlig zerstört , mehr als 500 Personen
getötet und 2000 verletzt worden seien . Leichen
lägen aus den Straßen.

Kommunistischer Mutterror
London , 27. Juli.

Der Kreuzer „Brazen " landete am Sonntag¬
morgen 148 Flüchtlinge aus Malaga in Gibral¬
tar . Ein Augenzeuge berichtete dem Reuter-
Korrespondenten , daß sich in Malaga fürchterliche
Schreckensvorgänge abgespielt haben . Er habe be¬
obachten können , wie 100 Personen , Priester , Fa¬
schisten und andere , von 15jährigen Kindern , die
rote Krawatten und rote Hemden getragen hätten,
mit Pistolen und Beilen niedergemetzelt worden
seien.

Ministerposten-flngebot an Mola
Paris , 27. Juli.

Nach einer Havas -Meldung a'us Lissabon soll
der ehemalige spanische Ministerpräsident Marti-
nez Varrio dem Befehlshaber der Mikitärgruppe
in Navarra , General Mola , im Namen des Präsi¬
denten Azana telephonisch den Posten des Kriegs¬
ministers in einem von Azana zu bildenden Mi¬
nisterium der rechten Mitte angeboten haben.

General Mola habe abgelehnt mit der Begrün¬
dung , es sei im Augenblick nicht die Rede davon,
in Spanien Links - öder Rechtsregierungen zu bil¬
den , die Militärdiktatur sei ausgerufen , und der
Kampf werde bis zum Triumph der Militärgruppe
fortgesetzt werden.

Marokkanerschließen sich sranro an
Paris , 27. Juli.

Wie der Matin aus Rabat meldet , sollen sich
Marokkaner , einem Aufruf der Offiziere des
Generals Mola folgend , in Massen zum Eintritt
in das Heer der spanischen Militärerhebung ge¬
meldet haben.

fluch See SeschSstslrSger in vrüssel. . .
Brüssel , 27. Juli.

Wie die Belgische Telegrafenagentur meldet,
hat der spanische Geschäftsträger in Brüssel im
Zusammenhang mit den Vorgängen in Spanien
seinen Rücktritt erklärt.

Her große krsolg In Hamburg
flusschuß sür sreiMjrogen - kine auMlußreiche Unterhaltungmit Vr. Leg und Mr. kirbg

Mvmpia-sestzug
Hamburg , 27. Juli.

Der Weltkongreß für Freizeit und Erholung er¬
reichte am Sonntag , dem „Deutschen Tag " , mit
dem großen Olympia -Festzug des deutschen Volkes
seinen Höhepunkt . Der Zustrom von Gästen aus
allen Teilen des Auslandes und vor allem auch
aus allen Gauen des Reiches hatte sich dermaßen
verstärkt , daß man mit vollem Recht von einem
„Heerlager der Freude " sprechen kann . Pünktlich
10,13 Uhr lief auf dem Hamburger Hauptbahnhof
der Diplomatensonderzug aus Berlin ein . Die
Vertreter der ausländischen Regierungen begaben
sich in Sonderwagen sogleich zum Rathaus , um
auf der Ehrentribüne auf dem Adolf -Hitler -Platz
dem Festzuge beizuwohnen.

Um 11 Uhr meldet der Stellvertreter des Lei¬
ters des deutschen Organisationsausschusses , Pg.
Witte , dem Reichsleiter Dr . Ley den Festzug.
Fanfarenstöße schmettern hell und durchdringend
durch die Luft . Einen Augenblick ist alles wie ge¬
bannt , dann bricht ein Sturm der Begeisterung
los . Die Fahnenträger der ausländischen Na¬
tionen entbieten dem Reichsleiter Dr . Ley und
dem Ehrenpräsident Kirbv durch Senken ihres
Banners ihren Gruß . Volksgruppen aus allen
Teilen der Welt ziehen jubelnd und tanzend durch
das Spalier der Hunderttausende . Und dann
rauscht ein Märchentraum vorüber . Nach den
ausländischen Trachtenaruppen folgt deutsche
Landschaft , deutscher Raum , deutsche Geschichte
und deutsches Wesen . Tosender Jubel begleitet
jeden der 200 prächtig und stilecht geschmückten
Wagen , die Volkskultür und Geschichte auf rol¬
lenden Rädern tragen . Die Volks - und Trachten¬
gruppen , die Männer des deutschen Handwerks , sie
alle werden von einer Welle leidenschaftlicher Be¬
geisterung umbrandet , so daß ihr weiter Weg
einem Triumphzug gleicht.

Ä
Im Anschluß an den Empfang des Reichs¬

organisationsleiters Dr . Ley für die mehr als

40 in Hamburg aus Anlaß des Weltkongresses
für Freizeit und Erholung versammelten Ver¬
treter ausländischer Mächte hatte das in Ham¬
burg weilende Ilg .-Mitglied unserer Berliner
Schristleitung Gelegenheit , sich mit dem Präsi¬
denten des Kongresses Dr . Ley , dem Ehren¬
präsidenten Mr . Kirbq und Pg . Rentmeister zu
unterhalten . Im Laufe der Unterhaltung kün¬
digte Reichsorganisationsleiter Dr . Ley die
Schaffyng eines W e l t a u s s chu s fe s
sür Freizeit und Erholung  an . Der
Plan Dr . Leqs hat das volle Einverständnis
des Ehrenpräsidenten Mr . Kirby 's.
Der Leiter der amerikanischen Delegation Mr,

Kirby betonte eingangs der Unterhaltung , daß
er sich besonders über die positive Mitarbeit der
deutschen Presse bei der Vorbereitung des Kon¬
gresses gefreut habe . Auch hier , wie in so vielen
anderen Fällen , habe die Presse ihre konstruk¬
tive Haltung unter Beweis gestellt und die Mis¬
sion erkannt , die sie zu erfüllen habe . Die Liebe
zum Vaterland bedeute eine Förderung der Ver¬
ständigung , nicht aber ein Hindernis . Stärke und
Kraft einer Nation hängen heute nicht mehr von
der Größe des Landes ab , sondern von der Zähig¬
keit und dem guten Willen seiner Bewohner und
von der Freude , die der Seele des Volkes ent-
gegenklingt.

„Besonders aber ist mir in Deutschland , so be¬
tonte Mr Kirby wörtlich , aufgefallen daß nichts
befohlen wird und daß alle die Schaffenden ihre
Freizeit nach eigener Wahl und eigenem Willen
gestalten können . Es sind wohl große Richt¬
linien gegeben Richtlinien aber , die vom Volke
voll gebilligt werden , und gerade diese Billigung
durch alle Angehörige des Volkes ist mir während
der Hamburger Tage besonders klargeworden.
Nirgends verschlossene Gesichter , sondern überall
Freude . Man hat gesehen , wie die Freizeit in
Deutschland in konstruktive Bahnen gelenkt wird ."

Bei einem Vergleich der beiden Kongresse in
Los Angeles und .Hamburg kam der Ehrenpräsi¬
dent Kirby zu der Feststellung : In Los Angeles
wurden seinerzeit die großen Richtlinien fest¬

gelegt , deren praktische Verwirklichung wir heute
in dem großen Olympia -Festzug gesehen haben.
Der Erfolg kommt nicht von allein sondern muß
durch Tatkraft , durch Energie und gute Organisa¬
tion erreicht werden . Aber auch . im Hinblick
daraus sind die Erfolge in Deutschland
u n b e st r e i t b a r.

Reichsorganisationsleiter Pg . Dr . Ley traf ein¬
gangs seiner Ausführungen die Feststellung , daß
auch er in den Hamburger Erfolgen nur eine
Etappe für den weiteren Weg sehe'. Man werde
alles daransetzen , um die Freundschaft , die Deutsch¬
land mit den Bereinigten Staaten und allen ande¬
ren Völkern auf dem Gebiete der Freizeitgestal¬
tung geschlossen habe , zu pflegen und zu ver¬
tiefen . Dr . Ley fuhr dann fort : „Das Land , das
am ersten unsere Ziele aufnahm , war Italien.
Auch Polen war von vornherein unseren Bestre¬
bungen zugänglich . Besonders erfreulich aber ist
das Erscheinen der französischen Volksgruppe mit
mehr als 400 Teilnehmern Mir wollen den Wert
gerade dieser Tatsache nicht verkennen.

Zu der Frage des voraussichtlichen Ergebnisses
der Arbeit des Weltkongresses erklärte Dr . Ley.
daß er es für geraten halte , als ständiges Organ
etwa einen internationalen Bera¬
tungsausschuß  in Form eines Weltaus¬
schusses für Freizeitfragen zu schaffen , der alle
zwischenstaatlichen Fragen laufend bearbeitet und
regelt . Er , Dr . Ley hoffe , daß die Delegierten
seinen Vorschlag bejahen werden . Man wolle
selbstverständlich keine neue „Internationale"
gründen , es sollen auch in den einzelnen Staaten
keine Freizeitgesetze geschaffen werden , was aber
geschehen muß . das sei bei allen Völkern die not¬
wendige Besinnung  als Voraussetzung zum
Erfolg.

Die Verständigung der Nationen unterein¬
ander muß , wie der Führer immer wieder betont
hat , aus den Völkern selbst herauswachsen . Wenn
die italienischen Fahrer über die Alpen nach
Deutschland und die KdF .-llrlauber nach Italien
kommen — und diese Zeit ist nicht mehr fern —
wer will dann noch Feindschaft unter den Völ¬

kern anzetteln ? Auch wenn sich Deutsche und
Franzosen gegenseitig besuchen , wird damit ge-
halfen , das Wort von der „Erbfeindschast " end.
gültig aus dem Sprachgebrauch der beiden Völker
verschwinden zu lassen . Wir haben etwas be.
gönnen , von dem wir jetzt gesehen haben , was es
sür die Völker der Welt bedeutet . Die Freizeit¬
bewegung wird unter der Parole „Freude —
Friede " die ganze Welt umspannen . Die Deut¬
schen aber sind stolz daraus , daß sie die erste»
waren , die Freude am Leben hmausgetragen
haben in alle Welt.

Nundfunk-öroßveranstaltung
Hamburg , 27. Juli

Zu einem „Welttheater " im wahrsten Sinne
des Wortes gestaltete sich der große Rundfunk-
abend , der aus Anlaß des Weltkongresses für
Freizeit und Erholung am Sonnabend in der
Hanseatenhalle durchgeführt wurde . Fanfaren-
klänge leiteten die große Weltsendung ein . Ein
Sprecher rief die deutschen Stämme und die be¬
nachbarten Völker Europas auf den Plan . Mit
norddeutschen Volkstumsgruppen zusammen er¬
schienen Gruppen aus Dänemark , Norwegen,
Schweden , Irland und Holland , von den Zehn-
tausenden , die sich als Zuschauer emgefunden
hatten , begeistert begrüßt . Dänische und norwe¬
gische Volks - und Bauerntänze eröffneten den
Reigen . Eine schwedische Volksgruppe sang , Leb¬
haft bejubelt , einen neugedichteten und kompo¬
nierten „Ruf an Deutschland " . Besonders ein¬
drucksvoll waren auch der Tanz einer irischen
Kindergruppe und ein holländischer Holzschuh-
tanz . Dann folgten Darbietungen norddeutscher
Sängergruppen . Eine chinesische Studentenkapelle
ließ die eigenartigen Melodien des Fernen
Ostens erklingen.

In vier gewaltige Gruppen wurde die Welt¬
sendung gegliedert : Nord , Süd , West und Ost.
Den Gruppen der deutschen Stämme entsprachen
jeweils die Volksgruppen der übrigen Länder
Europas , So standen neben den Süddeutschen die
Tänzerinnen und Sängerinnen Griechenlands,
neben den Westdeutschen die Belgier und Fran¬
zosen und neben den Ostdeutschen die Bulgaren,
Rumänen , Polen und Ungarn.

Als der Sprecher das Auftreten unserer west¬
lichen Nachbarn mit den Worten ankündigte : „Es
führen Brücken über den Rhein , mögen es Brücken
des Friedens sein " und dann die besonders starken
Volkstumsabordnungen aus allen Teilen Frank¬
reichs vom Kanal bis zu den Pyrenäen im
Lichte der Scheinwerfer auftauchten , setzte ein
minutenlanger Beifallssturm ein.

Ver britisch-aguptWe Vertrag
London , 27. Juli

In einer Meldung aus Kairo glaubt Reuter als
wesentliche Punkte der am Freitag unterzeichneten
Militärklausel des ägyptisch -britischen Vertrages
folgende nennen zu können : 1. Die Verlegung bri¬
tischer Truppen von Kairo nach dem Wüstenbezirk
Jsmailia und allmählicher Abbau der britischen
Armee in Aegypten , jedoch nicht bevor die ägyp¬
tischen Streitkräfte verstärkt sind . 2. Schaffung
eines britischen Flottenstützpunktes in Alexandria,
für den die britische Regierung an Aegypten eine
Pacht zahlt . 3. Beträchtliche Verstärkung der Kö¬
niglichen Luftmacht . 4. Bau strategischer Straßen
durch die ägyptischen Regierungsbezirke.

Ar ZelLter

was plant Sil Noblesr
Paris , 27. Juli.

Der frühere spanische Ministerpräsident Eil
Nobles , der von den französischen Behörden auf¬
gefordert wurde Biarritz zu verlassen , hat sich am
Sonnabend in Boulogne -sur -Mer an Bord eines
nach Südamerika auskaufenden Dampfers einge¬
schifft. Da der Dampfer vorher auch Lissabon
anläuft , rechnet mat mit der Möglichkeit , daß Eil
Nobles vielleicht an Land geht.

Volksfrontflüchtlinge
Paris , 27. Juli.

Außerhalb des Hafens von SL. Nazaire ist ein
spanischer Fischkutter vor Anker gegangen . Er
führt die spanische und die rote Flagge . An Bord
befinden sich 1W Volksfrontslüchtlinge , denen bis
zur Nachprüfung ihres Falles die Landung an der
französischen Küste verboten ist.
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(1. Fortsetzung)
In seinen Worten klang so viel beschwichtigende

Wärme mit , daß die lauschende Therese schon
glaubte , der Streit habe nun sein Ende gefunden.
Aber die Gute schien den Kampfesmut einer ge¬
reizten Salondame unterschätzt zu haben . Etwas
kläglicher als vorher , aber immer noch energisch
genug , schrillte die hohe Stimme der Lieprecht
durch die Wohnung:

„Daß brauchst du mir nicht zu sagen , daß der
Schwendt sie für eine Kanone hält . Heutzutage
genügt ja ein gutgeölter Madomrenblick , um so
ein Gänschen zu einer .hoffnungsvollen Begabung'
zu stempeln,"

Therese mußte bei den letzten Worten heimlich
lachen , Sie konnte sich genau vorstellen , wie die
entrüstete Sybille den Kopf zurückwarf und be¬
leidigt im Zimmer auf und ab rauschte . Aber
Tavreen , der sonst immer bereit war , weidlich
über Carakter und Talent seiner Kollegen zu
schimpfen , schien merkwürdigerweise etwas be¬
troffen:

„Ich weiß nicht , was du eigentlich gegen dieses
kleine Mädchen hast . Die tut doch wirklich nie¬
mand etwas zuleide,"

Die Lieprecht ließ einen unwahrscheinlich hohen
Schrei hören , der mathematisch genau die Mitte
zwischen Wut und Verachtung hielt.

„Ja , freilich " , höhnte sie, „das unschuldige,
ahnungslose Kind , Die ganze Nacht legt sie Zucker
für den Klapperstorch vors Fenster , Was sie aber
durchaus nicht hindert mit dem Dr . DImshoff ein
regelrechtes Verhältnis zu haben , jawohl , ein
regelrechtes Verhältnis . Widersprich mir nicht,

ich habe es aus authentischer Quelle . Weißt du,
wer es mir erzählt hat . die Frau Professor
Wintherfeld , die bei derselben Schneiderin arbei¬
ten läßt wie die Kusine von diesem jungen Schnö¬
sel, diesem Rechtsanwalt Elmshoff . Eine ge¬
wisse Frau Mehl , lach' nicht , du könntest froh fern,
wenn du soviel Geld hättest wie der Fabrikant
Mehl ! Uebrigens eine totschicke Frau , phantastisch
angezogen . Fährt einen eigenen Hispano Suiza,
Ja , und wie gesagt , von der weiß es die Frau
Professor Wintherfeld , und von der hab ' ich es,"

„Das ist freilich eine eminent authentische
Quelle " , bemerkte Tavreen trocken.

„Laß deine frechen Bemerkungen " , tobte die
Lieprecht von neuem los , „Mit wem dieses Kälb-
chen ein Verhältnis hat , ist mir übrigens voll¬
kommen gleichgültig , zumal mich der Stadtklatsch
absolut nicht interessiert ."

Tavreen schien ein Lachen nicht unterdrücken zu
können . Das schien lediglich noch gefehlt zu
haben , um die Wut der Lieprecht auf die Spitze
zu treiben . Jetzt gab es kein Halten mehr . Mir
vollen Segeln fuhr sie los , und es hätte schon einer
Naturkatastrophe bedurft , um sie zum Schweigen
zu bringen . Selbst das alte Fräulein Tavreen
fühlte sich auf ihrem gedeckten Horchposten nicht
mehr ganz sicher und zog sich verängstigt zurück, je¬
doch nur so weit , daß sie den Redestrom der
Lieprecht noch genau verfolgen konnte,

„Wenn du etwa glaubst , du könntest mit mir
umspringen , wie es dir paßt , dann bist du im Irr¬
tum , mein Engel , Bei mir bist du an die Falsche
geraten . Ich laß mir das nicht länger bieten,
ich nicht . Auch die größte Geduld hat einmal ein
Ende . Zwei Jahre habe ich mich von dir tyranni¬
sieren lassen : ich habe auf das Auto verzichtet , das
du mir vor Ewigkeiten fest versprochen hattest;
um das lumpigste Geschenk, um das ich dich bat,

abe ich wochenlang betteln müssen : kein Wort
abe ich gesagt , als wir in St . Moritz nicht im

Grand Hotel ' abgestiegen sind , sondern in ebner
kleinen Fremdenpension , wo ich noch nicht einmal
ein eigenes Badezimmer hatte ; ich habe alles
schweigend erduldet , aber meine Karriere , mein
Lieber , meine Karriere laß ich mir von dir nicht
versauen ."

„Du bist ja hysterisch , Sybille ", fuhr Tavreen
dazwischen . „Du kannst dich, weiß Gott , nicht be¬
klagen , daß ich dir nicht genug Protektion habe
angedeihen lassen ."

„Einen Dreck hast du " , brüllte die Lieprecht , umd
ihre Stimme war von einem Haß erfüllt , daß die
lauschende Therese ihr das Schlimmste zugetraut
hätte . „In drei Tagen ist die Rolle umbesetzt,
oder es gibt einen Skandal , wie er hier am
Theater noch nicht da war . Das verspreche ^ ich
dir . Wenn ihr auch den Fimmel habt , jede Sai¬
son eine Neue zu entdecken, so laß ich mich darum
noch lange nicht in die zweite Garnitur versetzen.
Hörst du , in drei Tagen ist die Rolle umbesetzt !" .

Einen derartig hemmungslosen Wtztausbruch
hätte Fräulein Tavreen , die seit immerhin fast
zwei Jahren die Auseinandersetzungen ihres Bru¬
ders mit ferner Freundin gewohnt war , der
Lieprecht nicht zugetraut . Und zweifelsohne wäre
ihr Erstaunen noch größer gewesen , hätte sie jetzt
in das haßverzerrte , zu einer Grimasse gewordene
Gesicht der Tobenden blicken können , das ^ nichts
meyr von der kühlen Glätte zeigte , mit der Sybille
sonst ihr Publickum begeisterte . Beinahe nötigte
ihr die erstaunliche Gelassenheit ihres Bruders
Bewunderung ab , der scheinbar völlig uner-
schüttert mit beißender Nüchternheit erwiderte:

„Ob ich meinen Einfluß dahin geltend machen
werden , daß die entscheidenden Instanzen die Rolle
jemand anders übertragen , werde ich mir noch
überlegen . Im übrigen verbitte ich mir diesen
Ton , mit dem du mich jetzt schon eine halbe
Stunde beglückst."

„Den Ton , mit dem ich rede , bestimme ich-
Vielleicht , daß sich diese Eefjon Hall von dir vor¬
schreiben läßt , wie sie mit dir zu sprechen hat.
Was mit der Rolle geschieht , ist mir übrigens
gleichgültig . Aber eins sage ich dir in aller

Bestimmtheit : kompromittieren lasse ich mich von
dir nicht . Wenn du glaubst , ich ließe mich nach
zwei Jahren einfach fortwerfen wie . e,n unmodern
gewordenes Kleid , dann bist du im Irrtum ! Ich
laste mich nicht betrügen , am allerwenigsten mit
so einer jämmerlichen Anfängerin . Ich habe eine
Stellung im Theater zu verlieren , im Theater und
in der Gesellschaft : so schnell gebe ich nicht auf,
was ich mir in langen Jahren mühsam aufgebaut
habe . Von mir soll es nicht heißen : das ist auch
eine ehemalige von Tavreen , so weit wird es nicht
kommen , dafür werde ich sorgen — mit allen
Mitteln,"

Therese hatte gerade noch soviel Zeit , sich in die
Küche zurückzuziehen , um nicht von der heraus¬
stürmenden Lieprecht im Korridor gesehen zu wer¬
den , Dann hörte sie, wie die Schlafzimmer - und
Wohnungstür mit lautem Knall zuflogen . Schnell
stellte sie das noch nicht gereinigte Geschirr in den
Spülstein und ließ Strome heißen Masters dar-
überfliehen , Ihre Vorsicht sollte sich gleich be¬
lohnen , Sie sah sehr beschäftigt und nichtsahnend
aus , als Thomas , nun endlich angezogen , in die
Küche kam.

„So ich gehe jetzt , Therese " , sagte er . Er warf
einen Blick auf die Kiichenuhr , „Mein Gott , schon
wieder eins , um dreiviertel sollte die Probe an¬
fangen , Ich muß mich jetzt eilen ."

Therese fühlte ungewohnten Mut in sich auf¬
steigen.

„Wollte die Lieprecht irgend etwas Beson¬
deres ?" fragte sie ganz unschuldig und polierte
eifrig einen Teller blank.

Der Schauspieler stutzte einen Augenblick zog
sich mit unnachahmlicher Eleganz die hellgelben
Schweinslederhandschuhe über:

„Wie kommst du darauf , was sollte sie wollen ?"
Und schon im Begriff fortzugehen , rief er sichtlich
ablenkend : „Vergiß nicht , daß ich vor der Auf¬
führung noch einmal zurückkomme, so gegen sieben
werde ich da sein."

Therese begleitet den Bruder bis zur Woh¬
nungstür , uNd während das Treppenhaus unter
seinen festen, selbstbewußten Schritten leise er¬

zitterte , schob sie den großen Riegel vor . Das alte
Fräulein blieb , auch wenn sie es sich nicht einge-
stand , ungern allein in der Wohnung , Nicht , daß
iraendein triftiger Grund für diese Furchtsamkeit
bestand , weder war in den sieben Jahren , seit
denen sie die Zimmer in der Westendstraße inne¬
hatten , ein Einbruch passiert oder ein Brand aus¬
gebrochen , aber die unbestimmte Furcht , die viele
Frauen befällt , wenn sie allein durch die leeren
Zimmer gehen , hatte auch sie nicht verschont . Und
heute konnte sie sogar ihre Angst vor sich selbst ent¬
schuldigen . Die unerwarteten Drohungen der
rabiaten Lieprecht hätetn sogar einem mutigeren
Gemüt als dem ihren Schrecken einjagen können.
Der Ruf Sybillen ? war in der Stadt nicht der
beste , man bewunderte allgemein ihre Schönheit,
wußte jedoch, daß sie bei der Verfolgung ihrer
Ziele recht skrupellos vorging . Selbst Therese , die
nur einen Teil des -gerade umlaufenden Klatsches
kannte , war über einige Skandalaffären infor¬
miert , die weniger dem Charakter als der ziel¬
bewußten Taktiker Lieprecht Ehre machten.

Im Schlafzimmer lagerte noch etwas von dem
schweren süßlichen Parfüm über den .unordentlich
herumaestreuten Kleidern des Schauspielers.
Kopfschüttelnd hob sie eines nach dem anderen auf,
bürstete es aus und hängte es säuberlich in den
Schrank . Niemals hatte sie ihren Bruder dazu be¬
wegen können , sorglich mit seinen Sachen umzu¬
gehen . Auch die zahlreichen Freundinnen , mit
denen Thomas zusammengelebt hatte , waren nicht
imstande gewesen , ihm etwas Ordnung anzuer¬
ziehen , Seit Thomas nun mit Sybille befreundet
war , hatte Therese jede Hoffnung auf Besserung
aufgegeben . Um den Parfümgerüch , der ihr von
jeher unfympattsch gewesen , aus dem Zimmer zu
vertreiben , riß sie ärgerlich das Doppelfenster auf.
Fuhr aber gleich wieder zurück, als ihr ein energi¬
scher Windstoß einen tüchtigen Schutz Regen ins
Gesicht trieb , Therese schauerte zusammen , schloß
das Fenster und betrachtete einen Augenblick die
menschenleere Straße , die heute schon zur Mittags¬
stunde bereits mit der trübseligen Dämmerung des
frühen Abends erfüllt war . „Hoffentlich erkältet
sich Thomas nicht in feinem leichten Paletot " ,
dachte sie, „er hätte doch den dunkelgrauen an-
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Bie feindlichen Bruder

Bremen,  27 - Juli
Die Sonne scheint, wie tadellos'
Ich fasse frohen Mut
und ziehe unverdrossen los
wohl ohne Schirm und Hut.

Mit einem Mal - was ist denn das ? "
Aus Kübeln gießt es ja!
Ich werde , wie ein Pudel , naß,
eh ich mich recht versah . , . - '

Ich habe keinen Schirm zur Hand
es schüttet noch, wie toll,
der aufgesuchte Unterstand
steht leider schon ganz voll . . . .

Da ruft ein Mann in meinen Lauf
mir tröstend zu ganz wörtlich:
„Das Wetter hört bald wieder auf —
es ist bestimmt nur örtlich !"

Wie recht war . was der Mann dort sprach
hab' ich hernach geschaut,
als froh hindurch die Sonne brach-
Der Ort war meine Haut . . .

Ob nah , ob Sonne : ein Gedicht
ist alles , wenn man will:
nur sieht man oft den Sommer nicht
und meint , es war ' April-

Jeder Bremer hat löastgeberpfllchten
Bei der großen Bedeutung , die Bremen durch

jelne Berkehrslage als Welthafen und somit als
Aremdeniladt ersten Ranges zukommt , ist es er¬
freulich zu wissen , daß alle notwendigen Werbe-
maßnahmen und Vorbereitungen für den Empfang
der Olympia -Gäste jetzt, und besonders zu den
Nacholympischen Spielen , getroffen und zum Teil
jchon durchgeführt worden sind. Diese Sorge für
ven gastlichen Empfang der zu erwartenden zahl¬
reichen Ausländer obliegt aber nicht nur dem
Ausschuß „Bremen und die Olympischen Spiele"
und dem Fremdenverkehrsverein , sondern darüber
hinaus jedem Geschäftsmann und nicht weniger
jedem Bremer schlechthin. Jeder  muß das , was
von den amtlichen und halbamtlichen Stellen ge¬
tan wird , unterstützen und ergänzen helfen.

Es ist nicht das erste Mal , daß wir darauf
hinweisen , jeden die Schönheit unserer Vaterstadt
herabmindernden Schandfleck verschwinden zu
lassen, die Häuser mit Blumenschmuck zu versehen
und der Sauberkeit ein Hauptaugenmerk zuzu¬
wenden . Jeder muß da mittun , vom größten Hotel
bis zur kleinsten Gaststätte , vom Inhaber des
größten Geschäfts bis zum Obstbudenbesitzer.

Wi - er von einem Fremden um eine Auskunft
angegangen , dann hat er einmal als Bremer und
darüber hinaus als Deutscher die Pflicht , dies
so zu tun , wie es sich ziemt und feinem Lande
dient , gern , zuvorkommend und genau . Eines ist
so wichtig wie das andere . Denn der Gast muß
fühlen , daß er willkommen ist und auch dahin fin¬
den, wohin er will . Weiß man es einmal nicht

§"uz genau oder versteht man den Auskünft¬
en dann verweise oder führe man
ihn dahin — zu einem Polizeibeamten , wenn es
sich nur um die Suche nach einer Straße oder
einem Platz handelt — wo ausreichende Antwort
E" erkt werden kann . Der Berkehrsverein Bremen
H. ^ me Auskunftsstelle am Vahnhofsplatz und

f?I !ch" ftsskrlle Stintbrücke , die Reisebüros und
ähnliche Stellen werden alle Auskunft geben kön¬
nen . Hier wird dem Fremden mit allem gedient,

^ ^irm Unterkunft sucht oder wissen
mochte, wo er außerhalb des Hauptbahnhofs sein
Geld wechseln kann und ähnliches mehr.

Zum Schluß sei nochmals eindringlich darauf
hingewiesen , daß jeder Bremer ein Werber für
seine Vaterstadt ist und ihm gerade in diesem
Olympiajahr große Pflichten erwachsen . Dahin
Oahört auch der aktive Einsatz bei der Be¬
kämpfung des Schlepperunwesens,
dem wirksam nur durch den Einsatz aller gesteuert
werden kann . ^Ieder , der irgendwie sieht oder
h?rt , ,dech sich Schlepper Fremde heranmachen,
verständige sofort die Polizei . Dadurch hilft er
seinem Lande und seiner Stadt . So nur wird es
gelingen , daß alle Besucher Bremen nur als vor¬
bildliche Stadt in Erinnerung behalten . Hierin
gehört auch, daß Gaftstättenbesitzer sich streng an
die vom Reichsausschuß für Fremdenverkehr zu¬
sammen mit dem Reichsfremdenverkehrsverband
herausgegebenen Richtlinien halten . In dieser
Hinsicht ist, wie wir von maßgeblicher Seite er¬
fahren , bei uns in Bremen eine eindeutige Aus¬
richtung festzustellen , die jeden Besucher wieder
gerne zurückkehren läßt . Wer also unverschämte

Preise nimmt , ist ein Volksschädling , der sich
außerhalb der Gemeinschaft stellt und seinen Beruf
in Mißkredit bringt . Dazu schädigt er sich selber,
denn dahin , wo man einmal übervorteilt worden
ist, kehrt man nie wieder zurück. Wie gesagt,
das ist in Bremen nicht zu befürchten . Daß auch
die Straßenbahnschassner . Polizeibearnten , Taxi-
chauffeure , die Einzelhändler uird alle mit den
Fremden direkt in Berührung kommenden Per¬
sonen von ihren zuständigen Stellen für den zu
erwartenden starken Besuch besonders ' beraten
werden , dürfte selbstverständlich sein . Darüber
hinaus aber liegt es an uns allen , daß all«
Olympia -Besucher mit den besten Eindrücken von
Bremen scheiden.

Im Zusammenhang hiermit sei dann noch ganz
kurz darauf hingewiesen , daß der Andenken-
Kitsch  verschwinden muß . Auch auf diesem Ge¬
biete suchen Verkehrsverein Bremen e. V . und die
zuständigen Stellen ihren Ausgaben gerecht zu
werden . Hier bestehen Richtlinien des Reichsaus¬
schusses für Fremdenverkehr , in denen gefordert
wird , die Erzeugnisse bodenständiger Handwerks¬
kunst und geschmacklich vollwertige Waren hei¬
mischer Industriebetriebe den Reisenden nahezu¬
bringen und so das Kunstgewerbe zu fördern.
Diese Andenken haben dann auch einen wirklichen
Erinnerungswert , da sie ein typisches Erzeugnis
des Landes darstellen . 2m übrigen erfahren die
kitschigen Andenken , wie wir sie leider in den
Andenkengeschäften noch recht zahlreich finden,
dank eines mehr und mehr raumgreifenden un¬
verbildeten Geschmacks und echten Gefühls eine
immer stärkere Ablehnung . st-

Kunstschau zur TtacholMpia
vom 2Z. flugust bis 2l>. September flusstellung der Nordischen Kunsthochschule vremen

Im Rahmen der für die Nacholympische»
Spiele  in Vremen vorgesehenen Ausstellungen,
Ausführungen usw. wird i» der Zeit vom 23.
August bis 20. September die Nordische
Kunsthochs cĥ r le eine Ausstellung
veranstalten , in der Arbeiten des Lehr¬
körpers der Schule  gezeigt werden sollen.
Diese Ausstellung wird deshalb von besonderem
Interesse sein, weil sie einen erschöpfenden Ein¬
druck vermitteln wird vom Sinn und Zweck der
Nordischen Kunsthochschule überhaupt ; denn die
Arbeiten der Lehrer werden klar und deutlich den
Weg erkennen lassen , den die Schule in ihrem
umfangreiche « Arbeitsprogramm einschlägt.

Es werden im einzelnen ausstellen : Pros . Horn,
der Leiter der Nordischen Kunsthochschule : Por¬
träts . Pros . Berger : Gold - und Silberschmiede¬
arbeiten (Schmuck) . Pros . Eorsemann : Keramik
und bildhauerische Arbeiten . Pros . Perks : einige
Aquarelle und die Arbeiten zu dem Münchener
Mosaikwettbewerb . Prof . Scharfschwerdt : Bilder
und Aquarelle . Prof . Scotland : Architekturen.
Architekt Sckopp : Möbel . Prof . Groß : Web¬
arbeiten . Gobelins , Wandteppiche . Schultz-Wal-
baum : Holzschnitte und Graphik . Prof . Müller-
Scheeßel : Bilder . Prof . Anton : Gebrauchsgraphik.
Studien und Landschaften . Fräulein Schlink:
Trachten und Moden.

die Vorarbeiten zu dieser umfassenden Schau
sind bereits seit einiger Zeit in vollem Gänge . In
allen Werkstätten wird eifrig gearbeitet , um das
Ausstellungsprogramm recht reichhaltig im einzel¬
nen zu gestalten . Für die Keramikarbeiten wird
im wesentlichen einheimischer Ton verwandt , der
allerdings nur unter Schwierigkeiten bei einer

Reihe von Arbeiten zu verwenden ist. Die betref¬
fende Abteilung der Nordischen Kunsthochschule ist
zurzeit mit Versuchen beschäftigt , den Ton so zu
verarbeiten , daß daraus größere plastische
Werke  gestaltet werden können , damit sich neue
künstlerische Möglichkeiten aus diesem Material
ergeben . Zu diesem Zweck wird ein eigener Brenn¬
ofen von 2 cbm benutzt und es ist bereits gelun¬
gen, Arbeiten von ca. 8V cm im Kubik zu bren¬
nen . Außerdem ist man damit beschäftigt , farbige
Tone herauszuarbeiten , indem man durch Zu-
mengung anderer zu dem heimischen Ton neue
Farben herstellt.

Die Möbelwerkstatt wird Möbel zeigen , wie sie
dem Charakter des niedersächstschsn Raumes ent¬
sprechen. Hier wird man u. a . auch die beiden
Stühle zu Gesicht bekommen , die die Schule für den
Reichsberufswettkampf anfertigte , in dem sie be¬
kanntlich mit München  Schulter an Schulter in
der Entscheidung lag . Des weiteren ist ein Schlaf¬
zimmer in Arbeit , das vollkommen aus massivem
Holz verfertigt ist, in dem also Leim , Nagel und
Schrauben völlig fehlen . In der Mitte des Schran¬
ke? befinden sich fünf Wäschefächer , auf deren jedes
ein männlicher und ein weiblicher Kopf nach Ge¬
nerationen angebracht sind. Der Schrank wird mit
schmiedeeisernen Beschlägen versehen und sicherlich
eine besondere Sehenswürdigkeit der Ausstellung
bilden.

Die Arbeit sämtlicher übrigen Abteilungen wird
darauf abgestellt sein, den besonderen Charakter
der Nordischen Kunsthochschule gerade auch für den
ausländischen Besucher deutlich in die Erscheinung
treten zu lassen . Hi.

srelplatze für erliolungs-
bedürftlge Volksgenossen

vermittelt
NS. - Volkswolilfalirl

KreisamtVremen

werde Mitglied!

flbfchiedsfeierder Schiffsingenleure
Die in Vremen studierenden Schiffsingenieure

schloffen ihr Semester am Sonnabendabend mit
einer schönen und gehaltvollen Feier im weißen
Saal der Ratsstuben , wo die Kameraden mit ihrer
Lehrerschaft und ihren Ungehörigen zusammen
waren . Eine bedeutende Anzahl , fast SO Mann,
haben wiederum ihr Examen bestanden , davon 17
Mann der Oberklaffe abschließend . Sie werden am
heutigen Montagvormittag durch den Regieren¬
den Bürgermeister ihre Patente feierlich ausge¬
händigt erhalten und teils auf See , teils in große
Werke gehen . Auch die übrigen gehen zum größe¬
ren Teil jetzt auf Fahrt.

Den Abschiedsabend leitete Kameradschafts¬
führer Vollmers  mit herzlichen Worten ein,
indem er besonders die Lehrerschaft und die Ver¬
treter der Reedereien wie die Gäste und Kame¬
raden selbst willkommen hieß und dazu aufrief,
daß , wenn die Kameraden ihre erworbenen Kennt¬
nisse jetzt an Bord verwerten würden , sie schwere
Arbeit vor sich hätten und ihren Mann stehen
möchten . Es gelte unerbittlich weiterzuarbeiten
zum Wähle der deutschen Schiffahrt und des deut¬
schen Vaterlandes . Sie möchten ihren Kameraden
immer ebenfalls guter Kamerad sein , den Vor¬
gesetzten treuer Gefolgsmann und als Untergebene
ebenso treue Arbeiter . Wenn wir heute moderne
Kraftanlagen haben wie auf der Scharnhorst"
oder der „Eneisenau " , so dürften sie wohl be¬
haupten . daß sie damit auch zuverlässig zu fahren
verstünden . Dafür gebühre der höchste Dank ihrer
Lehrerschaft , die ihnen in weiter Voraussicht den
Lehrstoff vermittelt hätte , der für die Zukunft
der Schiffahrt von entscheidender Bedeutung sei.
Rühmlichst hervorzuheben sei das glänzende Ver¬
hältnis zwischen ihnen und der Lehrerschaft , das
ihnen stets ein Vorbild biete.

Mit einem Dank an den Führer , der auch der
deutschen Schiffahrt wieder eine so ungeheure

Belebung ermöglichte , schloßKameradschastsführer
Vollmers . Seinen Ausführungen folgte in humor¬
voller Weise Studienrat Wetjen,  Abteilungs¬
vorsteher der höheren Schiffsingenieure , der klar¬
legt «, worauf es Lei der Arbeit im besonderen
anzukommen habe : daß man wisse, welche Ent¬
wicklung die Zukunft bringt , und in welcher
Weise also der Nachwuchs vorsorglich bereits
ausgebildet sein mutz. Es hab « manche harte
Mühe gekostet, die Jngenieurschüler vorwärtszu¬
bringen , aber es habe besonders heute beste
Früchte getragen . Die Kameraden möchten nun
die enge Fühlung mit den Lehrern unbedingt
aufrecht erhalten , weil sie als in die Praxis hin-
auseilende Männer am ehesten zu berichten
wüßten , welche wesentlichen Neuerungen sich tech¬
nisch ergeben bzw. ob sich die eine öder andere
Frage technischer Art von Bedeutung durch Er¬
fahrungen ändere . Je höher die Anforderungen
der Technik seien , desto gründlicher müsse auch die
Ausbildung sein . Wir wüßten alle , daß nur höchste
Leistung uns im Weltschiffahrtsverkehr kon¬
kurrenzfähig halten könne . Die Ausführungen
des allseits verehrten Lehrers wurden von allen
mit lebhaftester Freude und Anteilnahme aufge¬
nommen.

Im weiteren Verlaufe des Abends fiel noch
manches launige Wort . Den fröhlichen Teil ge¬
staltete Karl Scheithauer  vom Staatstheater
äußerst ansprechend und brachte die große Anzahl
von Kameraden und Gästen „mächtig in Schwung ",
so daß sie ausgebig und frohgemut ' viele Stunden
beisammen blieben . -eh-.

Das nächste Feierabendkonzert im Freien der
NSE . „Kraft durch Freude " wird am morgigen
Dienstag , 28. Juli , von 20.80 Uhr bis 21.30 Uhr
in den Neustadts -Wall -Anlagen/Brückenstr . durch¬
geführt . Es spielt der Musikzug des SS .-
Abschnitts Xiv ., Leitung Musikzügführer von
Horn.

Schulen auf rollenden Nadern
„Me Herren" üben Zugsaliren- Die Unterrichtswagen unserer Veichsbalzn

Die Sicherheit ist für die deutsche Reichsbahn
die höchste Pflicht ." Dieser Grundsatz , den der
Generaldirektor der Reichsbahn , Dr . Dorpmuller
einmal in .Gegenwart von Pressevertretern aus¬
stellte , findet Tag für Tag von neuem in der Ar¬
beit unserer Reichsbahnbeamten seinen Nieder¬
schlag. Das Gebot der Betriebssicherheit steht
Desgleichen über der pünktlichen Durchführung
des Betriebes . Was aber kennen die meisten der
Reisenden von diesem „Gebot der Betriebssicher¬
heit ? " Nichts ! — Sie sitzen in ihrem Abteil,
fiebern ihrem Endziel entgegen , sahen plötzlich, daß
der Zug „keine Einfahrt " hat , stellen eine Ver¬
spätung von drei Minuten fest und — schimpfen
wir die Rohrspatzen über diese „unerhörte Bum¬
melei . . ." Sie würden sicherlich noch mehr
schimpfen, wenn dem Beamten in der Blockstelle»in n »-s>l»r linterlauien wäre und er sie aus diese

hätte . . .
Das Gebot der Sicherheit , das für den Arbeits-

kameraden an der Reichsbahn oberstes Gesetz ist,
kann aber nur eine Erfüllung finden , wenn es
in ihm selbst verankert ist und seiner verantwor¬
tungsvollen Tätigkeit den Stempel aufdruckt.
Diese Zuverlässigkeit und Sicherheit erlangt der
Beamte nun nicht allein durch eine gründliche
Ausbildung und durch die tägliche praktische Aus¬
übung seiner Tätigkeit — sie muß auch durch eine
sich ständig wiederholende Schulung immer wieder
gestärkt werden.

Diese Schulung und ständige Unterrichtung des
Personals , das über alle Bezirke verteilt »st, macht
verständlicherweise besondere organisatorische und
technische Vorkehrungen notwendig , damit auch
alle Arbeitskameraden regelmäßig an den Dienst-
vorträgen und Unterrichtsstunden teilnehmen
können . Die lleberlegung , daß bei einer Zu-
sammenziehung der Beamten mehrerer Stationen
zu den Vortragen Schwierigkeiten in der Stellung
der Bertretungskräste auftreten und sich die Ko¬
sten ebenfalls erhöhen würden , führte das Problem
zu einer anderen Lösung . Man dachte an das
bekannte Sprichwort : wenn der Prophet nicht
zum Bergs kommt , muß der Berg eben zum Pro¬
pheten kommen — und ließ in diesem Falle also
nicht die „Schüler " zur „Schule " , sondern d,e
Schule zu den Schülern kommen . Die Möglichkeit,
die Unterrichtseinrichtungen bis an die einzelnen
Stationen heranzuführen , boten eine Reihe aus¬
gemusterter Schlafwagen . Diese ausrangierten
Schlafwagen nahmen sich einige Ranmkünstler vor
und gestalteten sie mit bemerkenswertem Geschick
zu sogenannten Unterrrchtswagen um . Diese
llnterrichtswagen , die seit 1921 bei der Deutschen
Reichsbahn bestehen , erwiesen sich schon bald nach
ihrer „Entdeckung " als so zweckmäßig, daß in
rascher Folge bei vier Reichsbahn -Direktionen
solche Wagen eingerichtet wurden.

Wir haben solch einen llnterrichtswagen der
Reichsbahn einmal „in vollem Betrieb " besucht.
Ae-nßerlich macht er sozusagen einen „ganz ge¬
wöhnlichen " Eindruck . Wie einer der vielen an¬
deren Wagen , von denen man ja auch nicht weiß,
warum und wieso sie gerade auf diesem oder
jenem Gleis stehen und von denen der Laie immer
den Eindruck hat , daß sie scheinbar vergessen wor¬
den sind und nun resigniert dahinträumen — so
stand auch er auf einem der verwirrend vielen
Schienenistränge . Er sah direkt harmlos aus —
und so schläfrig , wie er dort einsam stand und
ffeine Puffer an beiden Seiten ihre eisernen
Köpf « vergebens vorstreckten , um einen „Anschluß"
für ihn zu finden . Nur eines jener Schilder an
den Wagenwänden , die ängstlichen Reisenden
immer die letzte Sicherheit geben , daß sie in den
richtigen Zug einsteigen , kündete von seiner be¬
sonderen Sendung und verriet seine wichtige
Mission . An diesem Schild stand nämlich nicht
„Hamburg — Köln über . . . " oder etwas ähn¬
liches , da stand in weißen , gewichtigen Lettern
etwas von einem Unterrichtswagen.

Das Innere dieses Wagens aber gab den ge¬
wichtigen Buchstaben seiner Zweckbestimmung Be¬
rechtigung . Er enthält , da er für den Sonder-
zweck des Sicherungsdienstes eingesetzt ist, neben
dem Vortragsraum eine vollständige Blockein-
richtung mit Befehlsstelle , Blockstelle und Wärter-
stellwerk mit den entsprechenden Gleisanlagen
und Signalen.

In dem Augenblick , da ein Zug den Bahnhof
verläßt , setzt ein raffiniertes Meldesystem auf
der ganzen Strecke ein . Da spielt der Telegraf
und meldet der nächsten Blockstelle die Abfahrt,
da müssen die Weichen gestellt und die Signale

gezogen werden , da müssen all die vielen Siche-
runqsmaßnahmen in Betrieb gesetzt werden , die
jeden noch so kleinen Zwischensall von vornherein
ausschalten . All diese Handgriffe sollen den
Männern , die sie ausführen , in Fleisch ur ' - Blut
übergegangen sein . Ja , diese Arbeitskamer . Den
müssen nicht nur den Handgriff , n seiner Aus¬
führung beherrschen , sie müssen auch um seine
eigentliche Bedeutung wissen und die inneren Zu¬
sammenhänge bei dieser Block- und Signalbeme-
nung kennen . — Und das alles vermittelt die
Einrichtung dieses Wagens . ^ .

Als wir das „Schulzimmer " betreten , hat der
Unterricht gerade begonnen . In einer langen
Reihe sitzen die „Schüler ". Neben dem alten.

' grauhaarigen Fahrdienstleiter der junge , noch
nicht so erfahrene Beamte . Beide lauschen sie mit
derselben Aufmerksamkeit den Erklärungen des
Wanderlehrers . Der in seinem Tagesdienst er¬
graute Fahrdienstleiter weiß , daß ihm eine theo¬
retische Auffrischung seiner praktischen Kenntnisse
niemals schaden kann und er weiß auch, daß er
immer wieder etwas Neues hört von den tech¬
nischen Fortschritten der jüngsten Zeit , die seine
täglichen Arbeiten vielleicht schon sehr bald be¬
einflussen können . So zieht er ebensolchen Nutzen
und Gewinn aus diesen ständigen Kursen , wie
sein junger , strebsamer Kollege neben ihm , der in
diesem llnterrichtswagen vielleicht zum ersten
Male die sonst räumlich weit getrennten Be¬
triebsdienststellen in so enger Zusammenfassung
steht.

So eine Zugfahrt ist doch eine mächtig schwierige
Sache — wie wir gleich an einer praktischen
Uebung erleben sollten . Es würde zu weit führen,
all die theoretischen und mechanischen Vorgänge
zu schildern , die sich zwischen den Fahrdienstleitern
und Wärtern abspielen müssen , bis ein einziger
Zug von einer Station über die Blockstelle sicher
bis zum nächsten Bahnhof geleitet ist. Aber wir
sehen , daß auch hier das Gesetz der Sicherheit wal¬
tet . Durch ein raffiniertes , mechanisches System ist
Vorsorge getroffen , daß der Wärter , der die Weiche
stellt und dem Zug Ein - oder Ausfahrt geben muß,
sich in seinen Handlungen überhaupt nicht irren
kann . Einmal kann er keinen der notwendigen
Hebel bewegen , bevor er nicht den fernmündlichen
Auftrag des Fahrdienstleiters dazu hat und zum
andern sind die Sicherungseinrichtungen an den
einzelnen Hebeln so vielseitig , daß er überhaupt
nicht in der Lage ist, einen falschen Handgriff aus¬
zuführen . Ein Rädchen greift hier ins andere und
der Unzuverlässigkeit des menschlichen Gehirns find
sozusagen die „eisernen Schranken " exakter maschi¬
neller Funktionen gesetzt.

Die dreißig „Schüler ", die diese Probezugfahrt
erleben , wissen das alles schon aus ihrer prak¬
tischen Tätigkeit als Fahrdienstleiter oder Wär¬
ter . Aber sie sehen hier in aller Deutlichkeit
das Herz der Maschinerie , die sie mit den ihnen
gewohnten Handgriffen soundso oft in Bewegung
setzen, und sie erkennen klar und deutlich das
„Warum " und „Wieso " eines Handgriffes , den
sie bis dahin vielleicht rein maschinell ausgeführt
haben mögen . Sie lernen nun , aus diesem neuen
Wissen praktische Folgerungen zu ziehen , sie ler¬
nen , wi « sie sich in unvorhergesehenen Fällen
ihrer Praxis zu verhalten haben und wissen vor
allem , wie ihr eigener Arbeitsbezirk als kleines
Rädchen die große Riesenwelle des gesamten Be¬
triebsdienstes mit in Bewegung setzen hilft.

„Die alten Herren " fühlen sich neben den „jun¬
gen Dachsen " auf der Schulbank ganz wohl . Ge¬
wiß : sie sind ihnen überlegen und man sieht ihnen
an , mit welcher inneren Sicherheit sie die erfor¬
derlichen Handgriffe für so eine Zugfahrt aus¬
führen . Doch st« kennen auch die Vorteile , die
ihnen diese Kurse in den llnterrichtswagen brin¬
gen und wandern gern zu dieser „Schule auf rol¬
lenden Rädern " . Die aber rollt von Bahnhof zu
Bahnhof . Macht hier eine Woche Station , steht
dort ein paar Tage auf irgendeinem Nebengleis
und macht wieder eine Zugfahrt zur nächsten
Station , um dort junge und alte Arbeitskame¬
raden auf „Zugfahrt " zu drillen . . .

Und wenn Sie , lieber Leser , auf irgendeinem
Bahnhof zufällig einmal so einen ganz harmlos
aussehenden Wagen mit dem Schild „Unterrichts¬
wagen der Reichsbahndirektion " erblicken sollten,
dann wissen Sie , daß dort drinnen junge und alte
Köpfe eifrig nachdenkend „Zugfahrten " üben , da¬
mit Sie Ihre Zugfahrten pünktlich , sicher und
bequem zurücklegen können und keine Sorge um
Ihren wertvollen Korpus zu haben brauchen.
Denn das ist das Arbeitsmotto unserer Reichs¬
bahn : Sicherheit ist höchste Pflicht . . . !

Unfall beim Betriebsausflug kommt Betriebs¬
unfall gleich. Ein Arbeitskamerad hatte anläßlich
eines Betriebsausflugs sich beim Tauziehen eine
ernste Kniegelenkverletzung zugezogen . Die Be-
russgenossenschaft lehnte es ab , diesen Unfall als
entschäigungspflichtigen Betriebsunfall anzuer¬
kennen . Dem trat jedoch das Oberversicherungs¬
amt entgegen . Es habe sich, so wird festgestellt,
nicht um ein in das freie Belieben jedes einzel¬
nen gestelltes Beisammensein gehandelt , sondern
die Betriebsgemeinschaft sei geschlossen als Ein¬
heit aufgetreten ; jeder Gefolgsmann habe zumin¬
dest moralisch die Verpflichtung zur Teilnahme
gehabt . Es sei also gewissermaßen für den Aus¬
flugstag der Betriebsort in die freie Natur ver¬
legt worden . Der Unfall hängt zeitlich , räumlich
und ursächlich mit der Vetriebstätigkeit zusam¬
men , sei also als Betriebsunfall zu werten.

Nes.-8rs .-Rgt. Nr . z. Am 5. und 6. September findet
der S. Regimentstaa in Hamburg statt . Meldung , Aus¬
kunft und Anschriften von Kameradsn -Adressen gibt
Kamerad Karl A. Hentsch, Hamburg I , Fevdinandstr . 15,
Telesvn 32 36 10.

Laben Sie vmvu Laiben?
Man mutz zum Sonnenbaden nicht immer gleich in ein
Freibad gehen. Der Balkon zu Hause tut es auch, wenn
Sie sich nur auf 1—2 Stunden in die Sonn « legen wollen!
Aber vergessen Sie auch dann nicht, Ihre Haut vorher
mit Leokrem oder Leo-Hautöl einzureihen. So werden
Sie schneller tief gebräunt und brauchen die Sonne
nicht zu fürchten. Leokrem (ab 22 Pfg .) und Leo-
Hautöl (50 Pfg .) enthalten beide Sonnen . Vitamin.

ziehen sollen, der ist für solch ungemütliches
Kerbstwetter viel geeigneter ."

Mit müden Schritten ging sie in ihr kleines
Zimmerchen , um sich auf dem Sofa etwas auszu¬
strecken. Aber die Beruhigung , auf die sie hoffte,
trat nicht ein . Auch das Mittagbrot einzunehmen,
spürte sie kein Verlangen , obwohl ihre gewohnte
Zeit längst schon überschritten war . Mit offenen
Augen starrte sie zur Decke, und ihre Gedanken
jagten sich unablässig . Allmählich wurde ihr klar,
wie dieser außergewöhnliche Ausbruch Sybille
Lieprechts , an den sie unauWrlich denken mußte,
zu erklären war . Die schlaue und instinksichere
Lieprecht fühlte ganz genau , wie der Zauber , den
sie auf Tavreen ausgeübt hatte , allmählich
schwand, und wie zur selben Zeit die stille , schlichte
Anmut der iunaen Gefjon Hall auf .ihn zu wirken
begann . Therese kannte die junge Schauspielerin
nur sehr flüchtig , man sprach zwar in D . bereits
von ihr , die bis jetzt nur in unscheinbaren Rollen
auf der Bühne zu sehen gewesen war , aber da sie
keine Einladungen besuchte, zu offiziellen Festlich¬
keiten nicht erschien , wußte man weniger von ihr
als von anderen Künstlerinnen , die mit ihrer Be¬
kanntschaft durchaus nicht geizten . Die liebens¬
würdige Kindlichkeit Eefson Halls aber hatte die
Kunstsachverständigen in D . aufhorchen lassen , und
ihr Regisseur Dr . Fritz Peter Schwendt hatte zu
wiederholten Malen privat erklärt , daß er sie für
außerordentlich begabt und zukunftsreich halte.
Obwohl Therese noch kein Wort mit dem jungen
Mädchen gewechselt hatte , empfand sie eine leise
Zuneigung zu ihm , und sie hatte jedesmal ein un¬
behagliches Gefühl , wenn sie ihren Bruder die
Reize Fräulein Halls rühmen hörte . Am liebsten
hätte sie Thomas offen gesagt , er solle die Hände
von dem Mädel lassen , sie sei für ihn zu schade.
Aber dazu fand Therese Tavreen doch nicht den
Mut . „Wenn Thomas nicht so hinter ihr her
wäre , könnte man sie eigentlich einmal zum Tee
einladen " , dachte sie, und langsam fielen ihr die
Augenlider zu. „Ob man es doch einmal riskieren
sollte . . . vielleicht am Dienstag . . . ach nein,
da' hab ich ja Waschtag . . . oder Donnerstag¬
abend , wenn sie da nicht auftreten muß . . . na,
man könnt « fi« ja mal fragen . . ." Allmählich
entglitten ihr die Gedanken , und das alte Fräu¬

lein schlummerte sanft ein , während der Regen
gleichmäßig gegen die Fenster prasselte.

Jäh fuhr sie hoch. Ueberlaut schrillte die
Klingel durch die stillen Zimmer . Ein ungeheurer
Schrecken hielt Therese wie gelähmt . Atemlos
starrte sie zum Fenster , kaum konnte sie sich be¬
wegen , erst allmählich kam ihr zum Bewußtsein,
daß die Hausschelle sie unsanft aus dem Schlaf
gerüttelt hatte . Noch traumbefangen ordnete sie
ein wenig das wirre Haar , taumelte langsam zur
Tür . Mühsam schob sie den schweren Riegel zu¬
rück. Zwei Fremde standen vor der Tür.

Der Herr trug einen steifen schwarzen Hut hoch
über einer riesigen Stirn , die den größten Teil
seines winzigen Gesichts ausmachte . Um seinen
aufgeworfenen dicklippigen Mund spielten un¬
zählige Falten bis zu den Höhlen , unter deren
starkknochigen Jochböqen die stechend maus¬
grauen Äugen vöüig verschwanden . Der
außergewöhnlich kräftige , breitschultrige Körper
zeichnete sich unter einem anliegenden dunklen
Paletot ab . Er trug weiße Handschuhe und hielt
in der Rechten einen schmalen gelben Spazier-
stock.

Die Dame , unwahrscheinlich schmal und groß,
war in einen kostbaren Pelzmantel gehüllt , in
dessem hohen Kragen ein Teil ihes kalkweiß ge¬
puderten Gesichtes verichwandt . Ein undurch¬
sichtiger schwarzer Halbschleier bedeckte die Augen¬
partie.

„Ist Herr Thomas Tavreen zugegen ?" fragte
der Herr mit sehr hoher Stimme , ohne Therese
anzusehen.

Etwas verwirrt durch die seltsamen Besucher
sucht Therese den Blick des Fremden zu fangen,
«er unbeweglich über sie hinweglitt.

„Ist Herr Thomas Tavreen zugegen ?" wieder¬
holte der Herr in dem gleichen , übertrieben
korrekten Ton.

Therese fand erst jetzt wieder die nötige Ruhe:
„Es tut mir sehr leid . mein Bruder ' ist nicht

zu Hause . Darf ich etwas bestellen ?"
Der Fremde schien ihre Frage gar nicht gehört

zu haben : „Dann befindet sich Herr Thomas
Tavreen wohl im Theater ?"

„Jawohl . Er mußte zur Probe für das Stück,
das heute abend aufgeführt wird . Darf ich viel¬
leicht fragen , mit wem . . . ?

„Wir werden der Premiere von unserer Loge
aus beiwohnen " , bemerkt « die Dame mit rauher,
fast ordinärer Stimme , die zu ihrer eleganten
Garderobe in merkwürdigem Widerspruch stand.

Ohne die Dame zu beachten , fuhr der Un¬
bekannte fort : „Herr Thomas Tavreen kehrt wohl
vor der Auführung nicht mehr in seine Wohnung
zurück?"

„Doch", beeilte sich Therese zu versichern , „er hat
die feste Absicht gegen 7 Uhr noch einmal nach
Hause zu kommen. Er hat es mir zweimal gesagt,
bevor er wegging ."

„Zu spät " , bemerkte die Unbekannte sehr laut.
„Habe ich die Ehre , mit der Schwester von

Herrn Thomas Tavreen , Fräulein Therese Tav-
reen , zu sprechen?" Der Fremde wandte sich ein
wenig dem alten Fräulein zu.

„Gewiß doch. Aber woher kennen Sie eigent¬
lich meinen Namen ?", fragte Therese , deren Reu-
gier selbst den Schrecken überwand.

Der Herr warf seiner Begleiterin einen kurzen
Blick zu. Diese nickte unmerklich.

Mit einer ruckartigen Bewegung zog er aus
seiner Manteltasche ein längliches Kuvert , das er
befehlend Therese entgegenstreckte:

„Diesen Brief wird Herr Thomas Tavreen noch
heute lesen . Vor Beginn der Aufführung muß er
von dem Inhalt Kenntnis genommen haben . Sie
haben mich verstanden ?"

Der Fremde lüftete rasch den Hui , wobei er
einen völlig kahlen , spitz zulaufenden Schädel ent¬
blößte , wandte sich ohne weiteren Gruß um , wäh¬
rend die Dame schon die Treppe Hinunterschritt.
Vorsichtig , als fürchte es . jemand aus dem Schlaf
,u wecken, bewegte sich das fremde Paar die Stu¬
fen hinab , während Therese fassungslos dastand
ein wenig zitterte , ihnen nachstarrte , bis das Dun¬
kel des Treppenhauses die beiden lautlos aufnahm

2 Kapitel

„Verbinden Sie mich bitte mit Herrn Kellinq '"
„V -d - ure , Herr Kelling Lefindet sich in einer

wichtigen Konferenz ."

„Herr Kelling ist im Augenblick nicht zu
sprechen."

„Herr Kelling kommt erst gegen Abend wieder
in die Redaktion ."
. Die Telephondamen der „Neuesten Nachrichten"
iahen sich lächelnd an . Seitdem Eugen Kelling
wieder , in seinem unscheinbaren Red'aktivnsstiib '-
chen saß, verlangte halb D . ununterbrochen nach
ihm . Für den politischen , wirtschaftlichen , ja so¬
gar sportlichen Teil interessierte sich anscheinend
niemand mehr , und die Herren dieser Ressorts
stellten etwas beleidigt fest, daß sie eigentlich ganz
überflüssig seien. Der Chefredakteur , Dr . Georg
Monti , sonst eine gefurchtste Persönlichkeit , vor
deren Tyrannenblick selbst die kleinste Unter¬
lassungssünde nicht im Verborgenen blieb war
entthront und unwesentlich geworden , seitdem
Eugen Kelling eilig durch die Korridore tobte und
mit seinem jungenhaften Lachen das Haus er¬
füllte . Der erste Artikel Kellings über Giftmord-
prozesse im Altertum hatte solches Aufsehen er¬
regt — die Auflage der „Neuesten Nachrichten"
yatte verdoppelt werden müssen — daß Herr Dr
Monti sich höchstpersönlich aus seinem mit schweren
Polsteriesseln möblierten Cmpfangsraum in das
kleine , unordentlich eingerichtete Stübchen des Re¬
porters bemüht hatte , um mit ihm über eine Fort¬
setzung der Serie zu verhandeln . In zwei dünn-
Haligen chinesischen Porzellantäßchen dampfte der
Mokka , der auf einem niedrigen Tischchen zwischen
den beiden Herren stand.

. Artikel war wirklich ordentlich " , bemerkte
Dr . Monti nebenhin , als wollte er eigentlich gar
nicht davon sprechen. „Fortsetzungen über Gift¬
morde in späteren Jahrhunderten bis zu unserer
Zeit würden Ihnen doch sicher Spaß machen , zumal
Sie mit der Materie doch so vertraut sind."

Eugen Kelling lachte den Gewaltigen freundlich
an : „Nein , nein , lieber Doktor gegen Serien habe
ich eine unüberwindliche Abneigung . Sie kom¬
men mir immer vor wie lästige Schularbeiten
die man unbedingt erledigen muß . Und wenn
dann etwas Interessantes mit einem Male auf¬
taucht , kann man es nicht verfolgen , weil die an¬
dere Sache noch nachhängt . — Das ist ja nun schon

Sie schwatzen von Bescheidenheit,
Mich dünkt , das ist ein fleckig Kleid
Der hat nach rechtem nie getrachtet,
Der nicht die eig 'ne Arbeit achtet.

Kinkel

seit Jahren unser Streit , aber darüber werden wir
uns wohl nie einigsn , verehrtes Oberhaupt ."

„Schade , mein Lieber ", erwiderte der Chefredak¬
teur in etwas herablassend väterlichem Ton , „daß
sie Ihr Talent immer an die Tagesneuigkeiten
verzetteln , Sie sollten sich endlich daran gewöhnen,
einmal grundlegende Kragen ins Auge ' zu fassen
und darüber zusammenhängend zu schreiben ."

Eugen Kelling stand auf und ginq mit großen
Schritten auf und ab : „Nein , das liegt mrr gar
mcht Es passiert täglich soviel Interessantes,
soviel Dinge gehen neben uns im Verborgenen
vor sich,,die aufzustöbern sich lohnt , daß es mir
wie eine Sünde vorkäme , mich all dem zu ver¬
schließen."

>cyemGesicht seinen Mokka aus . „Ich kann Jh
natürlich keine Vorschriften für Ihre Arbeit
chen, dazu schätze ich Ihre Eigenart viel zu s
es wurde mich aber doch freuen , wenn meine '
regungen nicht auf gänzlich unfruchtbaren Vc
gefallen waren . Was hielten Sie übrigens dai
lieber Freund , wenn Sie vom krim'inalistis,
Standpunkt aus ein paar Worte über di,
Rertzer schrieben , in dem Tavreen heute ab
glänzen wird ?"

„Ach Sie meinen diesen .Mord im Pal
Royal ' ? ' Kelling steckte gemütlich eine ki
Shagmeffe in Brand . „Lohnt sich eigentlich ka
fabelhaft ipannend gemacht , aber mit dem ubln
Zimt von Verbrecherbanden , unterirdischen E
Aen, Falltüren und Lasterhöhlen , der ewi
Schablone , wie man sie heute in fast alle » Kri
nalromanen vorgesetzt bekommt ."

fragte Dr . Mo.̂Kennen Sie es denn?
wahrend er sich erhob.

(Fortsetzung fol
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Mittagessen I : Kartoffelpsännkuchen mit Heidel¬
beeren.

Je Liter roh geriebene Kartoffeln nimmt man 1
bis 2 Eier . anch Eiweißrefte , die zu Schnee ge¬
schlagen sind . 3 Eßtöfsel geriebenes Brot . etwas
Salz und 3 Eßlöffel saure Sahne ; als Bratsett
eignet sich Schmalz oder Oel , auch beides gemischt.
Kleine Pfannkuchen schmecken besser . Sie werden
mit entsprechendem Hvlzlössel in die . Psanne gege¬
ben , rund und Platt geformt und aus beiden Sei¬
ten gebacken . Mit Heidelbeerkompott so schnell
wie möglich anzurichten.

Mittagessen II : Vlumenlohlsuppe , Blumenkohl
mit Kartoffeln.

1 Blumenkohl , >/g Liter Milch , 25 Gramm gerie¬
bene Semmel . 50 Gramm Fett . Salzwasser und
Milch bringt man zum Kochen , gibt den Blumen¬
kohl , den man gut vorbereitet hat , hinein und
läßt ihn gar werden . Aus aufgewärmter Platte wird
er angerichtet , mit geriebener Semmel bestreut
und mit brauner Butter übergössen . Tas Gemüse-
wasser verwendet man teils zur soße und teils
zur Suppe.

Sonderfahrt nach Vad Zwischenahn
Das Reichsbahn -Verkehrsamt Bremen ist un¬

ermüdlich darauf bedacht , zahlreichen Volks¬
genossen zu besonders günstigen Bedingungen die
Möglichkeit zu bieten , die landschaftlichen Schön¬
heiten der weiteren Umgebung Bremens kennen¬
zulernen und zu besuchen. Nach der herrlichen
Sonderfahrt des vorigen Sonntags , die Hunderte
von frohgestimmten Teilnehmern in das prächtig
gepflegte Bad Pyrmont führte , fand gestern eine
Fahrt im Reichsbahn -Sonderzug nach Bad
Zwischenahn statt . An der Fahrt beteiligten sich
nahezu 500 Volksgenossen ! Die Transportierung
hatten Reichsbahnsekretär Vollmer und Assistent
Möller.

Jmm wieder übt dieser nicht nur idyllisch ge¬
legene , sondern auch durch seine anmutigen gärt¬
nerischen Anlagen in einem ausgezeichneten
Zustande befindliche Platz eine große Anziehung
aus . Wir befinden uns hier im Ammerland , bei
dessen Nennung man „natürlich " zunächst an
fabelhaft geräucherte Bauernschinken sowie an
wohlschmeckende Dauerwurst denkt , deren Bestand
leider nur von kurzer Dauer ist. Aber gerade
Bad Zwischenahn bietet unendlich viel mehr!
Wohl befindet sich hier das typische Muster eines
Ammerländer Bauernhauses mit einer Menge
von alten Möbeln und sehr sehenswertem altem
Hausgeräts nicht zu vergessen der Räucherladen
mit der großen Zahl eingebeutelter Rauch¬
schinken, die , ebenso wie die verlockenden Hart-
würste herausfordernd herabduften.

Aber der eigentliche Reiz vorn Bad Zwischenahn
ist doch das herrliche weitflächige Zwischenahner
Meer , eingebettet in eine Landschaft von seltener
Schönheit . Hier gleiten die Ruder -, Paddel - und
Segelboote dahin und von Zeit zu Zeit füllt sich
an der Anlegestelle Leim Fährhaus das Motor¬
boot „Oldenburg " , das wieder Dutzende von Fahr-
gästen nach Bad Dreibergen , an das jenseitige
Ufer des „Meeres " hinüberbringt . Eindrucksvoll,
von ansprechenden Gartenanlagen umgeben , liegt
das große Zwischenahner Kurhaus ; unweit da¬
von das schöne „Haus am Meer " . Eine unzählbare
Kolonne von Kraftwagen aus allen Himmels¬
richtungen parken hier . Der gestrige Sonntag
brachte zwar nicht des Hochsommers ungetrübte
Freuden , Aber , abgesehen von einem gegen Mit¬
tag und am späten Nachmittag einsetzenden , pras¬
selnden Regenschauer waren den vielen Fahrt-
tsilnshmern doch manche sonnige Stunden be-

„Sind Sie denn auf Ihrer Jtalienreise auch
in Florenz gewesen ?"

„Ich weist es nicht — die Fahrkarten hat
immer mein Mann besorgt !" lEocryb. W-elly.j

schert. Auch Tanzgelegenheit war reichlich geboten,
ebenso Unterhaltungsmusik.

Die Einrichtungen der zahlreichen Sonderzüge
des Reichsbahn -Verkehrsamtes erfreuen sich einer
wachsenden Volkstümlichkeit , was für Reichsbahn¬
rat Schmitz und seine engeren Mitarbeiter den
schönsten Ertrag aller aufgewendeten Sorgfalt
und Mühe darstellt ! — df —

Postvcrkchr mit Spanien usw . Der Postverkehr , mit
Spanien wickelt sich infolge der dortigen Unruhen
nicht regelmäßig ab Anch die Briefbesörderung nach
und von Portugal erleidet starke Verzögerungen . Die
französische ' Postverwaltung , der die Briesposten nach
beiden Ländern zur Weiterbeförderung überwiesen wer¬
den , sendet die Posten für Portugal aus dem See¬
weg « nach portugiesischen Hässn ; die Schiffe verkehren

picht täglich . Für geschlossene Bricspostcn nach Ueber-
see , insbesondere für die Tchlußpostcn , die zu gewöhn¬
licher Zeit den nach Südamerika suhlenden Schissen
in "Lissabon als letzten europäischen Hasen zugeführt
werden , kommt die Beförderung über Spanien und
Portugal vorläufig nicht in Betracht . Ebenso können
geschlossene Briejposten nach den Kanarischen Inseln
nicht mehr über Spanien (Eadiz ) besördcrt werden . Es
werden dafür andere Verbindungen benutzt . .

2ö jähriges Tienstjubiläum . Am lieutigen Tagt kann
der Stellwerk - meister Konrad Brcchtelsbauer,
Badener Weg 12 , aus eine 25 jährig « ununterbrochene
Dienstzeit bei der Teutschen Reichsbahn zurückblicken.

Ticnstjubiläum . Der Lbcrsteuerinspektor de
Lau bell  beim Landesfinanzamt Weser -Ems hat am
heutigen Montag seine tO jährige Dienstzeit vollendet.
Aus diesem Anlaß ist ihm ein Glückwunsch - und An¬
erkennungsschreiben des Führers und Reichskanzlers
ausgehändigt worden.

Naupenliäuser im großen
vlick in die deutsche Versuchs- und Zorschungsonstaltfür Seidenbau

Zahlreiche Bremer haben in drn letzten Tagen
d«x Seidenraupenzucht im Versuchs-
gartcn unserer Bremischen Stelle
für Pflanzenschutz «inen Besuch abgestat¬
tet und Einblick gewonnen in einen Neben¬
erwerbszweig , der überdies noch von nicht ge¬
ringer wirtschastspolitischer Bedeutung ist . In
diesem Zusammenhange mögen nachfolgende Zei¬
len über die große Versuchs - und Forschungs¬
anstalt für Seidenbau in Celle interessieren.

Die wissenschaftliche Betreuung des deutschen
Seidenbaues , soweit der Maülbeerspinner in allen
seinen Stadien als Objekt der Forschung zu gel¬
ten hat , ist vom Reichs - und Preußischen Mi¬
nister für Ernährung und Landwirtschaft und
dem Reichsnährstand der Staatlich anerkannten
Versuchs - und Forschungsanstalt für Seidenbau
in Celle übertragen worden . Rechtsträger dieses
am 1. April 1935 gegründeten Instituts ist die
Provinziälverwaltung von Hannover.

Als Anstaltsgebäude dient das sog. „Schlöß¬
chen" in dem als „Französischer Garten " bezeich¬
neten Teil der ehemaligen Schloßanlagen in
Celle . Das Haus stammt aus dem Jahre 1611, ist
aber vor Einzug der Anstalt so umgebaut wor¬
den , daß Räume für ein neuzeitliches natur¬
wissenschaftliches Institut entstanden sind. Außer
der Anstalt befinden sich in dem Gebäude die Ge¬
schäftsräume der Reichsfachgruppe Seidenbauer,
so daß auf diese Weise schon rein äußerlich eine
enge Arbeitsgemeinschaft zwischen Wissenschaft und
Praxis entstanden ist.

In unmittelbarer Verbindung mit dem Ge¬
bäude liegen die Maulbeerversuchsgärten , in
denen alle Formen des Anbaues dieser Raupen-
Futterpflanzen geschaffen wurden.

Die eigentlichen Versuchs - und Forschungsarbei¬
ten der Anstalt gliedern sich in drei Ausgaben-
kreise:

1. Leistungsprüfung der Kulturrassen des Maul-
beekspinners und Heran,Züchtung der für den deut¬
schen Seidenbau besonders geeigneten Stämme;

2. Nachzucht der Seidenspinnerbrut für alle
deutschen Seidenbauer (auf Grund der Verord¬
nung des Reichsministers für Ernährung und
Landwirtschaft über den deutschen Seidenbau und
der dazu gehörigen Ausführungsbestimmungen
des Reichsnährstandes ist nur die Anstalt für
Seidenbau in Celle zur Nachzucht bzw. Bermitt¬
lung des Bezuges von Seidenspinner -Eiern be¬
rechtigt ) ;

3. Erforschung und Bekämpfung der Raupen-
krankheiten.

Die Leistungsprüfung hat zum Ziel , ein ein¬
wandfreies Urteil über die Brauchbarkeit der im
Handel befindlichen Maulbeerspinner -rassen und
-Beugungen zu erlangen , Am vergangenen . Jahry
wurden 8 derartige Sorten geprüft . Die Unter¬
suchungen wurden einmal in der Anstalt selbst, und
zum anderen Teil in der Außenstation des In¬
stituts in Benniafen a . T . durchgeführt . Dort be¬
findet sich im Besitz eines Altseidenbauers eine
etwa 6 Morgen große geschlossene Maulbeer¬
plantage und ein für die Zwecke der Anstalt er¬
bauter Zuchtraum , der die Möglichkeit bietet , in
getrennten Abteilungen die verschiedenartigsten
Versuchszüchten durchzuführen . Bei der im Jahre
1936 vorgenommenen Leistungsprüfung wurden
alle Aufzuchhbedingunqen vom Siblüpftag der
Raupen an bis zur Ernte der Kokons peinlich
genau kontrolliert , um auf diese Weise Vsrgleichs-
zahlen über die Wachstumsverhältnisse , den
Futterbedarf , die Aufzuchtzeit , die Anfälligkeit für
Krankheiten und über sonstige biologische Eigen¬
tümlichkeiten der einzelnen Raupenrassen zu be¬
kommen . Natürlich läßt sich auf Grund einjäh¬
riger Versuche kein abschließendes Urteil fällen,
und deswegen sieht das Arbsitsprogramm der
Anstalt eine vieljährige Prüfung der Handels¬
rassen und -Kreuzungen vor.

Die bei den Leistungsprüfungen geernteten
Kokons wurden dem im Laufe des vergangenen
Jahres neu eingerichteten Laboratorium der
Seidenwerk -Spinnhlltte A.--E . in Celle zur physi¬
kalisch-technischen Prüfung übergeben . Der dor¬
tige Laboratoriumsleiter hat eigene Methoden
erarbeitet , um , ausgehend vom Kokon , eine Prü¬
fung des Seidenfadens nach den verschiedenen Ge¬
sichtspunkten hin vornehmen zu können . Auf diese
Weise wurde die Möglichkeit geschaffen , auf ein¬
heitlicher Versuchsbasis beruhende Zahlenwerte
über die Brauchbarkeit des aus deutschen Zuchten
zu gewinnenden Seidenfadens zu erhalten.

Die Gemeinschaftsarbeit der Anstalt mit der
Reichsgeschäftsstelle der Reichsfachgruppe Seiden¬
bauer . ermöglichte es, gleichlaufend mit den
Leistungsprüfungen des Instituts auch Versuchs¬
zuchten in der Praxis bei Altseidenbauern ein¬
zuleiten , um festzustellen , wie weit die klimatischen
und geographischen Bedingungen einen Einfluß
auf das Zuchtergebnis ausüben.

Mit der eigenen Gewinnung von Seiden¬
spinnerbrut wurde am 20. Juli begonnen . In
drei Staffeln wurden insgesamt 90 090 Kokons
ausgelegt , aus denen 10 099 Paarungen gewonnen
wurden , die rund 11 Kilogramm Seidenspinner¬
brut ergaben . Von den 19 999 Paarungen wurden
bei der Untersuchung rund 11 Prozent als schlechte
oder kranke Gelege entfernt , darunter 9,1 Prozent
mit Pebrine -Jnsektion.

Wie in allen Ländern , in denen Seidenbau ge¬
trieben wird , spielen auch in Deutschland Räu-
penkrankheiten eine nicht zu unterschätzende Rolle.
Die Erforschung und Bekämpfung dieser seuchen-
haften Erkrankungen ist deswegen auch ein den
deutschen Seidenbau aufs engste berührendes Ar¬
beitsgebiet de - Celler Anstalt . Von den wichtig¬
sten Krankheiten der Seidenraupen , der Flecken-
krankheit , der Schlafsucht , der Kreidesucht und der
Gelbsucht spielen praktisch die Schlafsucht und die
Gelbsucht die Hauptrolle.

Zur Erforschung dieser Krankheiten ist bei Er¬
richtung der Anstalt ein „Seuchenhaus"  ge¬
baut worden . Das ist ein aus vier Zuchträumen
und einem Laboratorium bestehendes „Raupen-
haus " . Die einzelnen Versuchsräume , die nur von
außen zugänglich sind und untereinander keine
Verbindung ausweisen , können auf verschiedener
Temperatur und verschiedenen Feuchtigkeitsgrad
gehalten , verschieden durchlüftet werden und bie¬
ten die Möglichkeit einer ständigen Kontrolle der
Luftzusammensetzung bzw. des Kohleniäuregxhalts.

Soweit die Arbeitskräfte der Anstalt aus¬
reichten , wurde ein Auskunftsdienst über alle
wissenschaftlichen und praktischen Fragen des
Seidenbaues durchgeführt , falls es sich bet diesen
Dingen um Spezialprobteme handelte , die nicht
schon durch den sehr ausgedehnten Schriftwechsel
ünd den Auskunftsdienst der Retchsfächgrüppe
Seidenbauer Erledigung fanden . . Die Mitglieder
der Anstalt unterzogen sich auch in beschränktem
Umfange einer Vortragstätigkeit . Es war aber
unmöglich , die Durchführung der wissenschaft¬
lichen Aufgaben und der praktischen Versuche
durch allzu häufige Außendiensttätigkeit zu ge¬
fährden . Auch hier griff in bey Fällen , in denen
Vortrüge besonders zu Propagandazwecken ge¬
wünscht wurden , die Reichsfachgruppe Seiden¬
bauer mit ihren Außendienstbeauftragten oder
ihrem sonstigen Schulungspersonal ein.

Dank der Bereitstellung der Mittel durch den
Reichsminister für Ernährung und Landwirt¬
schaft, dank dem Interesse , das die Staats - und
Kommunalverwaltungen (insonderheit Landes¬
hauptmann Dr . Eeßner ) der Anstalt entgegen¬
brachten , war es möglich geworden , in Celle eine
Forschungsstätte zu schaffen, die berufen sein
dürfte , dem deutschen Seidenbau das wissenschaft¬
liche Rüstzeug zur Verfügung zu stellen , dessen
die Seidenraupenzucht wie ein jeder landwirt¬
schaftliche Betriebszweig zur erfolgreichen Durch¬
führung seines Programms dringend bedarf.

„Dauer am Werk"
Die Versorgung des deutschen Volkes mit Lebens¬

mitteln aus eigener Scholle , die Nahrungsmittel¬
freiheit , ist dank . des deutschen Bauerntums und
des Reichsnährstandes sichergestellt . Bauern und
Städter werden vom 29. August bis 6. September
1936 in Oldenburg auf dem Dobben auf der
Ausstellung „Bauer a ry Wert"  sehen
können , welche Maßnahmen nötig waren , um dem

Ziel der Nahrungsmittelfreiheit näherzukom¬
men , und welche Maßnahmen noch nötig sind,
um das Erreichte zu festigen und die end¬
gültige Nahrungsmittelfreiheit zu erreichen.
Die Nahrungsmittelfreiheit ist eng mit dem
Eiweißproblem verknüpft . Denn die Erzeu¬
gung an Lebensmitteln aus der Tierzucht,
wie Fleisch , Fett , Butter , Milch , Käse und Eiern
ist abhängig oo» einer Ernährung der Tiere mit
ausreichenden Mengen eiweißhaltigen Futters , An

eiweißhaltigen Futtermitteln fehlt es in Deutsch¬
land zurzeit noch. Das Bestreben der Landwirt¬
schaft geht dahin , diese Eiweißlücke in der Tier¬
ernährung zu schließen. Es muß also mehr eiweiß¬
haltiges Futter aus eigener Scholle erzeugt wer¬
den . In den Jahren l925/26 führten wir rund
520 060 Tonnen verdauliches Eiweiß ein , rm Jahre
1930 : 715 000 Tonnen und im , Jahre 1932 er¬
reichte die Einfuhr ihren Höchststand mit rund
930 000 Tonnen . In letzter Zeit ist die >e Einfuhr
schon um 200 000 Tonnen auf 700 000 Tonnen zu-
rückgegangen.

Mit Rkcht fragt man sich angesichts dieser
Zahlen , ist diese Lücke wirklich entscheidend zu
schließen ? Diese Frage wird auf der Ausstellung
„Bauer am Werk " beantwortet . Dort rst ein
bäuerlicher Beispielshof im kleinen aufgebaut,
und Städter und Bauer werden mit gleichem
Interesse wahrnehmen , mit welchen Hilfsmitteln
man der Eiweißknappheit begegnet . Vor allem
ist die Steigerung der wirtschaflseigenen Eiweitz-
erzeugnng abhängig von einer Verbesserung des
Grünlandes . . Wie man es macht , sieht man aus
der Freilandschau der Ausstellung „Bauer am
Wer " . Nebeneinander sieht man -den Bestand
schlechten und guten (Hxünlandes . Die Durchfüh¬
rung der Bodenverbesserung wird praktisch auf
kleinen Versuchsfeldern vorgeführt.

Welche Möglichkeiten der Ertragssteigerung
noch vorliegen , beweisen folgende Zahlen : Dre
Cetreideerträge sind in den letzten 50 Jahren um
etwa 70 Prozent gestiegen , die Kaitofselerträge
sogar um 90 Prozent , dagegen die Wiesenerträge
nur um 30 Prozent . Man hat der Ertragssteige¬
rung auf dem Grünland nicht die notwendige
Beachtung geschenkt. Solchen Rückstand zu be¬
heben , ist die Ausstellung „Bauer am Werk " da.
Der Städter , der heute genau weiß , welche Be¬
deutung eine ertragreiche und gesunde Landwirt¬
schaft hat , wird die Ausstellung „Bauer am

mit Kon , nst »7i-kt >n besuchen wie

Warnung vor der Verwendung von verzinkten
Gesäßen zum Einmachen von Früchten . Die
Märkte stehen gegenwärtig im Zeichen des Früh¬
obstes . Damit ist dann fast überall die Zeit ge¬
kommen , wo die Hausfrau für den kommenden
Winter durch Einkochen sorgt , Zuv Warnung sei
aber an dieser Stelle darauf hingewiesen , daß
verzinkte Kessel , beispielsweise verzinkte Weck¬
kessel, nicht zum Einkochen von Früchten und Ge¬
müsen geeignet sind . Die Früchte und Gemüse dür¬
fen nicht mit Zinkmetall direkt in Berührung
kommen . Die Fruchtsäuren lösen nämlich das Zink
und bilden mit ihm lösliche chemische Verbindun¬
gen , die gesundheitsschädliche Wirkungen haben.
Die richtigen Einkochgefäße sind immer solche, die
aus Emaille oder Porzellan bestehen.

Montag 27 . Juli . 6 .00 Musik in der Frühe . 6 .80
Früh -Ghmnastik . 6 .45 Fortsetzung der Musik in der
Frühe 7 .00 Nachrichten des Trahtlosen Dienstes . 7 .15
Fortsetzung der Musik in der Frühe . 8 .00 Volks¬
lieder — Volkstänze . 10 .00 Solistisches Musizieren . 11 .00
Unterhaltungskonzerts 12 .00 Musit am Mittag . Da¬
zwischen Vorolhmpische Hörberichte . 13 .45 Neueste
Nachrichten . 14 .00 Allerlei - von zwei b ' s drei ! 15 .00
Kammermusik . 16 .00 Unterhaltungskonzert . 18 .00 „ Jetzt
trag ' die Trommel vor uns her , Kamerad !' 18 .45
Meldungen des Hasendienstes . 10 .00 Südliches Feuer
(Schallplatten ) . Dazwischen : Hörberichte . 20 .00 Kurz¬
nachrichten des Drahtlosen Dienstes . 20 .10 Welt-
Kongreß sür Freizeit und Erholung . Dazwischen Das
Echo des Tages . 22 .00 Wetter -, Tages - und Sport¬
nachrichten . 22 .15 Vorolhmpische Streiflichter . 22 .30
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Heiter und warm -
Nachdem die flach « Tiefdvuckstörung , die am Tonn-

abendnachmittag in Mittel - und Norddeutfchland zu
ergiebigen Niederschlagen und Gewittern geführt hat,
sich nach Südschweden verlagert , hat infolge des Zu¬
stromes kühler Meeresluft aus Westen über ganz
Deutschland ein leblwfler Druckanstieg eingesetzt . Hier¬
durch wird auch unser Wetter ' am Montag unter den
Einfluß eines Ausläufers des Azorenhochs kommen,
so daß im ganzen mit freundlichem Wetter und An¬
steigen der Temperaturen zu rechnen ist.

9V!ttsrungsiad * Ile vom 28 , lull 1338sUkr 14 Okr 1VUkr
u--rtürks.

7S0.514.V7S°/oV/5V3isswültcr
7S2.21V.2S0°/o8V4«olUg

7S2.218.2S7°/o4k4l«ri«r,c>̂og0.3
Voraussage sür den 27 . Juli : Abflauende Winde aus

Südwest bis Süd , wolkig bis hecter , vorwiegend
trocken , allmählich ansteigende Temperaturen.

Aussichten sür den 28 . Juli : Bei schwachen Winden
um Süd heiter und ansteigende Temperaturen.

NSDAP.

Ortsgruppe Findorsf . Politische -Leiter -Sitzung heute.
Montag , 27 . Juli , 20 .30 Uhr , Hotel Amerika , Walsro-
derstraße.

Ortsgruppe Horn . Der sür heute , Montag,
27 . Juli , angesetzte Schulungsabend sür alle Politi¬
schen Leiter , Amtswalter und Warte der Gliederungen
fällt aus.

NSlg . „Kraft durch Freude"
Sportamt

Auf folgende Kurscam heutigen Montag wird hin¬
gewiesen:

Allgemeine Körperschule . Männer und Frauen ' Von
M — oz Uhr Schule Alter Postweg . — Nur sür Män¬
ner :' Bon 10- 11 Uhr Platz an der Bürenstraße.

Deutsche Ghmnastik . Von 20 — 21 Uhr : Teutsche Ober¬
schule : von 20 — 21 Uhr Lhzeum Kl . Helle.

Fröhliche Ghmnastik . Von 17 — 18 Uhr Vietorschule,
Bürgeruieister -Smidt -Straßc ; von ' 19 — 20 Uhr Mar¬
tinistraße 46 -47 ; von 20 — 2t ' Uhr Martinistr . 46 -47;
von 21 — 22 Uhr Martinistr . 48 -47 ; von 21 — 22 Uhr
Lhzeum Kleine Helle ; von 20 — 21 Uhr Schule Korn-
straße ; von 21 — 22 Uhr schule Kornstraße.

Schwimmen . Abendkurse nur für Frauen : Bon 19 bis
20 Uhr Hansabad , Lehrbecken ; von 20 — 21 Uhr Hansa-
bad , .

Rcichssportabzerchcn . Training im Freien : Von 10
bis 11 Uhr Platz an der Bürenstraße.

Kurse sür Nachtarbcitek . Volksgenossen und Volks-
gonossinnen , die des Nachts tätig sind , haben Gelegen¬
heit , jeden . Montag und Donnerstag von . 10- --11 Uhr.
aus dem Platz an der Bürenstraße Erholung .zu suchen.

Tennis , Schießen , Reiten . Boxen , Jiu -Jitsu , Fechten,
Segeln . Diese Kurse lausen dauernd . Interessenten wer -'
den gebeten , Name und Adresse schriftlich im Sportamt
auszugeben . «

flnrrlsen der deutschenflrbeitsfront
(Vlv dlvr tolseockev klltlvUllrisov reköreo
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NSG . „Kraft durch Freude"
„Kraft - durch - Freude " -Vetriebswarte!

Verbilligte Eintrittskarten zum Preise von 40 Ps.
für das Ricsenfeuerwerk der NSG . „ Kraft durch Freude"
„Bremen im Feuerregcn"  am Sonnabend,
8 . August , sind ab sofort bei den „ KdF ." -Bctricbswar-
tcn sowie beim Krcisamt , Nordstratze 43 , anzufordern.

Zwei bedeutende Veranstaltungen
Mittwoch , 29 ! Juli,  20 Uhr : Sommer -Feier-

abendveranstaltung im Parkhausgarten zu Ehren der
200 Ausländsdeutschen vom Weltkongreß sur Freizeit
und Erholung und in Anwesenheit des Gauleiters Earl
Növer . Großes Konzert des Musikzuges des SS .-Ab-
schnitt ? 14 . Mitwirkung von 500 Sängern der Sanger-
vrtsgruppc Bremen Große Ueberraschnngl Tanz ! Ein¬
trittspreis 20 Ps . im Vorverkauf . An der Abendkasse
30 Pfennig.

Freitag , 31 , Juli,  20 Uhr : Fcierabcndveran-
staltung im Tivoli -Stadtgarten unter Mitwirkung
einer sranzösischen Bolkstumsgruppe , der Bremer
Ttadtmusikanteii und Angehörigen des Reichsarbeits-
dienstes , Tanz ! Eintrittspreis 30 Ps,

Tagesfahrten
Wir fahren jeden Tag zum Weltkongreß sür Freizeit

und Erholung nach Hamburg , Fahrpreis 4,90 Mark,
Abfahrt 7 Uhr ab Llohdbahnhof , Vorherige Anmel¬
dung erforderlich!

Mittwoch , den 29 . Juli , Fahrt nach Porto Westsallca.
Fahrpreis 4,15 Mark . Mittagessen 90 Ps . Abfahrt 7 Uhr
Lloydbahnhvs.

Mittwoch , den 29 . Juli , Fahrt znm Tümueeesea.
Fahrpreis 3,20 Mark . Abfahrt 8 Uhr LI ° hdb <chnhvsi
Badezeug mitbringen!

Sonnabknd/Sonntaa , 1 . und 2 . August , Wochenend¬
fahrt nach Bad Drcibcrgcn . Fahrpreis einschließlich
2 AbendcssLN , 1 llebcrnachtung , 1 Mittagessen , Kaffee
und Kuchen 8,50 Mark . Abfahrt Sonnabend um 16 Uhr
ab Lloydbahnhvs

Sonntag , 2 . August , SonntagssahN von Bremen
nach Borknm . Fahrpreis 5 Mark einschl . Dampferfahrt.

Sonntag , 2 . August , Fahrt nach Bad Nenndors . Fahr¬
preis 4,40 Mark , Mittagessen 90 Ps . Abfahrt 7 Uhr
ab Lloydbahnhvs

Dienstag , 4 . August , Fahrt ins Blaue , Fahrpreis
einschl . Mittagessen , Kaffee und Kuchen und Abendessen
4,50 Mark . Abfahrt um 10 Uhr ab Lloydbahnhos.

Mittwoch , 5 . August , Fahrt nach Bad Ochnhausen
über Porta . Fahrpreis 4,65 Mark . Mittagessen 1 Mark.
Abfahrt 7 Uhr ab Lloydbahnhos.

Sommcrnachtssahrt nach Helgoland am 22 .Z23 . Aug.
Fahrpreis 6,15 Mark einschl . Ausbootung , Eiscnbahn-
sahrt Bremerhaven - Bremen . Abfahrt am Sonnabend,
22 August , 20 Uhr , Freihafen I , Bremen . Rückkehr am
Sonntag , 23 . August , gegen 21,30 Uhr an Brcmcn-
Hauptbahnhos.

llrlaubsfahrten
Fahrt zur Mosel vom 17 . bis 24 . August . Fahrpreis

einschl . Unterkunft und Verpflegung 33,40 Mark . Außer¬
dem ist eine Rheinfahrt von Koblenz bis Rüdesheim
vorgesehen.

Zu den Olympischen Spielen nach Berlin am I0 ./12.
August . Gesamtprois einschl . Mittagessen , Besuch der
Ausstellung „ Deutschland " und entweder  eine Karte
sür Fußball , Boxen oder  Hockey , 12,80 Mark.

Wanderungen
Wochc „ c» dwanbcrung zum Hochharz am 1./2 . August.

Abfahrt am 1. Aizpust um 21 Uhr ab Lloydbahnhos.
Ankunft gegen 4 Uhr Försterei Ldcrbrück , anschließend
Ausstieg zum Brocken . Turnzeug und Verpflegung ist
mitzubringen . Rückkehr am 2 . August gegen R Uhr.
Führung : Sepp Hoerlein.

In dankbarer Freude zeigen
wir die Geburt unserer Tochter
Haide an.

Oberbaurat
Or.-Ing . S .Hafenjäger u. Frau

Anneliese , geb. Rosner.
Bremen , den 25 . Juli 1936
Beethoven -Straße 39

z. Z . ' Willchad -Haus.
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Weniger erringt den Preis des fülirers
Aulo-Union gewinnt - en 10. öroßen preis von Veutschland/ Zwei Veutsche auf deutschen wagen an erster Stelle

Eine wettere Schlacht auf dem Nürburg -Rina
ut geschlagen. Siegreich blieb Deutschland durS
das hervorragende Abschneiden der Auto -Uninn
deren Fahrer Bernd Rosemeyer und Hans W

Kanz überlegen die ersten
Platze belegtem Bernd Rosemeyer rückt durch
' « n-n nEllchen S .,eg endgültig in die vor¬
derste Reche der europäischen Rennfahrer . Gleichdem Europameister Taracciola . gleich Italien?
berühmten Meisterfahrer Nuvolari darf er auf
zwei Siege in dieser Rennzeit zurückblicken. In
der neuen Rekordzeit von 3 : 48 : 3g  ist
Rosemeyer mit dem Auto -llnion , der 501 Kilo-
met» lang 131,6 Stdkm . hergegeben hat , mit fast^ Vorchrung vor seinem Marken-

^Euck durchs Ziel gegangen , dermit 129,5 Stdkm . Nuvolaris Rekord von 1211Stdkm . ebenfalls überbot.

ZZo Olia aus dem siürburgring
erleben bei prächtigem , nicht zu warmem Wetter

, < - Distanz mit 501 Kilometer ent¬
sprechen. 2n noch stärkerem Matze als im Vor¬
jahr und beim Internationalen Eifel -Rennen
haben die Motorsportfreunde ein Zeltlager in der
herrlichen Eifel aufgeschlagen . Unzählbare Fahr¬
zeugschlangen wälzen sich in mustergültiger Ver¬
kehrsdisziplin auf den vielen Asphaltstraßen am
Sonntag zum Ring . Kopf an Kopf stehen die
Menschen von den frühen Morgenstunden ab am
Start . Die Spannung steigt , als 10 Minuten vor
dem Start unter den Klängen des Präsentier-
marsches die Flaggenhissung vorgenommen wird.
Dann richtet der Führer des deutschen Kraftfahr-
sports , Korpsführer Hühnlein,  noch ewige
Worte an die Zuschauer , und die Wagen nehmen
Aufstellung.

Manfred von Brauchitschhat  einen ausge¬
zeichneten Start , er schießt förmlich an Wi-
milIe  vorbei an die Spitze , hinter ihn setzt sich
Rosemeyer,  und dann folgen die Wagen dicht
hintereinander durch die Kehre wieder an den
Tribünen vorbei . Mit ungeheurer Spannung
werden die ersten Meldungen von der Strecke
erwartet , und nicht endenwollender Jubel begrüßt
die Fahrer , als sie die erste Runde hinter sich
gebracht haben.

An der Spitze liegt noch Brauchitsch 100 Meter
vor Rosemeyer , dem Hermann Lang , des junge
Mercedes -Fahrer , folgt , der im Training schon
einen ausgezeichneten Eindruck gemacht hatte.
Dann folgen Laracciola , Stuck und Nuvolari . Za-
nelli hält bereits nach der ersten Runde an der
Box und fährt nicht weiter . Das Feld ist schon
vollkommen auseinandergezogen . Den Schluß bil¬
det der Holländer Rens . In der zweiten Runde
wird vom Karussell schon gemeldet , daß Rose-
meyer an Brauchitsch vorbeigegangen ist und die
Führung übernommen hat . Mit 300 Meter Vor-
sprung gegen Lang und Taracciola kommt er nach
der zweiten Runde an den Tribünen vorbei.
Stuck holt sich einen Sonderapplaus , als er vor
den Tribünen an Nuvolari vorbei auf den vi e r-
ten Rang  geht . Severi steht bereits an der
Box , auch Brauchitsch hält am Ersatzteillager , doch
fährt er nach vier Minuten Aufenthalt weiter.
Zanelli  hat Pech , seine Vvennstoffzufuhr ist
undicht geworden ; er scheidet aus.  Rosemeyer
hält auch in der 3. Runde sein scharfes Tempo
bei , sein Vorsprung vor Lang , Caracciola , Stuck,
Nuvolari , Chiron wird immer größer . Auch De¬
lius und Hasse sind gut dab ?i. Die Zeit Rose-
meyers für drei Runden wird mit 30 :27 Minuten
bekanntgegeben . Die dritte Runde hat er in 9 :56,6
(137,6 Stdkm .) , einem ausgezeichneten neuen Run-
denrekord , zurückgelegt . Ungeheurer Jubel ertönt,
als diese Zeit bekanntgegeben wird . Wimille
scheidet wegen Maschinenschadens
aus.  Seaman hält nach der dritten Runde eben¬
falls an der Box.

Nosemêer erweitert seinen vorsprung
Rosemeyer ist mit 30 Sekunden Vorsprung in

die 4. Runde gegangen . Lang ist Zweiter vor
Nuvolari , der Stuck wieder passiert hat . Auch
Laracciola hält an , ehe er weiterfährt , sind
vier Konkurrenten vorbeigegangen . Vorne ist
Rosemeyer unbehindert , er hält ein Mittel von
134,g Kilometer , aber der junge Lang laßt M
nicht abschütteln , wenn er auch das Tempo nicht

mitgehen kann . In der 5. Runde bleibt das
Bild unverändert : Rosemeyer , Lang , Nuvolari,
Stuck, von Delius und Chiron bilden die Spitzen¬
gruppe . Caracciola bleibt auf der
Strecke liegSi,  er kommt zu Fuß an die
Box , seine Vrennstoffpumpe ist defekt. Der Stand
nach fünf Runden : 1. Rosemeyer 50 :48,4 (134,6
Stdkm .) , 2. Lang 51 :15 (133,6 Stdkm .) , 3. Nuvo-
larr 51 :55,4 (131,7 Stdkm .) , 4. Stuck 52 :27,2
(130,4 Stdkm .) . In der 6. Runde wird Sommer
überr . und  et . Von den Ausländern halten sich
nur Nuvolari und Brivio ziemlich bei der Spitze,
alle anderen sind abgefallen und haben mit dem
Ausgang des Kampfes schon nichts mehr zu tun.
Rosemeyer hält sein Tempo , nach 6 Runden be¬
trägt seine Geschwindigkeit 134,5 Stdkm . Dann
hält der Spitzenreiter am Ersatzteillager , in
fieberhafter Eile werden die Hinterradreifen ge¬
wechselt, aber trotzdem ist Lang an den Tribünen
vorbei in die siebente Runde gesaust , ehe Rose¬
meyer wieder startbereit war . Nach Nuvolari
und Stuck folgen Chiron und von Delius . Nuvo¬
lari wechselt ebenfalls die Reifen , wodurch Stuck
an den dritten Platz vorrückt . In der 9. Runde
übernimmt Rosemeyer wieder die
Führung,  als Lang aussteigt , um seinen Wa¬
gen an Caracciola abzugeben , da Lang einen
Finger gebrochen  hat.

vosemetjer nicht mestr einzicholen
In der 10. Runde liegt Rosemeyer mit großem

Vorsprung vor Stuck ; Lang setzt sich 'in Vrau-
chitschs Wagen , verliert aber eine Runde . Den
3. Platz hält Nuvolari vor Chiron , Laracciola.
Hasse überholt Fagioli ; während Stuck und
Chiron die Reifen wechseln, gelangt Nuvolari
auf den zweiten Platz . Räch 11 Runden ist der
halbe Weg zurückgelegt . Rosemeyer benötigte für
die 205,5 lern 1 :22 :55 und schaffte einen Durch¬
schnitt von 133,3 Stdkm . Nun beginnt Larac¬
ciola  aufzudrehen und schafft sich in drei Run¬
den auf den dritten Platz hinter Rosemeyer und
Nuvolari . Chiron hatte bei einem Unfall un¬
beschreibliches Glück; er geriet an der Antontus-

Buche mit dem linken Hinterrad auf die Gras¬
narbe . ' Der Wagen schleuderte und sauste etwa
10 Meter weiter in eine Schlucht , wo er voll¬
kommen zertrümmert liegenblieb , Chiron unter
sich begrabend , doch trug der Fahrer nur Schnitt¬
wunden davon . Rosemeyer wies bis zur 14. Runde
schon 2 :25 Min . Vorsprung auf . Auf der ganzen
Strecke jubeln ihm die Hunderttausende zu, wenn
er vorbeikommt . Stuck als Dritter hält sich an die
Verfolgung von Nuvolari . Caracciola verliert
an Boden ; Längs Wagen , den er steuert , arbeitet
unregelmäßig , so daß der Westdeutsche das Ersatz-
teillager aufsucht . Viel Zeit verstreicht , so daß
Caracciola Rosemeyers Vorsprung nicht aufholen
kann , dessen Vorsprung ausreicht , um in der
16. -Runde drei Reifen wechseln zu können , ohne
die Führung zu verlieren.

Tiuvoiari gibt auf
Am Schwalbenschwanz spielt sich ein harter

Kampf zwischen Nuvolari und Stuck ab . Der
deutsche Meister geht an dem Italiener vorbei.
Wenig später fällt Nuvolari  einem Kerzen-
schaden zum Opfer und gibt auf , der gefährlichste
Gegner der Deutschen geht von der Bahn . Der
Weg für die beiden Auto -Union von Rosemeyer
und Stuck ist frei . Vier Minuten nach ihnen
braust Brivio vorbei . Die Reihenfolge lautet:
1. Rosemeyer ; 2. Stuck (drei Minuten zurück) ;
3. Brivio (fünf Minuten zurück) ; 4. Hasse ; 5.
Caracciola ; 6. Lang (eine Runde zurück) . Eine
Veränderung gibt es nicht mehr . Auch die von
vielen qefürchtete Ueberraschung , wie sie von
Brauchitsch vor einem Jahre erlebte , bleibt aus.
Unter ungeheurer Begeisterung geht Rosemeyer
in die letzte Runde und beendet das Rennen als
Sieger . Seine He.lfer an den Boxen führen
einen wahren Freudentanz auf.

Korpsführer Hühnlein  war der erste, der
Rosemeyer beglückwünschte und ihm den Sieges¬
kranz umhing . Die Freude der Auto -Union -An¬
hänger steigerte sich noch, als Habs Stuck als
Zweiter , Hasse als Vierter und von Delius als
Sechster eintrafen . Alle vier Auto -llnion haben

das schwere Rennen durchgeholten . Korpsfllhrer
Hühnlein betonte bei der Siegerehrung , daß er
sich freue , zum zweiten Male in der Eifel Rose¬
meyer zum Siege beglückwünschen zu können und
überreichte ihm den Ehrenpreis des Führers . Er
ermähnte ihn , weiterhin ein einfacher , schlichter,
nur dem Sport ergebener Mensch zu fern , dann
sei seine sportliche Zukunft in besten Händen.

Das Ergebnis : Großer Preis von Deutschland: 1.
Rosemeyer (Auto-Union ) 3:48:39, 131,6 Stundenkilo¬meter (neuer NürburgrÄovd ): 2. Stuck (Auto-Union)3:52:36,2, 129,5 Stdkm.( ebenfalls noch über dem alten
Rekord): 3. Brivio (Alfa Romeo) 3:57:05, 127 Stdkm.;
4. Hasse (Auto-Union ) 3:59:13,1, 125.9 Stdkm.; 5. Fa-
gioli-Carracciola (Mercedes-Benz): 6. von Delius
(Auto-Union ) eine Runde zurück: 7. Lanz-Brauchitsch
(Mercedes-Benz) eins Rund« zurück.

korpsführer kjiHnlein an den Lührer
Anläßlich des Sieges von Bernd Rosemeyer im

Großen Preis von Deutschland sandte der Führer
des deutschen Kraftfahrsports Korpsführer Hühn¬
lein an den Führer und Reichskanzler folgendes
Telegramm:

Meldung des Führers des deutschen Kraftfahr¬
sports an den Führer und Reichskanzler Adolf
Hitler:

„Für den Zehnten Großen Preis von Deutsch¬
land für Rennwagen setzten Sie , mein Führer,
selbst die Trophäe des Sieges aus und gaben dem
deutschen Kraftfahrsport damit höchsten Ansporn
und Verpflichtung.

Ich bin stolz und glücklich, Ihnen melde « zu
können : Die Entscheidungsschlacht der Motoren
im Großen Preis von Deutschland 1936 und da¬
mit Ihren Preis gewann am Vorabend der Olym¬
pischen Spiele nach einem mörderischen großen
Rennen gegen die Elite der Rennfahrer Europas
ein deutscher Fahrer auf deutscher Maschine , Bernd
Rosemeyer auf Auto -Union . Zweiter wurde
gleichfalls auf Auto -llnion Hans Stuck.

Heil , mein Führer,
(gez. :) Hühnlein .«

Iraining , Iraining und wiederum Iraining!
2er Olympia-Kämpfer Jesse Owens unter den Sprintern der Held des Tages

Noch ein Dopelsieg
Großer Preis von Belgien

Nachdem zwei Rennwagen der Auto -llnion die
ersten Plätze im Kampf um den Großen Preis
von Deutschland belegten , bewies das Zschopauer
Werk durch einen weiteren Auslandssieg seine
Überlegenheit . Im Großen Pröis von Belgien,
der auf einer 13,6 Kilometer langen Rundstrecke
entschieden wurde , belegten Geiß und Wal¬
fried Winkle  r in der Klasse der 256-ccm-
Maschinen die beiden ersten Plätze . Geiß fuhr
ein ganz überlegenes Rennen und legte die 272
Kilometer (20 Runden ) mit einem Durchschnitt
von 117,225 Km/Std . zurück, wobei er eine Re¬
kordrunde von 120,591 Km/Std , fuhr . Zweiter
wurde mit 111,171 Km/Std . Walfried Winkler.
In dem 18-Runden -Kampf über 248,8 Kilometer
der 175-ccm-Klafse hatte Winkler Pech , nach vier
Runden , darunter einer Rekordrunde von
108,079 Km/Std ., hatte er schon einen Borsprung
von ' ' ' " .
ihn
Tarigi — , — . - .
übrigen Rennen waren die Engländer über¬
legen . In der 350-ccm-Klasse gewann Mellors
(Velocette ) über 299 Kilometer mit 123,693
Km/Std . und in der Halbliterklasse war Euthrie
auf Norton Tagesschnellster mit 135,264 Km/Std.
Hier belegte Steinbach auf DKW . den dritten
Platz.

NSU.-Siege in der Schweiz
Das Wsißenstein -Vergrennen ist eine der be¬

deutendsten nationalen Motorrad -Veranstaltungen
der Schweiz und hatte am Sonntag eine aus¬
gezeichnete Besetzung auszuweisen . Fast sämtliche
Rekorde wurden auf der schwierigen 4,47 Kilo-
meter langen Strecke gebrochen . Der Sieger der
756-eow-Klasse , der mehrfache schweizerische Mei¬
ster Hänni -Eenf (Norton ) schaffte mit 4 :05 Min.
und 65,5 Stdkm . die Tagesbestzeit und neuen
Streckenrekord . Zwei NSU .-Siege durch das
Basier Ehepaar Hans und Cilly Staerkle gab es
in den Seitenwagenklassen . In der 606-ocw-Klasse
siegte Staerkle in 4 :37,2 Min . (58,5 Stdkm .) und
in der schweren Klasse in 4 :29,4 (59,7 Stokm .) .
Die übrigen Klassensieger waren : 600-eow-Klasse
Eordey (Norton ) 4 :05,6 (65,5 Stdkm ) , 350 oova
Bizzozero (Motosacoche ) 4 :11,6 (63,9 Stdkm ) ,
259 eew Haensli (Standard ) 4 :53,6 (54,8 Stdkm ) .

Die Ereignisse haben sich in den letzten Wochen
förmlich überstürzt , ein Fieber olympischer Be¬
geisterung geschaffen, und sie sind vielleicht gerade
in dieser Hast ereignisreicher Stunden förmlich
wie im Fluge vergangen . Nun trennen nur noch
Tage uns vom Beginn der Olympischen Spiele.
Wie hätte der gestrige Sonntag da „ruhig " sein
können?

Schon in den frühen Morgenstunden , als in
den meisten Häusern des Olympischen Dorfes noch
tiefste Ruhe herrschte , waren die Japaner  auf
der Bahn zu finden . Die Gymnastik ist bei den
Leichtathleten Lei weitem nicht so schwer wie bei
ihren Landsleuten von der „nassen Zunft ", aber
auch hier wird mit der typisch japanischen Gründ¬
lichkeit gearbeitet . Südafriksner , Austra¬
lier  tauchen auf , später sah man Luigi Bec-
cali,  der die Bahn im Dorf offensichtlich in
sein Herz geschlossen hat . llnd dann kamen die
Amerikaner . Die Mittelstreckler  liefen
in ruhigem Tempo ihre Runden , die Sprinter
übten Starts . Jesse Owens  ist der Mann , um
den sich alles dreht , dessen Lauf spielend leicht
und unnachahmlich locker wirkt . Die amerikani¬
schen Springer gaben kleine Proben ihres Kön¬
nens , ohne allerdings auf große Leistungen aus¬
zugehen . Ein Betrieb ohne Ende . Wie wird es
erst in den nächsten Tagen werden?

Am Nachmittag weilte der größte Teil der
amerikanischen Leichtathletik -Mannschaft im Olym¬
pischen Stadion . Die Bahn wurde besichtigt , und
dann ging es in Gruppen auf die Nebenplätze.

Im Schwimmstadion des Reichssportfeldes wur¬
den am Sonntagnachmittag die technischen Ein¬
richtungen einer eingehenden Nachprüfung unter¬

zogen . Es klappte alles ausgezeichnet . Ob aller¬
dings die elektrische Zeitmessung bei den Wett¬
kämpfer: angewandt wird , muß der Internatio¬
nale Schwimm -Verband (FJNA ) iy .Zusammen¬arbeit mit den maßgebenden Stellen des Inter¬
nationalen Olympischen Komitees entscheiden.

Das große Interesse einer Reihe , von Fach¬
leuten aus dem Schwimmlager galt allerdings
in besonderem Maße den amerikanischen Sprin¬
gern und Springerinnen , die offensichtlich die
lange Reise noch nicht so recht überstanden hatten
und großen Wert darauf legten , die Anlage
kennenzulernen . Root und Wayne  zeigten ihr
Können vom Turm , später kam Kutz hinzu , der
wohl den sichersten Eindruck hinterließ und zwei¬
fellos ein Turmspringer von großem Format ist.
Degener und Greene  zeigten im Kunstsprün¬
gen noch nicht die erforderliche Sicherheit , was
nach der langen Reife und der trotz aller Hilfs¬
mittel nicht zu umgehenden Trainingspause
eigentlich nicht weiter überrascht , llnter den kriti¬
schen Zuschauern bemerkte man zwei deutsche Alt¬meister , Luber und Mundt,  der die Chilenen
betreut . Dorothy Poynton  und die erst 13jäh-
rige Marjorie Gest ring  warteten mit Lei¬
stungsproben auf , die technisch kaum Wünsche
offenließen , wenn man auch hier von der fehlen¬
den Sicherheit absah . Hervorragend war Dorothy
Poynton beim Turmspringen , in dem sie ebenso
wie Velma Dünn  ihre Pflichtsprünge famos
beherrschte . Die Aegypter  und der Australier
Aor Master brachten ebenfalls das übliche Trai-
nings -Pensum hinter sich, während im Schwimm¬
becken im Hinblick auf die technischen Prüfungen
nur Raum für Berliner Schwimmer war , die
man zur Unterstützung herangezogen hatte . Inge
Schmitz (Spandau ) wartete im 166-Meter -Kraul-

kin großer lag der Verbgsiegerin Nereide
Das „Vraune Vand" in Miinchen-Niem— Nereide vor torrida und walinfried

Die Festwoche anläßlich der 690jährigen Wie¬
derkehr des ersten Pferderennens in Deutschlano
fand am Sonntag in München mit der Entschei-
dunq des „Braunen Bandes " von Deutschland , das
in diesem Jahr mit seinen 100 000 RM . an Pressen
das wertvollste deutsche Rennen ist, ihren Höhe¬
punkt . Die glänzende Nereide,  die in ihrer
Laufbahn noch ungeschlagen ist, setzte hier ihren
Sisqeszuq fort und gewann unter Jockey G rat,  s<y
sicher gegen die Französin Corrida , Wahnsried
und Soidtaler , während Sturmvogel vollends
versagte . Das Gestüt Erlenhof , das im Voriahr
bereits in Athanasius den Gewinner des Brau¬
nen Bandes stellte , war an diesem Tage besonders
glücklich, da auch die zweijährige Jmga Hsolnni
und Graf Almamva die blau -rote Jacke zum Siege
trugen.

Die Rennbahn in München -Riem Zeigte bei
prachtvollem Wetter ein wesentlich anderes Bild
als vor zwölf Monaten . Die neue repräsentative
Tribüne gab dem Ganzen ein modernes Aus¬
sehen. Auf allen Plätzen drängten sich die Maßen.
Tausende wollten dem Glanzstück der internatio¬
nalen Rennwoche beiwohnen und waren nach
Riem gepilgert . Auf der Ehrentribüne , bemerkte
man Generalfeldmarschall von Blomberg
und Reichsminister von Neurath,  Botschafter
von Papen.  Reichsstatthalter Ritter von
Epp  und den Präsidenten des Internationalen
Olympischen Komitees , Graf Vaillet - La-
tour,  der hier zugleich den Hockey-Klub von
Belgien vertrat . B

Mit Ausnahme von Egmont wurden sämtliche
noch startberechtigten Pferde gesattelt . Auslän¬
dische Farben vertrat lediglich Corrida , damit war
aber zugleich das beste ältere Pferd Frankreichs
nach München entsandt worden . Tonteßina ver¬
zögerte durch ihre Unruhe einige Zeit den Ab¬
lauf , der aber schließlich doch in Linie gelang
Nereide kam am besten ab , doch übernahm sofort
ihr Stallgesährte Elaukos die Führung vor
Abendstimmung , Nereide und Contessina . Corrida

lag weiter zurück und auch Sturmvogel lag im
dichten Rudel . Gegenüber zog Abendstimmung in
Front vor Nereide und Contessina . Im letzten
Bogen hielt Grabsch auf Nereide seine Zeit für
gekommen und bereits als Erste bog die Favo¬
ritin vor ALendstimmung , Contessina und der auf¬
rückenden Corrida in die Gerade . Einen Augen¬
blick schien Nereides Sieg gefährdet , Cwrrjdil
rückte zu der Führenden auf , die dazu noch etwas
nach außen wegbrach . Die Französin kam aber
nur bis auf Halslänge heran , dann zog Nereide
davon und gewann unter dem Jubel der Zu¬
schauer sicher miteinerLängeVorsprung
in der guten Zeit von 2 :37,5. Corrida behauptete
den zweiten Platz vor dem gut aufgerückten Wahn¬
fried und Eoldtäler , der zum Schluß den ge¬
schlagenen Rest überholte . Unter den Geschlage¬
nen befand sich auch der vorjährige Derbysieger
Sturmvogel.  Einmal im Hmterfeld . ver¬
mochte der Schlenderhaner keinen Zoll Bodens
mehr gutzumachen und ebenso sang - und kla.nglos
verschwand Contessina.

Rcnnergebnisse
München-Niem, 26. Juli . (Eig . Drahtbericht .). 1. Ren¬

nen : 1 Gest. Erlenhoss Jniga Jfolani (E. Grabschi,
2 Leibhusar 3. Notgeld. Tot . 12, Pl . 10, 12, 12. Ein-
laujswette 30:10. Ferner liefen: Jmpasse, Le Zvuave',Novarro da Gubbio. Beltou , Mitsou. — 2. Rennen : 1.
W. Jentschs Ideolog (S . Berndt ), 2. Gratianns , 3s
Heimfahrt , 4. Reichssürst. Tot . 146, Pl . 51, 15, 37, 25.
Einlausswctte 1064:10. Ferner liefen: Hanseat, Darda-
nos , Jupiter , Floria , Elfmeter, Natur , Arian , Boß. —3. Rennen : Das Braune Band von Deutschland 1936.
Ehrenpreis und 100 000 2400 Meter. 1. Gest. Erlen-
hofs Nereide (E . Grabsch), 2. M. Boussacs Corrida
(E. Elliotti , 3. Wahnsried , 4. Goldtalcr , 5. Contessina,6. Seine Hoheit, 7. Sturmvogel . Tot . 18, Pl . II , 12, 1,3
29, Einlansswette 68:10, Längen : 1 — Va — N,i>- Fer¬
ner liefen: Glankos, Nnsonins , Abendstimmnng, —4, Rennen : 1, Stall Vicrlandens Glücksstern (Lt W,
Hasse), 2, Gnom, 3. Koodly, 1. Kriegsslammc, Tot , 178,
Pl . 33, 103, 47, 50. Einlansswette 260:10. Feiner liesen:
Palladio , Gnnscmong, Graoor , Salam , Treuer Husar
Rosanike, Eos II . — 5. Rennen : 1. Gest. Erlenhoss
Graf Almaviva (Lt. Klcwih), 2. Novalis , 3. Bnrus.
Tot , 34, Pl . 20, 22. Einlansswette 186:10. Ferner liefen:

Schloßherr, Amadeo, Angora . — 6, Rennen : 1. Gest,
Ebbeslohs Lampe (O. Schmidt), 2. Chalif , 3. Palast¬
herold, Tot , 23, Pl , 14, 21. Einlansswette 184:10. Fer¬
ner liesen: Pan , Janiculus , Gras Schleiden. — 7. Ren¬
nen : 1. H. Jnnks Gleisner (E. Grabsch), 2. Berna , 3.
Barns . Toll 37, Pl . 14, 15, 14. Einlansswette 214:10.
Ferner liefen: Lapsus , Jnsant , Fünfkampf, Feuerzauber,
Dideldumdei, Struwelpeter.

Mülhcim-Duisburg , 26. Juli . (Eig. Drahtbcricht .) 1.
Rennen : 1. F. Dillmanns Ziethen (L. Varga ), 2. Irma,
3. Nußknacker, 4. Perfica. Tot . 57, Pl . 18, 17, 15, 69.
Einlansswette 786:10. Ferner liefen: Kujel, Chemieleh¬
rer, Caprettulus , Herkules, Lebensart , Lore, Margit,
Pirsche, Soldatenliebe . 2. Rennen : 1. H. Eickholts Svn-
nenfnnke (H. Starnecker), 2. Gras Moltke 3. Florian
Geyer, 4. Snatok . Tot . 20, Pl . 11, 13, 18, 13. Einlauss-
wette 46:10. Ferner liefen: Temboul , Andreas Hofer,
Märzprinzeß , Rheinlandmädel , Bajadere , Lavant , See¬
meile.' — 3. Rennen : 1. ö . Eickholts Wellenberg (H.
Wenzel). 2. Olearins , 3. Faland . Tot , 75, Pl . 18, 14,
19. Einlansswette 244:10. Ferner liesen: Szegeban, Cha-
rolns , Stausjen , Freiherr . — 4. Rennen : 1. I . Beckers
öeidesalke (H. Schmidt), 2. Manoli , 3. Sagins . Tot . 24,
Pl . 17, 24, 16. Einlansswette 362:10. Ferner liesen: Asti,Sehdlih, Genoveva, Bekassine. — 5. Nennen: 1. Gebr.
Nöslers Hohlweg (H. Glitsch), 2. Sonny Boy, 3. Agnus,Tot . 47, Pl . 19. 16, 19. Einlansswette 222:10. — 6. Ren¬
nen : E. Gras E. v. Bykandts Leres (L. Gant ), 2. Sand¬
mann , 3. Voltaire II . Tot . 34, Pl . 15, 19, 14/Einlauss-
wctte 374:10. Ferner liefen: Ballonpost, - Alpha, Mclle.
Tages-Doppelwette 4. und 8. Rennen : Heidefalke —
Leres 128:10. — 7. Rennen : 1. H. Hülsemanns Segelflng
(A. Lvmmatzsch), 2. Stobno , 3. )- Golf, 3. ß Pieta . Tot.
37, Pl . 14, 45, 16, 24. Einlansswette 4708:10. Ferner
liesen: Glanz , Chianti , Läufer, Voluntas , Titanic,Eiazza , Hausmarke, Silberfee, — 8. Rennen ; 1. Dr . E.
Jungs Sintflut (R. Andrlei , 2. Lvsegcld, 3, Panorama.
Tot . 46, Pl . 11, 10, 1t . Einlansswette 102:10. Ferner
liefen: Anlasser, Standarte , Monarchist.

Unsere Voraussagen
Le Trcmblah . Beginn 14 Uhr. 1. Nennen; Sagcna,

Triora , Oodal Dya. — 2 Rennen ; Engadine , Falle.
Baker Pasha . — 3. Rennen ; Kirmnsin , Gold Rush
srihbnhel. — 4. Rennen : Barberybnsh, One I love
Samt Prciir . — 5. Rennen : Hira , Chat ct Rat , Ca-
nathos . — 6. Rennen : Pepin le Ares, Canvpsus , Te-maris II . iz.

schwimmen mit der beachtlichen Zeit von 1 :68,8
auf.

Eine bisher unbekannte Wasserball -Nation
stellte sich in einem Trainingsspiel vor:

Island ist nach Deutschland gekommen , um zu
lernen . Wasserball ist für die Isländer ein Sport,
in dem sie bisher kaum internationale Verbin¬
dungen hatten . Sie spielten sehr eifrig , waren
auch als Schwimmer annehmbar , aber das tech¬
nische Können reichte nicht aus.
-Die Vertreter des kleinsten an den Olympischen
Spielen teilnehmenden Staates trafen am Sonn¬
tag auf dem Anhalter Bahnhof ein : Liechtenstein.
Die sieben Teilnehmer tragen eine einheitliche
Kleidung in schmuckem JLgergrlln mit dem
Liechtensteiner Wappen . Sie nehmen an Wett¬
bewerben in der Leichtathletik , Schießen und Rad¬
rennen teil . Der Empfang gestaltete sich sehr herz¬
lich. Die Mannschaft begab sich sofort ins Olym¬
pische Dorf , wo sie das Haus Limburg bewohnt.

Gleichzeitig meldet Lissabon die Abreise der
portugiesischen Olympia -Mannschaft mit dem hol¬
ländischen Dampfer „Slamat ". Mit der Mann¬
schaft kommen 29 Vertreter der Jugendorganisatio¬
nen , die am Jugendzeltlager teilnehmen.

Die Leichtathleten , Ringer und Gewichtheber
von Cstland haben ebenfalls die Reise nach Ber¬
lin angetreten , Boxer , Schwimmer und Basket¬
ball -Spieler folgen am 30. Juli.

Acht mexikanische Poloreiter , zehn bulgarische
Reiter unter Führung von Oberst Geneff , kleine
Abordnungen aus Schweden , der Türkei und
Griechenland vervollständigten den Reigen der
olympischen Gäste , die am 26. Juli die Reichs¬
hauptstadt erreichten . Und in den nächsten Tagen
wird der Zustrom nicht mehr abbrechen . Olym¬
pische Begeisterung wird die Gäste aus aller Welt
begrüßen , sie von deutscher Gastfreundschaft über¬
zeugen.

Die finnische Leichtathletik -Expedition in Stärke
von 65 Mann hat am Sonntag mit dem Dampfer
„Ariadne " Helsingfors verlassen . Führer der
Mannschaft ist Oberst Levaelathi , der Vorsitzende
des finnischen Olympischen Komitees . Tausende
von Zuschauern gaben der Mannschaft herzliche
Reisegrüße mit auf den Weg . Die Turner wer¬
den am Mittwoch im Stadion von Helsingfors
eine Abschiedsvorstellung geben , auf der sie das
olympische Programm zeigen . Anschließend tre¬
ten auch sie die Reise nach Berlin an . Die Leicht¬
athleten sind Montagmittag in Stettin.

7ubel um die Kanadier
In Stärke von 121 Sportleuten und Begleiterrk

ist die kanadische Olympia -Mannschaft am Sonn¬
tagnachmittag in Berlin eingetroffen . Auch diesdr
Mannschaft wurde wiederum ein wahrhaft
triumphaler Empfang bereitet . Schon am Bahn¬
hof hatte sich eine unübersehbare Menschenmenge
eingefunden , die die Sportleute lebhaft begrüßte.
Mit 66 Leichtathleten stellt Kanada eine der stärk¬
sten Leichtathletik -Mannschaften der Olympischen
Spiele . Die kanadischen Ruderer , die bereits seit
einigen Tagen in Berlin weilen , hatten sicki eben¬
falls in ihrer schmucken Olympia -Kleidung mit
dunkelblauen Hosen und hellroten Jacken zür Be¬
grüßung ihrer Kameraden auf dem Bahnhof ein¬
gefunden.

Nachdem auf dem Bahnhof Ritter von
Halt  namens des Organisationskomitees und
der Mannschaftsführer der kanadischen Mannschaft
Begrüßungsansprachen ausgetauscht hatten , hieß
Vizepräsident Steeg die Kanadier namens des
Staatskommissars Dr . Lippert im Rathaus will¬
kommen . Er überreichte dem Mannschaftsführer
Manson eine Erinnerungsmedaille sowie jedem
Mitglied der Mannschaft ein Erinnerungsbild.
Die Führer des kanadischen Olympischen Komitees
Mauxqueen  und Fry  sowie der Mannschafts-
fiihrer Manson dankten in launigen Worten für
den „wunderbaren " Empfang und mit fast süd¬
ländischem Temperament stimmten die Kanadier
ihren Schlachtruf an.

Dann begaben sie sich nach dem Olympischen
Dorf , wo sie nach einer Begrüßung durch den
Kommandanten des Dorfes , Oberstleutnant von
und zu Gilsa  die Häuser Vreslau , Glatz,
Oppeln und Beuchen bezogen.

Außer den Kanadiern trafen am Sonntag noch
zahlreiche andere ausländische Teilmannschaften
ein , so u . a . acht mexikanische Poloreiter , 16 bul¬
garische Reiter unter Führung von Oberst Ee-
neff  und kleinere Abordnungen aus Schweden,
der Türkei und Griechenland.

Der Italiener Enrico Aenturi , dem der Titel eines
Europameisters im Leichtgewicht wegen Nichtverteidi-
guug abgesprochenwurde , besiegte in Nswyorl den Ame¬
rikaner Honet, Mallody über 10 Runden nach Punkten.

Die Olympia-Lackel in Jugoslawien
Dach.2Z ständigem Laus Lurch Vulgarien feierliche Uebergabe des Leuers

Nicht weniger stimmungsvoll als die nächtliche
Fackelübergabe an der griechisch-bulgarischen
Grenze war auch die um Mitternacht zum Sonn¬
tag an der bulgarisch -jugoslawischen Grenze . Nach
23stündigem Lauf durch Bulgarien und einer letz¬
ten Weihestunde an der Grenzstation Drago¬
man  durcheilte die Fackel in pechschwarzer Nacht
eine 16 Kilometer lange wilde Gebirgsschlucht bis
an den jugoslawischen Grenzposten Eradina beiZaribrod.

Hüben und drüben an der Grenzlinie warteten
die Einwohner der in der Nähe liegenden Ort¬
schaften trotz der späten Stunde schon lange auf
das Eintreffen des Feuers . Bulgarische und jugo¬
slawische Grenzoffiziere und Beamte stehen in
Gruppen in freundschaftlicher Unterhaltung zu-

, saipmen und unwillkürlich tauchen Bilder der Er¬
innerung auf an die Atmosphäre des Mißtrauens
und der Unversöhnlichkeit , die gerade an dieser
Grenze noch vor wenigen Jahren geherrscht hat.
Die Absperrungen und hohen Stacheldrahtverhaue
die man noch vor gar nicht langer Zeit hier über-
all sah^ sind im Zeichen der bulgarisch -jugoslawi¬
schen Verständigungspolitik bereits verschwunden
Heute ist die Grenze offen . — Pünktlich um 1 Uhr
stürmte der letzte bulgarische Fackelläufer , ein
lungcr Hauptmann . unter begeisterten Hurra - und
^irno -Rufen heran und übergab die Olympische
flamme nach Unterzeichnung des Uebernahme-
protokolls und einer kurzen Feier , bei der sehr
herzlich gehaltene Ansprachen ausgetauscht wur¬
den , dem ersten jugoslawischen Lauser , einem
lungen Arzt aus Zaribrod . der mit dem Feuer

iuschnell in der Dunkelheit verschwand und es
das Innere Jugoslawiens trug.

Die Fackel wurde an der jugoslawischen Grenze
von Sokol -Führern und Funktionären des jugo¬
slawischen Olympischen Komitees durch die festlich
geschmückte und beleuchtete Stadt Zaribrod ge¬
tragen . Um 2.55 Uhr traf sie in Pirot ein , das
ebenfalls festlich erleuchtet war . Sie wurde von
einem großen Teil der Bürgerschaft mit dem
Bürgermeister an der Spitze empfangen . Dann
ging der staffettenlvnf durch das Nischawatal
nach Bela Palanka weiter . In Bela Palanka
traf die Fackel um 5.21 Uhr früh ein.

Besonders feierlich war der Empfang des Olym¬
pischen Feuers in der alten Stadt Nisch, das Sitz
eines Vanus (etwa Oberpräsidenten ) ist. Mit der
Fackel wurde um 9 Uhr vom Vizebawus am
Hanpiplatz , wo ein Altar errichtet war , das
Olympische Feuer entzündet , während die Musik
die Olympische Hymne spielte . Der Oberbürger¬
meister von Msch, Dr . Petkowitsch  hielt
eine Ansprache , in der er das Olympische ' Feuer
als -Symbol der friedlichen Zusammenarbeit der
Volker begrüßte . Es sprach noch der Führer des
Nijcher Sokol Dimitrifewitsch , worauf der Fackel-
lauf unter lebhaften Zuru ' en der Bevölkerung
durch das Morawatal nördlich gegen Belgrad
fortgesetzt wurde . Auch hier fanteen die Läufer
bei der Bevölkerung überall begeisterte Anteil¬
nahme . Die Fackel wurde später durch Paratschin,
das „serbische Manchester " getragen.
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um den Sieger zu empfangen , die gleiche Freude,
als das Telegramm des Zielrichters ankommt:
„Roland von Bremen " passiert Elbfeuerschiff I um
19 Uhr 34 Min . 40 Sek . MEZ.

Längst ist Mitternacht vorüber , als endlich am
dunklen Horizont die beiden Topplichter des
Schleppers auftauchen . Um 1.15 Uhr ist er mit
der Jacht im Schlepp an der Spitze der Lan¬
dungsbrücke angekommen , von begeisterten
Heilrufen  der harrenden Menge begrüßt . Die
Marinekapelle intoniert einen zackigen Begrü-
ßungsmarsch , die strahlenden Scheinwerfer verfol¬
gen den Weg des Bootes bis zur Landungsstelle,
Blumen fliegen vom Kai herunter der Mann¬
schaft des Seglers zu. Wieder grüßt die begei¬
sterte Menge mit . brausendem Zuruf , die Be¬
satzung antwortet mit dem ersten Heilgruß ange¬
sichts der Heimat . Und nun sind sie an Land.
Ein Dutzend Arme strecken sich jedem der sieben
Ozeanfahrer entgegen , immer dichter wird der
Menschenring rund um die Mannschaft , die Poli¬
zei sucht vergebens , die Absperrung aufrechtzu¬
erhalten . Senator Bernhard (Bremen ) und
Bürgermeister Klo st ermann (Euxhaven)
sprechen in kurzen Worten Dr . Perlia und seiner
Mannschaft Dank für die hervorragende Fahrt
zu Ehren der deutschen Farben aus.

Dr . Perlia antwortet , daß drei Fakto¬
ren dem „Roland von Bremen " zum Siege
verholfen haben!  die einsatzbereite , nie
versagende Tüchtigkeit der Besatzung , das gut
und sicher gebaute Boot und das Glück, das ihnen
über den Ozean hinweg treugeblieben sei wäh¬
rend einer harten Fahrt.

Mit der Fllhrerehrung wird die nächtliche Feier
am Meer geschlossen.

Kurz nach der Ankunft sandte der Führer der
Jacht ein Begrüßungstelegramm an Bremens
Regierenden Bürgermeister,  der sich
gestern vormittag nach Euxhaven begab , um dem

Der Kkrsnprsis äss Kükrsrs
kür ckis Drsusatlantik -KsAatta

Der Himmel hatte sich pechschwarz bezogen , in
Sturm und Regen war unser Wagen abgeprescht,
ab und zu gewitterte es ein bißchen und nach
Euxhaven  sind es gut zwei Stunden Fahrt.
Beharrlich zogen die triefenden Wolkenballen vor
uns her , es war eine Fahrt vom Bremer Regen
in die Cuxhavener Traufe — aber auf uns kam
es am Sonnabend wirklich nicht an ! Viel be¬
trüblicher war der Gedanke , daß der tapferen
Besatzung des „Roland von Bremen"  die
letzte Etappe der harten Fahrt durch das Un¬
wetter noch so schwer gemacht wurde . Die letzte
Etappe ! Wie ein Lauffeuer hatte sich am frühen
Sonnabendnachmittag die Nachricht herumge¬
sprochen , daß der Segler am Vormittag des
gleichen Tages auf der Höhe von Norderney
gesichtet wurde . Das war die zweite überraschende
Meldung , die . die Bremer Jacht  der auf den -
Ausgang des schweren Rennens fieberhaft ge¬
spannten Mitwelt zugehen ließ . Am 21. Juli
stand sie plötzlich schon am Eingang des Kanals.
Nach dieser günstigen Ortung hatte sich dennoch
niemand träumen lassen , daß sie vor Sonntag l
das Rennen beenden würde , und deshalb schlug
die Norderneyer Meldung wie eine Bombe ein.
Dr . Perlia,  der mit seinen Funkmeldungen
während der ganzen Fahrt sehr sparsam umge¬
gangen war , ist es gelungen , Deutschland und die
Segelfreunde aller Welt vor die unerwartete und
deshalb doppelt überraschende Tatsache des
Sieges zu stellen.

Im Cuxhavener Strandpavillon und auf der
Alten Liebe wimmelt es von freudig erregten
Menschen . In den Abendstunden hat sich der ' Him¬
mel aufgeklärt , bis weit über die Elbgrpnze geht
die Sicht hinaus in See . Der „Roland von Bre¬
men " steht im Mittelpunkt aller Gespräche , der
ferne Horizont im Brennpunkt aller vorhandenen >
Feldstecher . Langsam und stetig weichen die Wasser¬
fluten zu unseren Füßen hinaus ins Meer . Ein
ungewöhnlich starker Ebbstrom stellt eine weitere
Verzögerung der Ankunft in Aussicht . Um 19 Uhr
versetzt die Meldung , daß „Roland von Bremen"
bereits um 16.3S Uhr die Ziellinie bei Elbfeuer¬
schiff I passiert habe , die Gemüter in Hochspan¬
nung — aber bald stellt sich heraus , dasi es eine
Fehlmeldung gewesen sein mußte , Die Stunden
der Ungewißheit kommen , da jedes Pünktchen,
das am Horizont auftaucht , für die Bremer J 'ächt"
gehalten wird . Der Cuxhavener Schlepper „Alte
Liebe " muß sie hereinbringen , das Rettungsboot
„Richard C. Krogmann " und der Lotsendampfer
„Ditmar Koel " sind ihr entgegengefahren mit den
Männern an Bord , die dem siegreichen Boot den
ersten Willkommensgruß entbieten werden . Ein
herrlicher , aoldgleißender Sonnenuntergang zieht
über die bleigraue , fast unbewegte Meeresfläche
seine kilometerlange funkelnde Bahn , und bald
leuchten über dem mit tausend Fähnchen , Wim¬
peln und grünen Girlanden geschmückten Hafen¬
gelände die ersten Lichter auf . Schwarz und still
liegt bald die See , weit draußen blinken die
weißen , roten und grünen Lichter von Elbfeuer¬
schiff IV und wohl ein Dutzend Boote und Damp¬
fer zählt man an den Lichtern , die still ihre Bahn
ziehen:

Und dann bringt das Funktelephon die erste
Tatsachenmeldung:  der „Roland von
Bremen " hat um 20,39 Uhr das Feuerschiff
Elbe I passiert . Auf der Landungsbrücke harren
Hunderte von Menschen trotz des leise tröpfeln¬
den Regens geduldig aus , Seeleute , Sommergäste,
Soldaten und Zivilisten schauen wie gebannt in
das undurchdringliche Dunkel , das in wenigen
Stunden den Sieger der Transatlantikwettfahrt
und dazu ein deutsches — wir ergänzen mit
Stolz : ein bremisches Boot freigeben wird.

Wie lange haben sie für die 3400 Seemeilen
von den Bermudas bis zur Elbe I gebraucht ? !
21 Tage — eine hervorragende Zeit,  und
es mutz eine schwere Fahrt gewesen sein , der nicht
allzu oft ein klarer Himmel leuchtete . Ohne
Frage werden die Bremer nicht nur die schnellsten,
sondern in der Siegerreihe auch die ersten sein,
oynn die Boote , an welche der .„Roland von Bre-
mkn " Vergütung geben muß — die drei Deut¬
schen „Arktur " , „Hamburg " , „Susewind " liegen
weit , weit zurück,  gar nicht zu reden von
den Ausländern , die weit größeren Vermessungs¬
wert haben als der „Roland " und von denen
man seit Tagen nichts gehört und gesehen hat.
Ein stolzes Gefühl beseelt sie alle , die da warten

Kkrsnxrtzis des Rsicks - und prenlliscksn
blinistsrs des Innern Or. Krick kor das beste
deutsche Boot der  Dransatlantik - Ks-
gatta . im Olzimpia -llakr 1936 : sins Zilbsrsckals,

..ckis: in Lsrnstsin -Intarsia -i4rksit sins üseksss -.
zackt in vollsr lobet , rsigt , . kergsstchit . qzqzch,
einem Entwirrt von Oarl -llan Hol ^solnib in äsn

.Werkstätten äsr 8taatlicksn Lsrnstsin -dlatinkäk-
tur Königsberg i. ? r. (Weltbild 2)

deutschen Sieger der Transatlantik -Wettfahrt per¬
sönlich seinen und der Stadt Bremen Glückwunsch
zu überbringen . Als der „Roland von Bremen"
im April dieses Jahres von der Bremer Kauf¬
mannschaft für das Rennen gestiftet und von dem
Regierenden Bürgermeister auf seinen stolzen Na¬
men getauft wurde , als es mit der gleichen Mann¬
schaft die ersten Trimmfahrten machte und dann
am 4. Juli von den Bermudas startete — da hat
niemand an einen so eindeutigen und überragen¬
den Sieg unseres Bootes gedacht.

Wir sind stolz  darauf , daß die Tüchtigkeit und
Zähigkeit seiner Besatzung den Preis des
Führers  für unsere Stadt — für Deutschland
erringen konnte.

Die Jacht wurde von Ruber -Vegesack konstruiert
und von der Werft Burmester  erbaut . Sie hat
ihre Tüchtigkeit in der bisher größten und schwer¬
sten Ileberseeregatta bewiesen . Mitglieder der
Besatzung waren neben dem Führer der Jacht,

Dr . Perlia , die Bremer v. Lottner , Vrüning,
Kröger , die Hamburger Schneider und Deter-
mann , und die Danziger Jesse und Rackwitz.

Vie Rekordsahrt des „Noland von vremen"
Vom Sportschriftleiter des DNB ., Hermann

Pabst , erhalten wir ein Interview mit Dr.
Perlia , aus dem wir über die Fahrt des „Roland
von Bremen " folgende Einzelheiten entnehmen:

Vor langen Jahren segelten Tee - und Rum¬
fahrer durch den Atlantik nach Deutschland , Eng¬
land , Holland usw . und die alten Segelschiffs¬
kapitäne hatten sich im Laufe der Jahre einen
Kurs ausgesucht , der sich immer wieder als der
zuverlässigste erwies und die Segler in günstigste
Windverhältnisse brachte . Die Besatzung des
„Roland von Bremen " wälzte schon lange Zeit
vor Beginn der Atlantik ^ siegatta Handbücher
über Handbücher , suchte und forschte, rechnete und
navigierte , bis ein Kurs gefunden war , der für
eine gute Fahrt die größtmögliche Sicherheit bot.
So segelte der „Roland von Bremen " nach dem
Start am 4. Juli mit durchweg günstigen südwest¬
lichen Winden zwischen Windstärken 6 und 8 und
mit einer Durchschnittsfahrtleistung von 8 See¬
meilen in der Stunde dem Kanal entgegen . Auf
einem Kurs , der vor langen Jahren schon von
den Tee - und Rumfahrern benutzt wurde und
sich stets als der schnellste erwiesen hatte.

An einem Tage kam mitten im Atlantik ein
schwerer Sturm auf . Der Wind stand voll in den
Segeln , das Meer ging hoch, aber die Jacht
drehte nicht bei , sondern lief weiter ihren Kurs,
um die Chance eines Sieges nicht aus der Hand
zu geben . Nur vier Tage wurde mit dem Haupt¬
segel gefahren , während der anderen Zeit nur
mit der kleinen Besegelung . Alles ging gut , bis
am 23. Juli , abends gegen 23 Uhr , qüas von
Dover der Besanmast brach und achteraus über
Kopf ging . Trotzdem lief die Jacht in guter Fahrt
weiter dem Ziel entgegen . Nach Passieren des
Kanals konnte wieder Vollzeug gesetzt werden,
bis in der Nacht zum 24. Juli der Spinnaker
wegbrach . In wenigen Minuten stand jedoch ein
neuer und weiter ging die Fahrt.

Am 21. Juli wurde die Jacht erstmalig vom
Schnelldampfer „Bremen " auf 49 Grad 27 Mi¬
nuten Nord und 7 Grad 6 Minuten West gesichtet.
Der Dampfer nahm Kurs auf den „Roland von
Bremen " gab Flaggensignale und Position an
und begrüßte das Bremer Boot . Die Passagiere
drängten sich an Backbordseite zusammen , um die
Jacht zu sehen, so daß man glaubte , das Riesen¬
schiff bekäme leicht Schlagseite.

Am 22. Juli machte die Jacht Kap Lizarna
aus , nachdem sie bei flauem Wind nur 45 See¬
meilen in den letzten 26 Stunden gelaufen hatte.
Dann wurde es wieder besser und mit . 8,5 See¬
meilen ging es durch den Kanal bei zeitweise
nur knapp einer Meile Sicht.

Am Sonnabend früh wurde Norderney aus¬
gemacht . Hier machte sich eine Abtrift achteraus
bemerkbar , so daß die Jacht gezwungen wurde,
mit leitendem Strom unter Land zu gehen , mit.
gegenleitendem Strom aber etwas weiter heraus,
damit der in Aussicht stehende Sieg in letzter
Minute nicht mehr gefährdet würde . Am Sonn¬
abendvormittag ließ der Wind nach, langsam
kam Norderney -Feuerschiff auf , das sich durch
Flaggensignale nach dem Namen der Jacht er¬
kundigte und dann die Ankunft telegraphisch nach
Norddeich meldete.

Ueberall , wo im Kanal , in der Nordsee oder in

„ikitsn Kieke"„Itolaiid von lli einen " trat in äsr blockt rum 8onntag um 1.30 Ilkr an äsr
Euxkaven sin , sinpkangsn vom Zirsnengeksul aller im Haken liegenden Lckikke unE einer ange¬
be,ircn ülenscksnmsnge , äis trat - des ' inskrkaok nisdsrgsksndsn Regens gstrsuliok ausnsrrrs

und äsr sisgrsicksn lackt einsu begeisterten Ewpkang bereitste.

der Elbmündung ein Dampfer den „Roland von
Bremen " pulsierte , wurde auf den Dampfern die
Wache herausgeschmissen , an der Reeling auf¬
gebaut und dann donnerten nach altem Seemanns¬
brauch jeweils „Three Lheers " für den „Roland
von Bremen " über das Wasser , um die großartige
Leistung des Bootes und der Besatzung zu wür¬
digen Drei Hurras auch gab es von den zum
Empfang der Jacht von der „Alten Liebe " aus¬
gelaufenen Schiffen und von allen an der „Alten
Liebe " vertäuten Dampfern , als die Jacht in
später Nacht den Zielhafen erreichte . Dabei ließen
alle Dampfer dreimal lang die Sirene heulen,
um die Hurras aus Seemannskehlen noch zu
steigern.

Drei Wochen lang waren neun Männer in
weiter Wasserwllste Tag und Nacht auf sich selbst
gestellt und auf sich angewiesen , drei Wochen
lang hielten neun Mann an Bord des „Roland
von Bremen " eiserne Disziplin und treue Kame¬
radschaft . Es gab während der ganzen langen
Zeit nicht eine einzige Reibung auch der gering¬
fügigsten Art , Kameradschaft herrschte zwischen
allen Mitgliedern der Besatzung , in die sich auch
der als Gast mitfahrende Amerikaner Sherman
Hoydt glänzend einfügte , der von der Segel-
eigenschaft des „Roland von Bremen " übrigens
so begeistert war , daß er sich sofort nach der An¬
kunft in Euxhaven beim Konstrukteur Eruber
und Erbauer Burmester ein Boot vom Typ dieser
Jacht bestellte . Acht Mann der Besatzung waren
SA .-Leute , denen Disziplin und Kameradschaft
schon in Fleisch und Blut übergegangen ünd , sie
waren sogar mehr , denn sie waren Freunde.

Aehnlich wie die Seefahrer auf dem „Roland
von Bremen " mögen vor vielen vielen Jahren
die „alten Deutschen " ausgesehen haben . Voll-
bärte umrahmten malerisch die Gesichter und die
ungeschnittenen Haare flatterten im Winde . Am
Sonnabendabend noch versuchten sie, sich so gut
als möglich salonfähig zu machen , was nur den
wenigsten gelang . Trotzdem : sie wirkten in dieser
Aufmachung bedeutend stilechter , als später , als

ein Figaro Cuxhavens mit Schere und Rasier¬
messer sie restauriert hatte . ^ ,

21 Tage 4 Stunden und 21 Minuten betragt
insgesamt die genau gesegelte Zeit der Jacht „Ro¬
land von Bremen " , die gegenüber anderen , noch
kleineren Jachten wie die „Hamburg ',' so geringe
Zeitverglltungen zu leisten hat , daß sie schon
längst überschritten sind. Nur allein die plötzliche
Ankunft ,der Jacht „Susewind " , die 104 Stunden
Zeitverqütung gegenüber 72,30 des „Roland von
Bremen " hat , konnte den Sieg der Bremer Jacht
bis etwa Sonntag nacht 4 Uhr früh in Frage
stellen . Da jedoch vom „Susewind " nichts be¬
kannt ist, gilt „Roland von Bremen " schon jetzt
als Sieger . ^ .

Werten wir es als günstiges Zeichen , daß die
Jacht „Roland von Bremen " auf ihrer ersten
grogen Hochsee-Regatta den Ehrenpreis des
Führers und Reichskanzlers gewann und geben
wir der Hoffnung Ausdruck , daß diese Wettfahrt
nicht die einzige und letzte sei, die dem Namen
„Roland von ' Bremen " Ehre und Ruhm ein¬
brachte.

So zwischendurch hörte man in Euxhaven auch
von den Positionen der noch im Rennen liegenden
Fahrzeuge . Die „Brema ", das zweite Bremer
Boot , hat am Sonnabendmittag 14 Uhr den
Kanal passiert , müßte also bei günstigem Ver¬
lauf der Fahrt etwa am Montag in Euxhaven
eintreffen . Die „Ettsi " hat den Weg um Schott-
land herum gewählt , der eine Streckenoerlän-
gerung um rund 30 Seemeilen bedeutet . Nach
einer anderen Meldung soll die amerikanische
Jacht „White Cloude " das Rennen aufgegeben
haben , doch liegt bisher keine Bestätigung vor.
Es fehlt auch die Angabe , aus welchem Grunde
diese Jacht das Rennen aufgesteckt haben sollte.

Vielleicht schafft es die „Brema " , die eine Zeit-
vergütung von 68 Stunden und 33 Minuten zu
beanspruchen hat , den zweiten Platz in diesem
Atlantik -Rennen zu belegen . Der Bremer
Triumph wäre vollständig und würde in diesem
Falle einzigartig in der Geschichte der Atlantik-
Regatten dastehen.

Klubkampssieg des VIV. von 96
Die Leestemünder lennisspieler unterlagen mit S: 1Z Punkten - Line Sr l -Zülirung der Vremer im Herren-Einzel

Auf seiner in vorzüglicher Verfassung befind¬
lichen Turnieranlage a . der Schwachhauser Heer¬
straße empfing gestern der Bremer Tennis¬
verein von 1896  eine aus fünf Damen und
sechs Herren bestehende Mannschaft des Geeste-
münder T » nnisvereins von 1905,  mit
dem die Bremer seit einer Reihe von Jahren eine
sportkameradschaftliche Freundschaft unterhalten.
Um nicht einer allzu drückenden Ueberlegenheit
der Bremer Ausdruck zu verleihen , hatte man eine
Turniermannschaft aufgestellt , die den drei ersten
Garnituren entnommen war . Aber dennoch konn¬
ten die Gastgeber den in jeder Hinsicht harmonisch
verlaufenen Klubwettkampf mit 13 :8 Punkten,
27 :19 Sätzen und 231 :206 Spielen siegreich gestal¬
ten . 2m Herreneinzel gelang es den Bremern , eine
5 :1-Führung herauszuholen . Nur Fr . Bllnemann
unterlag Dr . Seyfarth mit 3 :6, 6 :0 und 0 :6. Er - '

Abschluß des 5. Wellkegler-Iurniers
lZeroinner des khrenpreises der Neichsregierung wurde USfl. mit 4054 Punkten

In Anwesenheit des Reichssportführers
wurden gestern die letzten Kämpfe des 5. Welt-
kegler -Turniers in der Deutschlandhalle ausgetra-
gen . Dabei gab es wieder einen deutschen
Sieg  durch die L -Mannschaft Eehringer -Nürn-
berg , Thorn -Kassel , Niehoff -Wernigerode , Sturm-
Vraunschweig , Dürheide -Vraunschweig im Fünfer-
Mannschaftskampf auf Asphaltbahn . Mit 2026
Holz sicherte sich die deutsche 8 -Mannschaft den
Europameistertitel vor der eigenen ^ .-Mannschaft
(1984 Holz ) und der Tschechoslowakei  mit
1940 Holz.

Nie liesatxulig des „Roland von lirvinoii ", äio im lltlantikrennsn der Zegeljackten 8ieger una
Oowinner des vom Kükrsr und Rsickskaimlsr ausgesetzten Ekrsnprsises wurde . län beiden
Zeiten der ülannsekakt Erbauer und Konstrukteur der lockt , die sin Oeiueiuscbaktswerk der
bremisebeu Kaukinannscbäkt ist . Von links nack rsekts : Erbauer Ruriuestor ; Kroger , Rackwitr,
lssss , vstsrioauu , Lekikkskükrsr. Dr . Rsriia , Ee ^dt (118̂ ,.) , v. Eottusr , Lrüuiug und Konstrukteur
Sr .uker . ä .uku.: Soxs, (2)

Auch bei den Frauen  war ein großer deutscher
Erfolg zu verzeichnen . Auf der I -Vahn wurde im
Einzelkampf Frau Lindemann -Tresden mit 716
Punkten Weltbeste vor Frau Nies -Berlin (682)
und Frau Müller -Berlin (655 Holz ) . Europamei¬
ster im Fünfer -Mannschaftskampf auf der I -Bahn
wurde Belgien  mit 2782 Holz knapp vor
Deutschland (2778) . Im Achter -Mannschaftskampf
um die Europameisterschaft auf I-Bahn siegte
Finnland  mit 5848 vor Deutschland mit 5820,
Schweden 5772 und der Schweiz . 22 Mannschaf¬
ten traten zum Fünfer -Mannschaftskampf um die
Weltmeisterschaft auf der I -Vahn an . Sieger und
Gewinner des Ehrenpreises der Reichsregierung
wurde USA . mit 4054 Punkten.  Den
zweiten Platz belegte eine weitere amerikanische
Mannschaft mit 4048 Punkten vor Schweden , Die
beste deutsche Mannschaft kam nicht über den
7. Platz hinaus.

Jubiläumskämpfe der Kegler
Anläßlich des 50jährigen Bestehens des Deut¬

schen Keglerbundes fanden im ganzen Reich vom
Bund ausgeschriebene Jubiläums -Kegelwettkämpfe
statt . Die Ehrungen der Sieger aus diesen Kämp¬
fen . die sozusagen als gemeinsamer . Abschluß der
großen kegelsportlichen Veranstaltungen in Ber-
l i n anzusehen sind , übernimmt der Deutsche Keg¬
lerbund . Verbunden hatte der Verein Bremer
Kegler diese Veranstaltung mit einer besonderen
Ehrung aller dem Verein über 25 Jahre ange¬
hörenden Mitglieder.

Kegelbr . H. Böthe,  der in Abwesenheit des
noch in Berlin weilenden Vereinsfllhrers die
Ehrung übernahm , gedachte in herzlichen Worten
der Pioniere des Kegelsports . Er konnte 49 Sport¬
kameraden die silberne Nadel des Deutschen Keg¬
lerbundes überreichen.

Die Jubilare , die einen 50-Kugelkampf für sich
austrugen , bewiesen , daß sie zum größten Teil
noch verstehen , die Kugeln zu meistern . D i e
besten Ergebnisse waren:  1 . Tabeling
352, 2. Döhle 352, 3. Taddiken 349, 4. Chr . Meyer
349, 5. Engelken 348 Holz.

Ergebnisse der Fubiliiumskiimpse: Masse A: 1 Ncd-
dermanu 719, 2. Hilgemel̂ ' r 719, 3. H. Melier 716,
1. R. Schmidt 711, 7>. H Schröder 739 Hol, . Masse K:
1. Lahrmann 755, 2. Mittendors 711, 3. RolsS 711, 1,
Brinkmann 711, 5. D. Holslen 726 Holz. Klasse C:
1. Lveisc 712, 2. Kunze 733, 3. Teliug 732, I. Müller
731, 5. Erams 730 Holz. Althcrren : l . von Lsten 736,
2. Zißiner 730, 3. Berndt 730, 4. Suter 730, 5. Tegt-
meher 728 Holz. br.

wähnenswert ist der beachtliche Sieg F . W.
Kulenkampffs  über den spielstarken Geeste-
münder Rudloff,  der mit 2 :6 und 0 :6 streichen
mußte . Dagegen verlies die Partie im Damem
einzel ausgeglichen , während die Herrendoppel¬
spiele gleichfalls eine 2 :1-Führung der Bremer
ergab . Besonders erfreulich ist es , daß die Kom¬
bination Frl . Herb  st/F . W . Kulenkampsf
mit 6 :3 und 6 :3 über das Ehepaar Rudlofs
triumphieren konnte . Auch die gemischten Spiele
verliefen unentschieden.

Ergebnisse: Hsrreneinzel:  Rudlofs (G.) — F.
W. Kulenkampsf (B.s 2:6, N:l>: Dr . Seysarth (G.) —
Bünomann (B .s 6:3, 0:6 6:0: Wollmeher (G.s —
Segnitz (B.) K:l , 2:6, 3:6; Biggins (Ei.) — Sanders
(B.s 4:6, 6:8: Pries; (E .) — Kulenkampsf jun . (B.)
1:6, 3:6: Fresse (G.) - Karstedt (B.) 4:6, 2:6. —
Dameneinzel:  Frau Wedemeher (G.) — Frl.
Herbst (B.) 4:6, 2:6: Frau Rudloss (G.) — Frl . Lohse
(B.) 5:7, l :6: Frl . Middelstein (G.) — Frau Hage¬
mann (B.) 6:2, 6:4: Frl . Fischer (G.s — Frl . Meyer
(B.) 6:3, 6:2: Frl . Middelstein (G.s — Frau Lpitz (B.)
6:4, 6:4: Frl . Pommer (E .) — Frl , Bruno (B .s 6:6,
7:5, 4:6. — Herrendoppel:  Rudlosf/Freese (G.s —
F . W. Kulenkampss Vater und Sohn (B.s 6:6. 5:7;
Dr . Seyfarth/Biggins (E .) — Bünemann/segniy (B.)
8:16, 6:6; Wollrneher/Prieß (G.) — Sanders/Karstedt
(B.) 5:7, 6:4, 6:3. — Gemischte:  Ehepaar Rudlofs
(G.) — Frl . Herbst/F . W. Kulenkampss (B.) 3:6, 3:6;
Frau Wedemeyer/Wollmeyer (G.s — Frl . Lohse/Segnitz
(B.) 6:4, 5:7, 4:6; Frl . Fischer/Seysarth (G.s - Frau
Hagemann/Bünemann (B.s 4:6, 6:3, 6:3; Frl . Pom-
mer/Biggins (G.) — Frl . Mcher/Karstedt (B.s 5:7,
5:7; Frl . Middelstein/Dr . Seyfarth (G.) — Frau Opitz/
Sanders (B.) 9:7, 6:8, 6:1: Frl . Fischer/Freese (G,) —
Frl . Bruno/Karstedt (B.) 6:4, 1:6, 7:5. M.

lennissieg in Viepliolz
Tennisabteilung Bremer Turngemeinde gegen

Tennisverein Diepholz 12 :2
Am Sonntag veranstaltete die Tennisabteilung

der Bremer Turngemeinde einen Mannschafts-
wettkampf gegen den Tennisoerein Diepholz , der,
vom schönsten Wetter begünstigt , auf den gut ge¬
haltenen Diepholzer Plätzen ausgetragen wurde.
Die Bremer Gäste , vier Damen und vier Herren,
wurden zu diesem ersten Vereinswettkampf herzlich

empfangen . Wenn auch das erste Spiel , ein Her¬
reneinzel , für Diepholz gebucht werden konnte , so
erwies doch der weitere Spielverlauf eine deut¬
liche Ueberlegenheit der Bremer , die zum Schluß
aus zeitlichen Gründen auf ein Spiel verzichteten
und damit noch einen Punki an Diepholz abgaben.
Gespielt wurden 25 :7 Sätze mit 173 :114 Spie¬
len . Mit dem Endergebnis 12 :2 für die Mann¬
schaft der Bremer Turngemeinde wurde das Tur¬
nier beendet , dem zahlreiche Zuschauer beiwohn¬
ten . wl.

Iraker in TNarienkorf
2m Berliner Rennsport  beherrschten

gestern wieder einmal die Traber in Ma¬
rie ndorf  das Feld . Um den neugeschaffenen
Deutschland -Preis im Werte von 25 000 Mark
über die lange Distanz von 3200 Meter bewarben
sich vierzehn unserer besten Inländer . Das Ende
machten die aus Hamburg  entsandten Pferde
unter sich aus . Der Lasbeker Bob,  den an¬
stelle des bei einem Sturz verletzten Walter
Heitmann  dessen Bruder Hermann  steu¬
erte , gewann in der guten Kilometerzeit von
1 :40,6 leicht gegen Malte  und den vorsährigen
Derbysieger Probst.  Ueberlegen machte sich
Bob in der Geraden aus dem dichten Rudel frei
und hatte sofort sein Rennen sicher. Johannes
M . machte hier noch einen bedrohlich aussehenden
Vorstoß , kam dabei aber von den Beinen und
wurde schließlich disqualifiziert.

Unsere Polospieler geschlagen
Mexikos Polospieler trugen in Hamburg ein

weiteres Uebungsspiel gegen eine deutsche Vertre¬
tung aus . Obwohl die Deutschen ihre Mannschaft
durch zwei amerikanische Spieler verstärkt hatten,
waren die Mexikaner durchweg klar überlegen
und führten schon mit 9 :0, als Regen zum vorzei¬
tigen Abbruch 'zwang.

Der frühere italienische Boxweltmeister Primo Cor¬
ners hat sich nach seinen letztenNiederlagen entschlossen,
den Boxsport auszugeben.

Neue vorbildliche lennisplähe
Der lennis-verein Werdere.v. weihte seine Mhe an der vusestraße

Ein strahlender Sommerhimmel spannte sich
gestern morgen über unsere Vaterstadt , als zahl¬
reiche Mitglieder und Gäste des „Tennis -Bereins
Werder e. V." zu den neuen Tennisplätzen des
Vereins an der Vusestraße hinauspilgerten , um
an der feierlichen Uebergabe der Anlage teilzu¬
nehmen.

In kürzester Zeit sind hier an der Busestraße
acht vorbildliche Tennisplätze geschaffen worden,
die sich den bereits bestehenden Plätzen Bremens
würdig anreihen dürften . Das anheimelnde , ge¬
mütliche Klnbhaus am Eingang zu den Anlagen
bietet den Mitgliedern Platz und Gelegenheit zu
gemütlichem Beisammensein . Vor dem Klubhause
breitet sich eine geräumige Terrasse , von wo aus
man den Gang der Spiele gut verfolgen kann.

Im Auftrage des Bundes für Leibesübungen
leitete Rechtsanwalt Haefkerals  Vertreter für
Standartenführer Köwi .ng  die schlichte Feier
durch eine kurze Ansprache ein . Haefker würdigte
diesen bedeutungsvollen Tag , an dem Bre¬
mens Sportanlagen um eine Reihe schöner Plätze
zur Ausübung des weißen Sportes reicher wurde.
Er maß dem Tag insofern doppelte Bedeutung zu,
als die Anlagen gerade wenige Tage vor Beginn

der Olympischen
den konnten.

öpiele in Berlin eröffnet wer-

Hierauf sprach Vereinsführer Stöver.  Er
dankte vor allem dem Amt für Leibesübungen,
das sich tatkräftig für die Durchführung der
neuen Sportplätze eingesetzt hat Er dankte ferner
Naudirektor Offen berg  und dem Stäbe seiner
Mitarbeiter und nicht zuletzt den Arbeitern , die
dieses Werk geschaffen haben . Mit den Worten
-Heiß Flagge " stieg dann langsam und feierlich
die grün -weiße Bereinsflagge am Mast empor.
Hier setzte die Standartenkapelle dir SA -Stan¬
darte 75 i'nt -den Klängen des Deutschland - und
Horst -Messel -lMdes ein . Schwurartiq hallte der
gemeinsame Gesang über den Platz.

Der Platz war übergeben ! Eine neue Tennis-
anlage zeugt von dem Sportgeist und Aufbau¬
willen des deutschen Volkes!

Bald tummelte sich jung und alt auf den
neuen Plätzen . Ein schöner Anblick : Die weiß-
leuchtenden Tennisanzüge , die in der Sonne
gleißenden Schläger , die rötliche Erde der Plätze
— und über allem wehten die Farben des neuen
Deutschlands und des Vereins . gt
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Ueber Zehntausend begeistert von der Wehrmacht
vas Sportfest des 7N. 65 auf dem Neustädter Kasernenhof ein voller erfolg — Nie Bremer Bevölkerung beweist ihre Verbundenheit mit ihrem Begiment

Dinsii breiten Rsbrnsn nsNnisn äis rein sportlicben I7sbnnZsn ein

Vor einer äußerst zahlreichen Zuschauermenge
gab das Bremer Regiment am gestrigen Sonntag
einen aufschlußreichen Einblick der vielseitigen
Ausbildung unserer Soldaten . Bestes Wetter
war der Veranstaltung aus dem Neustädter Ka¬
sernenhof beschieden . Es sollten keineswegs so¬
genannte Kanonenleistungen gezeigt werden ; es
wurde jedoch weitestgehend unter Beweis gestellt,
daß der deutsche Soldat in seiner Dienstzeit eine
Ausbildung erfährt , für die jeder gesunde deutsche
Mann nur dankbar sein kann , die ihm bei einer
gleichmäßigen Entwicklung aller seiner körper¬
lichen Fähigkeiten erst zum wahrhaft wehrfähigen
Mann macht . Grundsätzlich dient diese körperliche
Erziehung und die Korperstählung dem Waffen?
ernst. Der Sport in der Wehrmacht soll ja
nicht Selbstzweck sein , nicht Sport um des Sportes
Willen , nicht Leistung um der Leistung willen.

Von diesem Gesichtspunkt aus betrachtet war
das gestrige Militärsportfest das große sport¬
liche Ereignis des Infanterie -Regiments 65 in
Bremen . Das Fest wurde mit Freiübungen von
Angehörigen der fünften bis zwölften Kompanie
eröffnet und in einem Quadrillenreiten wurde
den zahlreichen Zuschauern das ausgezeichnete
Pferdematerial unseres Bremer Regiments , zum
anderen aber . auch die Beherrschung des Pferdes
durch den Soldaten gezeigt . Es wird kaum eine
andere Sportart geeigneter sein , den Ausbil¬
dungsstand von Reiter und Pferd zum Ausdruck
zu bringen , wie es der Regimentsstab .und die
zwölfte Kompanie in diesem Quadrillereiten
unter Beweis zu stellen vermochten . Im Hand-
granatenzielweitwurf zeigten Angehörige der
fünften bis zwölften Kompanie ihr großes
Können und bewiesen damit , daß unsere Bremer
Soldaten mit den erzielten Leistungen vielen Zi¬
vilsportlern nicht nur ebenbürtig sondern viel¬
leicht noch übertreffend zur Seite zu stellen sind.
Das Motorradgeschicklichkeitsfahren der 14.
(P . A) -Kompanie zeigte , daß dem Motorrad fah¬
renden Soldaten kein Hindernis im Gelände zu
schwierig ist und das Eeschicklichkeitsfahren für
Motorräder mit Beiwagen der gleichen Forma¬
tion stellte weiter unter Beweis , daß der Soldat
auch eine Radpanne nicht zu fürchten braucht,
denn durch seine glänzende Aushildung ist er in
die Lage versetzt, ' während schnellster Fahrt das
Rad des Beiwagens auszuwechseln.

Von der Zuverlässigkeit , Sicherheit und der ge¬
wissenhaften Ausbildung des Nachrichtentrupp¬
mannes gaben die Nachrichtenzüge des Regi¬
ments, II . und III . Bataillon , große Proben ihres
Könnens . Diesem Wettstreit liegt insofern ein
tiefer Sinn zugrunde , als ein oder zwei Sekun¬
den, die der eine Nachrichtenzug eher durchgegeben
hat als der andere , im Ernstfälle entscheidend
für das Schicksal eines ganzen Bataillons sein
kann. Meldegänger , Radfahrer , Blinker , Funker,
Motorradfahrer und Meldehundführer mit ihren
Tieren sind hierbei eingespannt in den großen
Apparat der Nachrichtenübermittlung . Ein jeder
muß neben seinem soldatischen Geist und einer
guten infanteristischen Ausbildung auch noch ein
Spezialgebiet beherrschen , durch das er in die
Lage versetzt wird , in einem Gefecht maßgeblich
mitzuwirken , unter Umständen sogar dessen Aus¬
gang zu entscheiden.

Ein Pushballspisl wurde von Angehörigen der
8. und 12. Kompanie vorgeführt und rief gleich¬
falls trotz der Kürze und des torlosen Ergeb¬
nisses größtes Interesse hervor . 2m Geräteturnen
und Tischspringen von Angehörigen der 5. bis 12.
Kompanie wurde den Zuschauern gezeigt , wie
gründlich und gewissenhaft die Leibesübungen als
Grundlage einer jeden Leistung des Soldaten be¬
trieben wird . Und da das Gesichtsfeld im Ernst¬
fall nicht mit einem Parkett zu vergleichen ist,
sondern unter Umständen erhebliche Hindernisse
zu überwinden sind , wurde in einem Hindernis¬

lauf gezeigt wie mit leichten und schweren Ma¬
schinengewehren mit Schwung und Schnelligkeit
Hindernisse genommen werden . 2m Wettbewerb
der leichten Maschinengewehre behielt die 10.
Kompanie die Oberhand vor der 6. Kompanie,
während bei den schweren Maschinengewehren die
8. Kompanie vor der 12. Kompanie siegreich
blieb.

Großen Anklang fanden auch die Vorführungen
einer Voltigierabteilung der 12. Kompanie . 2n
einer Pendelstaffel 30X75 .Meter von Ange¬
hörigen der 5. bis 12. Kompanie wurde gleichfalls
wieder bewiesen wie gründlich und gewissenhaft
der Sport in der Wehrmacht betrieben wird.
Siegreich in diesem Wettbewerb blieb die 6. Kom¬
panie . 2n einer lustigen Reiterschlacht zwischen
der 8. und 12. Kompanie , in der es darauf ankam,
mit einem allerdings gepolsterten Knüppel , dem
Gegner den Hut vom ' Kopf zu schlagen, gab es
recht herzhaft zu lachen , obwohl auch hier der
ernste Hintergrund nicht außer acht zu lassen war.
Sieger blieb die 12. Kompanie.

Die Geschicklichkeitsstaffel über 4X66 Meter
zwischen Angehörigen der 5. bis 12. Kompanie
stellte ebenfalls große Anforderungen , wenn man
berücksichtigt , daß eine Strecke auf einem Bein ge¬
laufen werden mußte , die nächste Strecke dahin¬
gehend im Rückwärtslauf zu erledigen war und
endlich bei der dritten Strecke die Geschicklichkeit
des Laufes auf allen Vieren gezeigt werden
mußte und schließlich das letzte Ende der Staffel
in einem Sack gehopst werden mußte . Für die

Zusch» uer war das alles recht lustig anzusehen,
in Wirklichkeit aber sollt« in dieser Geschicklich¬
keitsstaffel gezeigt werden , daß der Soldat in der
Lage ist, im Ernstfall sich aller Arten der Fort¬
bewegung im Gesichtsfeld zu bedienen . Siegreich
in diesem Wettbewerb blieb die 7: Kompanie van
der 9., 16., 11. und 5 Kompanie.

Ein weiterer Abschnitt bildete das Springen
über lebende Pferde , Bodenturnen und Medizin¬
ballübungen von Angehörigen der 5. bis 12. Kom¬
panie . Bester Springer über sechs lebende Pferde
wurde Gefreiter Schoof vor dem Schützen Ruten-
berg und Schütze Wrede . Die 14. sP A.) Kom¬
panie zeigte Vorführungen eines Panzerabwehr-
zuges in drei verschiedenen Arten und stellten
auch hierin ihre Leistungsfähigkeit bestens unter
Beweis . Die Freiübungen einer Reitabteilung der
8. und 12. Kompanie fanden gleichfalls starken
Beifall , denn auch auf diesem Gebiete verrieten
die Soldaten ein sehr beachtliches Können und
damit ihre große Vielseitigkeit . Daß das Jn-
Stellung -Bringen eines schweren Maschinen¬
gewehres zur Fliegerabwehr nicht so einfach ist,
sondern einer bis ins Kleinste gehenden ge¬
wissenhaften exsrziermäßigen Ausbildung bedarf,
stellte in einer Flugabwehrllbung eines schweren
Maschinengewehr -Begleitzuges die 8. Kompanie
sehr eindeutig unter Beweis.

Am Schluß des Militärsportfestes marschierte
unter Führung von Hauptmann Zürn und unter
klingendem Spiel eine Schützenkompanie (6. Kom¬
panie ) , die gewissermaßen als Zusammenfassung
des ganzen Festes soldatische Haltung und diszipli¬
niertestes Auftreten , so, wie es schon von Jug -no
auf ein jeder Deutscher liebt , zum Ausdruck bringt,

in die Kampfarena Für diesen glanzvollen Ab¬
schluß wurde nicht endenwollender Beifall gespen¬
det . Oberst von Sodenstern schritt dann die Front
der angetretenen 6. Kompanie ab . M :i dem Ab¬
singen des Deutschland - und des Horst -Wessel -Lie-
des wurde die in jeder Weise glänzend verlaufene
Veranstaltung geschlossen.

Mit diesem Militärsportfest unseres Bremer
Regiments hat Bremens Bevölkerung bewiesen,
daß eine innige Verbundenheit zwischen den Waf¬
fenträgern des deutschen Volkes and allen Volks¬
genossen besteht , was durch den überaus starken
Besuch seine beste Anerkennung fand . ft.

Sicgerliste
Handgranatenwerssn : 1. Schütze Müller 2

(7. Kamp.) 8 Punkte, 2. Uff,. Schröder (9. Kamp.) b.
3. Schütze Mayer 3 (8. Komp.)- 4. 1. Gesr. Tangemann
(N. Kamp.) 3, 5. Schütze .Heinsahn (8 Kamp.) 3, 8.
Schütze Schärpen (7 Kamp.) 2, 7. Schütze Möller (6.
Kamp.) 2, 8. U!fz. schwarting (8. Kamp.) 2 Punkte

N a chr i cht e n st a s f e l : l . NA. 3 Btl Gesamt-
Wertung 4.28.

Pushballspiel:  Losentscheidung : lS Kamp.
Pe n t>e l st a f fe l : 1. 6. Kamp. 5:9i Min ., 2. 7.

Kamp. 5:9,8. 3. 9. Kamp. 5:16,8, 1. 5. Kamp. 5:14,7,
5. 19. Kamp. 5:17,8 Min.

Lustige Reiterfchlacht:  Sieger 12. Kamp.
Ges chi ckl i ch ke i t s sta s sel:  1 . 7. Kamp. 51,2

Sek., 2. 9. Kamp. 51,2, 3. 16. Kamp. 52,2, 4. II . Kamp.
53,9, 5. 5. Kamp. 54,4 Sek.

Bester Springer über lebende Pferds:
1. Gesr. Scharn 2. Schütze Rntenberg , Z. SchützeWrede.
Anzahl der Pferde sechs.

1 M G. - H i n d e r n i s l a u f : 1. 16. Kamp. 53,8,
2. 5. Kamp. 56,7, 3. 7 Kamp. 59,2.

2. MG . - Hindernislaus -. 1 . 8. Kamp. zwei
Gewehre 1:03,8 Min ., 2. 12. Kamp. zwei Gewehre
1:65 Min.
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Vremms zweiter
Unsere Leichtathleten gewannen gegen die Unterweser mit 80: 5? Punkten / Line neue Bremer kjochsprunghoffnung?

36,27 Metern knapp den Sieg zu erringen . Hö¬
mann (U.) blieb acht Zentimeter dahinter . Kohl
warf die flache Scheibe 35,65 Meter weit und
mußte mit dem dritten Platz Vorlieb nehmen.
Einen ungewöhnlichen Ausgang nahm die 4mal-
100-Meterstaffel der Männer . Nach dem zweiten
Wechsel entfiel einem Wesermünder der Stab.
Dadurch schafften sich die Bremer einen wertvollen
Vorsprung , zumal den Einheimischen kein Punkt
in Anrechnung gebracht wurde . Stand 55 :42
Punkte.

Einen gleichfalls anerkennenswerten Sieg tru¬
gen unsere bewährten Langstreckler Timm  und
Luck  über ihre Gegner davon . Völlig ungefährdet
liefen Timm in 16 :02 Min . und Luck in 16 :03
Min . ihr Rennen nach Hause , Sonnemann folgis
ihnen in 22 Sekunden Abstand . Notholt gab nach
der dritten Runde auf . Der Hochsprung »er Frauen
sah selbstverständlich unsere Olympiakandidarin
Dora Ratjen  als Siegerin . Sie verhielt bei
1,48 Meter . Die jugendliche M e r s che n bot gleich¬
falls eine prächtige Leistung und erreichte mit 1,48
Meter ihre eigene Bestleistung . Frl . Heitmann
(U .) überquerte die gleiche Höhe . Zu einer weite¬
ren Punktteilung mußte es im Stabhochsprung
kommen . Kretschmar (U.) wie auch Röcke (B .)
schafften es auf 2,90 Meter . Danne  wurde mit
2,80 Meter Vierter . Die letztem zur Austragung

(Loncksrdsrivbt cksr „Lrswsr Teilung ")
Mit einem unerwartet großen Vorsprung konn¬

ten unsere Leichtathleten auch den zweiten
Städtewettkampf , diesmal gegen die llnterweser-
oereine , unter Dach und Fach bringen . Wiederum
schließt sich der diesjährigen Erfolgsserie ein
neuer Sieg an , der zu den schönsten Hoffnungen
berechtigt . Gleichzeitig aber blieb der im Vor¬
jahre zum ersten Mal errungene , von Bürger¬
meister Lorenzen,  Wesermünde , gestiftete
Pokal in unserem Besitz. Waren die Siegaus¬
sichten am Vorjonntag gegen die Oldenburger
Städtemannschaft von vornherein günstiger , so
stand die Entscheidung gegen die aus den Ilnter-
weservereinen gebildete Städtemannschaft anfangs
auf des Messers Schneide . Doch konnten unsere
Vertreter einen Sieg landen , der ihre klare
lleberlegenheit erkennen läßt . Leider verhinder¬
ten denkbar ungünstige Witterungsverhältnisse
die Durchführung der äußerst hartumkämpften
Disziplinen , zwei Konkurrenzen fielen buchstäblich
ins Master ". Ein Vorwurf darf der Organi¬

sationsleitung nicht erspart bleiben , da die Ab¬
wicklung der Kämpfe einen unangenehm schleppen!
den Charakter trug , wenn auch nicht verkannt
werden soll, daß mehrere Regenschauer wiederholt
kleine Unterbrechungen hervorriefen.

Unter verhältnismäßig schwacher Beteiligung
der Bevölkerung nahm der Städtekampf auf der
Jahnwiese nach einem gemeinsamen Aufmarsch
aller Teilnehmer mit dem 800-Meter -Lauf der
Männer seinen Anfang . Hier konnte Timm  in
2 :05,7 Min . einen feinen Sieg herauslaufen , der
auch seine Stärke auf der Mittelstrecke erkennen
läßt . Unser zweiter Vertreter , Pleuß,  lan¬
dete hinter Nvthvlt (U.) auf den dritten Platz.
Dagegen blieb die kurze Sprintstrecke eine ein¬
seitige Angelegenheit der Gastgeber . Rietz und

der vielfache Kreismeister Otto Emte endeten mit
11,5 Sekunden im toten Rennen und vermochten
Danne und Drygalla,  unsere Bremer Hoff¬
nungen , auf die beiden letzten Plätze verweisen.
Im gleichen Rennen der Frauen konnten Frl.

.Ratjen  ünd Frl . K ä t i n g die beiden einheimi¬
schen Vertreterinnen sicher halten . Die beiden
Siegerinnen benötigten 13,4 bzw. 13,5 Sekunden
Punktstand : 16 :14 für Bremen.

Im Kugelstoßen mußt « sich Dann«  von Hö-
mann (U.) , der die Kugel 12,35 Meter weit stieß,
um 14 Zentimeter geschlagen bekennen . Kohl
wurde mit 11,78 Metern Dritter . Unser Weit-
sprung -Gaumeister H e l m s ließ sich erwartungs¬
gemäß den Sieg in dieser Konkurrenz nicht von
dem gleichfalls vorzüglichen Thiele (U.) nehmen:
er sprang 6,57 Meter weit . Schütz wurde Vier¬
ter , übersprang aber die Sechsmetergrenze . Der
gestern indisponierte Oberleutnant Kretsch¬
mar  siegte mit 53,6 Sekunden vor Isenbeck,
der mit einer Zehntelsekunde Differenz als Zwei¬
ter einkam . Punktstand : 30 zu 30. Im Speer¬
wurf der Frauen kam es abermals zu einem
Doppelfieg der Bremerinnen , und zwar durch
Frl . Busch und Frl . Nasser.  Zu einem un¬
erwarteten Sieg gelangte die Bremer Mannschaft
im Hochsprung durch den talentierten Junioren
Meyer,  der zweifellos «ine «Lenfo wertvolle
wie wesentliche Verstärkung der bremischen Leicht¬
athletik bedeutet . Nach dem Abgang von Pollack
und Dittrich scheint unserer Vaterstadt eine be¬
achtliche Waffe zu erwachsen . In einem scharfen
Stichkampf konnte er den favorisierten Stute (U.)
mit 1,77 Met . aus dem Felde schlagen und mit
zwei Zentimetern auf den zweiten Platz verweisen.
Leyer  wurde Vierter , so daß es zu einer Punkt-
teilung kam. In Abwesenheit unseres Eaumeisters
Bövers gelang es Danne,  im Diskuswerfen mit

Live seiivsr . naobruabwonäs Hebung : üiin Salto über secbs Isbsncks kksräs Kukn .: Lcbwiät (4) .

Aanlistancl ant äsw kabrenckon Trsktrack
bsi äsn Ossobicülicküsitsvorkükrungsn

vorgesehenen Konkurrenzen , die Schwedenstaffel
und die 4X106 -Meterstaffel der Frauen , fielen
den ungünstigen Verhältnissen zum Opfer . Den
Abschluß bildete das Speerwerfen der Männer.
Auch hier lagen unsere Vertreter Ulrich und
Leyer  siegreich in Front.

Ergebnisse. Männer:  160 Meter : 1. Rietz (U.)
11,5 Sek. 2. Emte (U.) 11,5 Sek. 3. Danne (B.) 11,6
Sek. 4. Drhgalla (B.) 11,6 Sek. 860 Meter : 1. Trmm
2-65,7 Min . 2. Notholt (U.) 2:07,1 Min . 3. Pleus (B.)
2:08,8 Min . 4. Küster (ll .) 2:08,9 Min . Kugelstoßen:
1. Hömann (fl .) 12,35 Meter. 2. Danne (B.) 12,21 Me¬
ter . 3. Kohl (B.) 11,78 Meter. 4. Pieplack (U.) 11,73
Meter. Weitsprung : 1. Helms (B.) 6,57 Meter . 2. Thiels
(U.) 6,46 Meter . 3. Rietz (11.) 6,26 Meter . 4. Schütz
(B.) 6,18 Meter. 460 Meter : Kretschmar (U.) 53,6 Sek.
2 Jsenbeck (B.) 53,7 Sek. 3. Limbach (U.) 54,6 Sek.
4. Schädler (B.) 55,8 Sek. Hochsprung: 1. Metzer (B.)
177 Meter . 2. Stute (II.) 1,75 Meter . 3. Birkmann
(U.) 1,76 Meter . 4, Seher (B.) 1.65 Meter . Diskus¬
werfen: 1. Danne (B.) 36.27 Meter . 2. Hömann (ll .)
36,19 Meter. 3. Kohl (B.) 35,65 Meter . 4. Stute (U.)
34,27 Meter . 4X160-Meter -Stassel : 1. Bremen 46,8 Sek.
2 Unterweser (ausgeschieden). 5000 Meter : 1. Timm
(B.) 16:02 Min . 2. Luck (B.) 16:03 Min . 3. Sonne¬
mann (U.) 16:25 Min . Stabhochsprung : 1. Kretschmar
(U.) und Rücke (B.) 2,90 Meter . 3. Eschlbeck(U.) 2,85
Meter . 4. Danne (B.) 2,80 Meter.

Frauen:  100 Meter : 1. Ratjen (B.) 13:4 Sek.
2. Käting (B.) 13,5 Sek. 3. Backhus (U.) 13,7 Sek.
4. Heitmann (U.) 14,2 Sek. Speerwerfen : 1. Busch (B .)
W,58 Meter . 2. Nüster (B.) 32,15 Meter . 3. Lorentz (U.)
26,75 Meter. 4. Küster (11.) 25,80 Meter . Hochsprung:
1 Ratjen (B.) 1.48 Meter . 2. Msrschen (B.) 1,45 Me¬
ter. 3. Heitmann (U.) 1,45 Meter . 4. Küster (U.)
I ,40 Meter . M.

fluslosung für die Kanuten
Nach Ablauf des Meldeschlusses erfolgte unter

dem Vorsitz des Präsidenten des Internationalen
Kanu -Verbandes , Dr . Eckert - München , in Ber¬
lin die Auslosung für die olympischen Kanu -Wett-
kämpfe . Von den der JRK . angehörenden zwan¬
zig Nationen sind 19 an den Rennen beteiligt;
nur Lettland , dessen Meldungen zu spät eingingen,
wird nicht starten . Die Auslosung brachte fol¬
gende Kampfpaarungen:

Langstrecken« »»-» (10 Kilometer) :
Faltboot -Einer : 1. Kanada , 2. Italien , 3. Luxem¬

burg . 4. Jugoslawien , 5. Frankreich, 6. Schweiz,
7. Tschechoslowakei, 8. Holland, 9. Großbritannien,
19. Deutschland, 11. Belgien, 12. USA-, 13. Oesterreich,
14. Schweden, 15. Finnland.

Faltboot -Zweier: 1. Luxemburg. 2. Großbritannien,
3. Ungarn , 4. Schweden, 5. Belgien, 6. Schweiz, 7. Ka¬
nada , 8. Deutschland, 9, Jugoslawien , 19. Holland,
II . USA ., 12. Tschechoslowakei, 13, Oesterreich.

Kajak-Zweier: 1. USA ., 2. Tschechoslowakei, 3. Hol¬
land , 4. Dänemark, 5. Ungarn , 8. Schweiz, 7. Oester¬
reich, 8: Deutschland, 9. Belgien, 10. Kanada , II . Schwe¬
den, 12. Polen.

Kajak-Einer : 1. Jugoslawien , 2. Italien , 3, Schweiz,
4. Frankreich, 5. Tschechoslowakei, 6. USA, , 7. Däne¬
mark, 8. Schweden, 9. Belgien, 10. Oesterreich, 11.
Finnland , 12. Deutschland, 13. Kanada , 14. Holland,
15. Ungarn.

Kanadier -Zweier: 1. Kanada , 2. Oesterreich, 3. Deutsch¬
land , 4. Tschechoslowakei, 5. USA.

Kurzstrecken« »»«» (1 Kilometer)
Kajak-Zweier: 1. Borlauf : 1. Dänemark . 2. Tschecho¬

slowakei, 3. Frankreich, 4. USA ., 5. Oesterreich, 6. Hol¬
land : 2, Vorlaus : 7. Schweiz, 8. Belgien, 9. Schweden,
10. Deutschland. 11. Kanada , 12. Ungarn.

Kaiak-Einer : I . Vorlaus : I . Ungarn , 2. Holland,
3. Tschechoslowakei, 4. Norwegen, 5. Italien , 6. Frank¬
reich, 7. Schweden, 8. Schweiz: 2. Borlauf : 9. Deutsch¬
land , 10. Dänemark, 11. Oesterreich, 12. Kanada,
13. USA ., 14. Jugoslawien , 15. Finnland , 16. Bel¬
gien. (Aus beiden Rennen gelangen je vier Boote in
den Cndlauf .)

Kanadier -Zweier: I . Oesterreich, 2. Deutschland, 3. Ka-
nada , 4. USA ., 5. Tschechoslowakei.

Kanadier -Einer : 1. Luxemburg, 2. Kanada , 3. Deutsch¬
land , 4. USA ., 5. Oesterreich, 6. Tschechoslowakei.

Nie 82er in Koblenz erfolgreich
ein erster Platz der Bremer 82er im Junior-Vierer- per zweite Vierer an zweiter Stelle
Bei der großen internationalen Ruderregatta

in Koblenz  gab es sportlich hervorragende
Kämpfe , aus denen der erste Achter herausragte.
Die englischer Ruderer der Oxford -Universität
hatten alle anderen Rennen , darunter auch den
aussichtsreichen Vierer m. St . — der von Köln 77
gewonnen wurde — abgemeldet . Nach einem
sehr guten Start lag die Zelle Mainz in Füh¬
rung . Oxford auf dem letzten Platz , konnte sich
erst durch einen großartigen Endspurt auf den
letzten Metern an Köln 77 vorbeischieben . Mainz
siegte klar . Der Ruderklub Germania Köln ge¬
wann außer dem zweiten Seniorvisrer noch
durch Abmeldung von Wiesbaden -Viebrich den
zweiten Achter ohne Kampf und kam so auf ins¬
gesamt vier Siege . Erfolgreichster Verein war
Köln 77 mit sieben Siegen . 2m zweiten Vierer
belegte der Bremer Ruderverein von
1882  hinter Germania Köln den zweiten Platz,
dagegen sicherten sich die Bremer den Junior-
vierer vor dem Mainzer RV . mit neun Sekunden
Vorsvrung.

0rford-Sieg:n Koblenz
Das Hauptrennen des ersten Tages der Inter¬

nationalen Mittelrheinischen Ruderregatta in
Koblenz war der Kampf um den Mittelrhein-
Achter , m dem das Boot des Oxford University
Boat Club zu einem knappen Sieg kam. Die Eng¬
länder lagen bei 1060 Meter eine Länge in Front
mußten aber schwer kämpfen , um den im Spurt
mächtig aufkommenden Mainzer Ruder -Verein mit
knapper Luftkastenlänge in 5 :16,1 auf den zweiten
Platz verweisen zu können.

Ergebnisse: Zweiter Einer : l . T. v. d. Berah , Main¬
zer RD., 6:21,5: 2. K Altmann , Neuwieder RG 6-08-
Königs-Dierer : I. Kölner RV. 77, 5:53,1: 2 Mainzer
RV. 5:57: Zweier o. St .: 1. Kölner RB. 77 6 24 5-
2. Gießensr RE . 6:30; 3. University Boat Club Ox¬

ford 8, 6:43; Carmen -Shlva -Einer : 1. W. Pirv , Coche-
Zweiter Achter: 1. Germania -Köln

5:29,7: Mittelrhein -Achter: 1. University Boat Club
Oxsird 5:16,1; 2. Mainzer RV. 5:16,3; 3. Kölner RD.

Voller wieder Solfmeister
Die offenen deutschen Eolfmeisterschaften für Be-

russspieler und Amateure gingen am Sonntag in
Verlln -Wannsee zu Ende . Der Franzose Boyer
verteidigte seinen Titel erfolgreich und sicherte
sich mit 291 Schlagen für die ,vier Runden zum
viertenmal die Meisterschaft . Nur einen Schlag
^ruck belegte der Engländer Cotton den zweiten
Gechardt Müllê "̂ U"d dem ersten Deutschen

Schalke spielt unentschieden
Das am Donnerstag feierlich eingeweihte Willy-

Sachs -Stadion in Schweinfurt wurde am Sonn-
tag seiner Bestimmung übergeben . Im Mittel¬
punkt der mannigfaltigen sportlichen Darbietun-
U " ein Fußballspiel zwischen den Mann¬
schaften von Schwemsurt und des Schalke 64 Der
Kampf endete 2 :2 unentschieden . Bei verteiltem
Spiel gingen die Schweinfurter in der 25
Minute in Führung und behaupteten diesen Vor¬
sprung bis zum Pausenschluß.

Nach dem Wechsel zogen die Westfalen stärker
nach vorn , und K uzorra  stellte den Gleichstand
her Wenige Minuten lag , sdoch wieder Schwein-
surt , diesmal durch einen erfolgreichen Weitschuß
von Ruhr . rn Front . Die aufkommenden Sieaes-
Yossnungen der schweinfurter waren jedoch ver¬
früht . denn in der 20. Minute schoß abermals
R. uzorra  unhaltbar ein . womit das Tchluk-
ergebnis fMand . 12 000 Zuschauer wohnten demRamps der.

Fußball -Niederlage. Schwedens Fußball-
elf stEe sich ,» Stockholm der norwegischen Länder¬
mannschaft zum Kampf. Vor 18 009 Zuschauern wur¬
den die Schweden überraschend mit 4:3 (3:1) geschlagen.
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Vraker Nadrennen aus der Vak>n
5ünf Nennen wurden mit großem krfolg von Bremer Zalirern bestritten / Unser Bezirksmeister Zestrke erfolgreich

Die Radrennen in der Vraker Kampfbahn
sahen wieder einmal recht viele Zuschauer . Die
fünf verschiedenen Rennen wurden mit großem
Erfolg von Bremer  Fahrern bestritten . Un¬
serer Voraussage gemäß vermochte der Bremer
Bezirksmeister auf 'der Landstraße das Eröff-
nungsfahren (Fliegerrennen über drei Run¬
den ) an sich zu bringen . In drei Borläufen , zwei
Zwischenläufen und im Endlauf blieb Fehrke
AE . Vrema -Bremen ) siegreich über zwei weitere
Bremer Fahrer Kalkus und Fleißner  sowie
über Heidenreich aus Berne . Auch das Jugend-
Borgabefahren  blieb eine Beute der Bre¬
mer , in dem Ramseyer  die beiden Vraker
Jugendfahrer Jhmels und Eilers  als Mal¬
mann auf die nächsten Plätze zu verweisen ver¬
mochte. Im Punktefahren über 1g Kilometer (32
Runden ) , das für die Fahrer offen war , die nicht
am Endlauf des Eröffnungsrennens beteiligt
waren , hielt sich der Bremer Tobe  schadlos vor
H. Wulf - Oldenburg , Heise - Vremerhaoen und
B . Wulf - Oldenburg . Schließlich landete Tap-
ken - Berne im Entschädigungsfahren über 12
Runden mit Punktwertungen einen Sieg über
Schwecke - Brake und dem Bremer Reiners.

Das für Vraker Verhältnisse vollkommen neue
Igg - Run den - Mannschaftsfahren  mit
Punktwertungen nach Art der Sechstagerennen
zog die Zuschauer vollkommen in seinen Bann.
Mit größtem Interesse wurden alle Punkt - und
Positi 'onskämpfe auf der Bahn innerhalb der
8 Mannschaften verfolgt . Auch in diesem Mann¬
schaftswettbewerb gelang es einem Bremer Ver¬
treter den Sieg an sich zu bringen . Kalkus
vom Radtouristen -Sport -Wanderer in Verbindung
mit dem Braker Vertreter Schröder  gelang
ein vielumjubelter Sieg , indem dieses Paar mit
Rundenvorsprung von Fehrke-  Bremen/
Schwecke - Brake auf den ersten Platz endete.
Mit einer weiteren Runde Abstand folgte die
Berner Mannschaft Heidenreich - Tapken,
der mit drei weiteren rückständigen Bahnlängen
Wulf - Oldenburg / R ö b e n - Wilhelmshaven
folgte . Allein diese vielfachen Ueberrundungen
lassen deutlich erkennen , mit welcher Erbitterung
um Sieg und Platz gekämpst wurde . Diese immer
wieder erneuten Rad -an -Rad -Kämpfe lösten Lei
den Zuschauern wahre Beifallsstürme aus , so daß
der nächste Radrenntag in Brake wahrscheinlich
einen noch viel größeren Zuspruch erfahren dürste.

Die Eesamtleitung lag in Händen von Eduard
Bohrens,  Brake , während Adolf Camper,
Bremen , als Schiedsrichter amtierte . Der ge¬
samte Wettfahrtausschuß mit Karl Meyer , Bre¬
men , an der Spitze arbeitete einwandfrei . Somit
rollten alle Rennen reibungslos und schnell
hintereinander ab , so daß das Publikum voll auf
seine Kosten kam.

Ergebnisse:

Eriissnungssahren , Fliegerrennen über drei Runden:
I . Vorlaus : 1 . Blohm , 2 . Tobe . 2 . Verlauf : 1. Heiden¬
reich , 2 . Kalkus . 3 . Vorlaus : 1 . Fehrke , 2 . Schwecke.
1. Zwischenlauf : 1 . Kalkus , 2 . Heidenreich . 2 . Zwischen¬
lauf : 1 . Fehrke , 2 . Fleißnor . Endlauf : 1 . Fehrke -Bremen,
2 . Kalkus -Bremen , 3 . Fleitzner -Bremen , 4 . Heidenreich-
Berne.

Jugend -Vorgabefahren über 6 Runden : 1 . Ramfeyer-
Bremen (Malmann ) , 2 . Jhmels -Brake (70 Meter Vor¬
gabe ) , 3 . Eilers -Brake (80 Meter Vorgabe ) .

Punktefahren über 10 Kilometer (32 Runden ) . Offen
für die Fahrer , die nicht am Endlauf des Erössnungs-
fahrens teilgenommen haben . Wertungen in der 8 ., 16 .,
24 . und 32 . Runde . Dem ersten jeder Wertung vier
Punkte , dem vierten ein Punkt . 1 . H . Töbe -Bremsn
11 Punkte , 17,9 Minuten ; 2 . H . Wulf -Oldenburg
9 Punkte ; 3 . Heife -Bremerhaven 5 Punkte ; 4 . Hellbusch-
Oldenburg 4 Punkte.

Entschädigungsfahren über 12 Runden . Offen für die

Fahrer , die in den vorausgegangenen Rennen keinen
Platz belegt haben . Wertungen in der 3 .) 6 ., 9 . lind
12 . Runde . Dem Ersten 3 und dem Dritten 1 Punkt.
1 . Tapken -Berne 12 Punkte , 2. Schwecke -Brake 4 Punkte,
3 . Reiners -Bremen 4 Punkte.

lüO -Runden -Mannschastssahren . Nach Sechs -Tage -Art
mit Punktwertungen in der 20 ., 40 ., 60 ., 80 . und
100 . Runde . -. Kalkus -Bremen/Schröder -Brake 20 Pkte . ;
2 . Fehrke -Bremen/Schwecke -Brake 12 Punkte und eine
Runde zurück ; 3 . Heidenreich/Tapken -Berne 6 Punkte
und 2 Runden zurück ; 4 . Wulf -Oldenburg/Röben -Wil-
helmshaven 11 Punkte und 5 Runden zurück . st.

m . wanderer - tstemnit ) siegreich
Mit der Meisterschaft im Vereins -Mannschafts-

Rennen wurde gestern auf der Strecke Erfurt
— Langen salza — Mühlhausen  und
zurück der Reigen der Titelkämpfe der deutschen
Straßen -Amateure im olympischen Jahr abge¬
schlossen. Zum vierten Male hintereinander ge¬
wann die Mannschaft des RC . Wanderer-
Ehe  m n i tz mit Hackebeil , Hupfeld , Löser , Fensl,
Schulze und Schubert und holte sich damit den
erstmalig ausgesetzten Preis des englischen Rad¬
sportführers Southcott . Bei heftigen Seiten - und
Gegenwinden auf der Hinfahrt erreichten die
Sachsen zwar nicht die letzte Rekordzeit aus der
Eaumeisterschaft . Mit 2 :27 :2b waren sie aber
immer noch ^ wei Minuten schneller als die Ver¬
treter des RV . 89-Schweinfurt , .die sich als
schwerste .Gegner der Meister -Sechs erwiesen . Am
Wendepunkt hatten die Chemnitzer mit 1 :21 :09
bereits einen klaren Vorsprang vor den beiden
Schweinfurther Mannschaften RV . 89 und RV.
92 mit 1 :21 :89 bzw . 1 :25 :00. — Auf der Rück¬
fahrt stiegen Schulze und Schubert aus ; aber
trotzdem wurde das einmal eingeschlagene Tempo
gehalten , das dem Verein den deutschen Meister¬
titel für ein weiteres Jahr eintrug . Die Ber¬
liner Grün -Weißen enttäuschten und belegten nur
den vierten Platz.

Das Ergebnis : Deutsche Meisterschaft im Vereins-
Mannschastsfahren : 1 . Wanderer Ehemnitz (Hackebeil,
Hupfeld , Löfer , Fensl , Schulz , Schubert ) in 2 :27 :25;

2 . RV . 89 Schweinfurt 2 :29 :53 ; 3 . RV . 92 Schweinfurth
2 :31 :00 ; 4 . RV . Grün -Weiß Berlin 2 :34 :00 ; 5 . RV.
Saxonia -Drcsdcn 2 :39 :25 ; 6 . RC . Zugvogel Berlin
2 :39 :30,4 ; 7 . RC . Diana -Erfurt 2 :44 :22,4 ; 8 . Wanderer
Concordia Erfurt 2 :47 :44,1 ; 9 . Adler Forst 2 :51 :48,6.

TNetje vor Lohmann
Zu einem großartigen Erfolg  für den

deutschen Stchersport wurde der Große Preis des
französischen Radsportverbandes , in dem am Sonn¬
tag im Pariser Buffalo -Stadion der deutsche
Meister Erich Metze vor dem Bochumer Walter
Lohmann den ersten Platz belegte . Ein klassisches
Feld von acht Stehern nahm den Kampf üher
80 Kilometer auf , der schon bald nach Beginn ent¬
schieden wurde . Metze und Lohmann unterstützten
sich gegenseitig hervorragend und wiesen alle An¬
griffe ihrer Gegner ab . Nach einer Fahrzeit von
1 :06 :08,2 ging Metze 100 Meter vor Lohmann über
die Ziellinie . Ronsse und Lacquehay büßten durch
Reifen - bzw. Motorschaden viel Boden ein.

Olympia - Radfahrer in vraunschweig
Einer letzten öffentlichen Prüfung vor den

Olympischen Spielen wurden die deutschen
Olympia -Radfahrer am Sonntag vor 8000 Zu¬
schauern in Braunschweig unterzogen . Es gab
durchweg die gleichen Ergebnisse wie bei den
Berliner Prllfungskämpfen . Weltmeister Wer¬
kens verzichtete aus den Start im Zeitfahren , das
mit 1 :11,4 eine Beute des taktisch ausgezeichnet
fahrenden Spezialisten Karsch wurde . Mit 4 :47,8
kam im Verfolgungsrennen die Olympiamann¬
schaft nicht ganz an die gute Berliner Zeit heran,
blieb aber trotzdem erheblich unter dem Olympia-
Rekord . Lorenz/Jhbe waren im Zweifitzerfahren

allen überlegen . Im Malfahren schlug Melkens
abermals den beherzt fahrenden Lorenz.

Im Dauerrennen , das im Rahmenprogramm
gestartet wurde , blieb Wißbröcker -Hannover siche¬
rer Eesamtsieger , obwohl er keinen der beiden
Läufe gewonnen hatte.

Bauerrennen in Bochum
Vor 3000 Zuschauern wurden auf der Bochumer

Radrennbahn bei schlechter Witterung Dauer¬
rennen durchgeführt . Für den Holländer de Graaf,
der am Vortag schwer gestürzt war , war der
Düsseldorfer Jffland eingesprungen . Schäfer-
Frankfurt , der im ersten Lauf über 29 üm vor
Ehmer siegreich blieb und im zweiten über 40 Km
knapp hinter Damerow -Krefeld den zweiten Platz
einnahm , blieb sicherer Gesamtsieger vor Damerow-
Krefeld , Ehmer -Berlin und Guzzek-Vochum.

Bauerrennen Vreslau — Qlienthal
Auf der Holzbahn Vreslau -Lilienthal wurden

gestern zum ersten Male Dauerrennen hinter
kleinen Motoren ausgetragen . Die Bahn erwies
sich für derartige Rennen als durchaus geeignet.
Der beste Mann war der Spanier Prieto,
der im Verfolgungsrennen knapp unterlag . Er
entschädigte sich aber im Großen Preis von Li-
lienthal und holte sich die beiden Läufe jeweils
vor Möller , Preuß und dem enttäuschenden
Ehmer.

Ergebnisse : 10 -Kilometer -Verfolgungsrennen : 1 . Möl¬
ler 9 :13,4 ; 2 . Prieto ( 150 ) , 3 . Preuß (400 ) ; 4 . Ehmer
(610 Meter zurück ) . Großer Preis von Lilienthal : Ge¬
samtergebnis : 1 . Prieto 50 Kilometer ; 2 . Möller
49,745 Kilometer ; 3 . Preuß 48,630 Kilometer ; 4 . Ehmer
48,040 Kilometer,

Wurftaubenschießen
Mit den ersten hundert Tauben nahm in

Wannsee die Europa - und Weltmeisterschaft im
Wurftaubenschießen ihren Anfang . Der Leipziger
Dr . Schnöbe ! zeigte sich in ganz ausgezeichneter
Form und liegt nach den ersten vier Serien mit
95 Punkten drei Punkte vor dem Ungarn Halaczy
und Mühlbauer -Oesterreich.

Um den Mitropa - Pokal
In Prag und Wien wurden am Sonntag die

Rückspiele der Vorschlußrunde um den Mitropa-
Pokal ausgetragen . 2m Präger Stadion wohnten
dem Treffen zwischen Sparta -Prag und Ambro-
siana Mailand rund 50 000 Zuschauer bei . Sparta,
oas den Vorkampf bereits mit 5 :3 gewonnen hatte,
blieb auch auf heimischem Gelände knapp mit
3 :2 (1 :1) erfolgreich . Beide Mannschaften zeig¬
ten keine überragenden Leistungen . Lediglich der
den Spartasturm führende Belgier Vraine zeigte
wirklich großes Können . Bis zur Pause war
Braine für Sparta und Meazza für Ambrosiana
ie einmal erfolgreich . Ein Regelverstoß zwang
den Wiener Schiedsrichter Beranek zu einem Elf¬
meter , den Zajicek verwandelte . Der Linksaußen
Frossi brachte den Mailändern noch einmal den
Ausgleich . Braine blieb es vorbehalten , in der
37. Minute für Sparta das Siegestor zu erzielen.

Am Wiener Stadion qualifizierte sich Austria,
Wien , durch einen Sieg von 6 :2 (1 :1) über Uj-
pest, Budapest , für die beiden Schlußrunden des
Mitropokalwettbcwerbs , nachdem die Wiener be¬
reits .Hen ersten Kampf mit 2 :1 gewonnen hatten.
36000 Zuschauer feierten die Wiener Elf , die
durch Sindelar (zwei ) , Jerusalem (zwei ) und
Stroh zu ihren Erfolgen kam . Das Spiel leitete
der tschechoslowakische Schiedsrichter Christ.

kleanor sjolm doch nicht dabei
Der Präsident des Amerikanischen Olympischen

Komitees , Avery Brundage,-  hat das gegen
die Rückenschwimmerin Eleanor Holm -Jarrett
ausgesprochene Startverbot nicht zurückge¬
nommen . Alle Fürsprachen der Kameraden und
Kameradinnen der Olympiasiegerin waren ver¬
geblich . 2m Hinblick auf die Disziplin und den
Schutz der rund 500 Mannschaftsmitglieder ist
Brmtdage hart geblieben . Eine weitere Aende¬
rung trat dadurch ein , als die für drei Wett¬
bewerbe gemeldete Katherine Rawls  im 400-
Meter -Kraulschwimmen nicht starten wird.

Japanische Üebungsspiele
Einen kleinen Abstecher machte Japans Olym¬

pia -Wasserballmannschaft zum Wochenende nach
Leipzig . Gegen Stern -Leipzig mußten sich die
Söhne Nippons mit einem 3 :3 (0 :2) begnügen.
Starken Beifall fand der australische Kunstsprin¬
ger Aor Masters.

Die Olympia -Hockey-Elf machte zu einem
Uebungsspiel die weite Reise nach Prag und trat
dort gegen eine Auswahl Präger Vereine an . 2n
dem im Regen ausgetragenen Spiel siegten die
Japaner sicher mit 3 :0 Toren.

Deutsch stämmige Schwimmerinnen
aus Sao Paulo in Berlin

Der Freitag brachte in Berlin wieder weit
wärmere Temperaturen als an den letzten Tagen.
Die Folge war , daß Japaner , Philippinen,
Aegypter und Uruguayer wieder mit mehr Laune
und Zuversicht ihrem Schwimmtraining oblagen.
Wieder einmal stellten sich Brasiliens Olympia-
Schwimmer und -Schwimmerinnen vor und wir
trauten unseren Ohren nicht , im Kreise dieser
kaffeebraunen und pechschwarzen Burschen mit

einem Male deutsche Worte zu vernehmen . Ma¬
ria und Siglinde Lenk  waren es , die sich
munter und zuversichtlich über ihre ersten Ein¬
drücke von Berlin unterhielten — in deutscher
Sprache . ,

„Vor rund dreißig Jahren war es , als unsere
Eltern Deutschland verließen und sich in Bra¬
silien niederließen . In Sao Paulo kam ich 1913
zur Welt ", so erzählte Maria Lenk dem DNB .-
Vertreter in fliegendem Deutsch , „und schon mit
acht Jahren war mir das Schwimmen so vertraut,
daß mein Vater , der von Beruf Bademeister ist,
mir wenig später den Eintritt zum Deutschen
Sport -Verein in Sao Paulo erlaubte . Seit eini¬
gen Jahren bin ich Brasiliens schnellste
Brustschwimmerin.  Ueber 200 Meter halte
ich mit 3 :05,1 Min . den südamcrikanischen Rekord.
In Rio de Janeiro glückte es mir kurz vor meiner
Abreise , meinen Titel als brasilianische Meisterin
mit Erfolg zu verteidigen . Siglinde, ' meine erst
17jährige Schwester , schwimmt Rücken Und hält
mit 1,24,2 über 100 Meter den südamerikanischen
Rekord . Beide sind wir zum ersten Mal in
'Deutschland ."

Alle Achtung , Maria Lenk ist eine tüchtige
Vrustschwimmerin . Nach wochenlanger Reise
trainiert ^ sie zum -ersten Male wieder und
benötigte für die 200-Meter -Brust im „Schmetter¬
lingsstil " 3 :14 Min . Immerhin eine famose Zeit,
wenn man sah , wie dieses fast 1,80 Zentimeter
große , recht stark scheinende Mädel diese Leistung
nach einer so langen Zwangspause erzielte . Ihr
Trainer , de Eampo , glaubt fest, daß Maria Lenk
auf der 50-Meter -Bahn im Olympia -Stadion
über 200-Meter -Brust eine Ueberraschung bringen
wird . Sie hätte den großen Ehrgeiz , als deutsch¬
stämmiges Mädel in ihrer alten Heimat über sich
hinauszuwachsen . Siglinde dagegen schwimme erst
seit knapp einem Jahr Rücken und werde in
Berlin sicherlich Lehrgeld zahlen müssen.

Blgmpia -Zeitung 1SZ6
Während der Olympischen Spiele erscheint

30 Tage lang täglich die „Olympia -Zeitung " , das
amtliche Organ des Organisationskomitees für die
XI . Olympischen Spiele 1936.

Die Olympia -Zeitung " wird die einzige Zei¬
tung sein , die sich ausschließlich  in den Dienst
der Spiele stellt . In einem Umfang von täglich
bis zu 32 Seiten wird sie mit zahlreichem Bildern
die Geschichte der ersten deutschen Olympischen.
Spiele festhalten . Es sind die besten Namen des
deutschen Schrifttums und die besten deutschen
Bild - und Sport -Berichterstatter , die das Ein¬
malige , den Ewigkeitswert dieser Erlebnisse in
Bild und Bericht und in der Zeichnung des Künst¬
lers für alle Zeiten festhalten.

Nach den Spielen werden die gesammelten 30
Hefte ein wertvolles Dokument dieser größten
Sportveranstaltung der Welt bilden . Der Preis
der 30 Ausgaben der Olympia -Zeitung beträgt
6,42 RM . Die ganzleinene Sammelmappe kostet
3 RM . Die Zeitung wird jeden Abend mit den
Berichten des Tages gedruckt , und ist in der Frühe
im Besitz des Abonnenten.

Wie bei den Winterspielen wird der wirkliche
Bedarf kaum hergestellt werden können . Gewähr
für sicheren und lückenlosen Bezug bietet nur die
Vorausbestellung bei der Geschäftsstelle des
Reichssportverlages , Hannover , Moltkeplatz 3, IV-

olympia -Leichtachleten in Köln
Westdeutschlands Sportgemeinde , die keine Ge¬

legenheit hat , die olympischen Spiele zu besuchen,
wird mit großer Freude davon Kenntnis nehmen,
daß am 10. August , also unmittelbar nach Ab¬
schluß der olympischen Leichtathletik -Woche, im
Kölner Stadion ein großes leichtathletisches
Akendsportfest vorgesehen ist, an dem neben der
deutschen Extraklasse auch die amerikanische
Olympia -Mannschaft vollzählig an den Start
geht . Darüber hinaus schweben auch noch Ver¬
handlungen mit der japanischen und ungarischen
Mannschaft , deren Zusagen allerdings noch nicht
vorliegen.

Die Sommerspiel-öaumeister ermittelt
Der Spieltag in Oldenburg / flrbergen , Huchting und Vrema holen drei Meistertitel nach Bremen

(koväsrbsriolit unseres naoll Olüsvbnrg
evtsavätsn Llitardsitsrs 1

In Oldenburg wurden gestern die Sommcrspielmei-
sterschaften des Niedersachsengaues durchgeführt . Die
herrliche Platzanlage in Haapenesch , eine mustergültige
Organisation , ausgezeichnetes Wetter , sorgten für
schnellste Erledigung des umfangreichen Spielplanes
(42 Spielch . Da auch der Besuch des Spieltages recht
gut war , sogar von Bremen waren recht viele „Schlach¬
tenbummler " nach Oldenburg gekommen . Diese werden
ihr Kommen keineswegs bereut haben , gab es doch auf
der ganzen Linie ausgezeichnete Spiele , die manchmal
recht scharf umstritten waren , zu beobachten , wobei
letzter Einsatz der Mannschaften , gepaart mit fast an
Akrobatik grenzende Leistungen einzelner , die Zuschauer
restlos begeistern . Eine große Lautsprecheranlage sorgte
neben Unterhaltungsmusik für rascheste Bekanntgabe
«er Ergebnisse . Große Anzeigentascln ließen den Zu¬
schauer auch während des Spieles stets aus dem lausen¬
den sein.

Eingeleitet wurde der Spieltag am Sonnabend mit
einem Kameradschastsabend im ,sNeuen Haus ". Dieser
nahm einen harmonischen Verlauf . Die Spiels nahmen
am Sonntagmorgen um 9 Uhr pünktlich ihren Ansang.

Schlagball der Männer
Im Schlaaball erwiesen sich die Mannschaften des

Bremer Kreises in den Vorspielen überlegen . Arbergcn
war in ganz großer Form und war es dem Kenner

Im Kampf gegen den nassen lad
werbevorfülirungen der Deutschen cebensrettungs - löesellschaft

Sonnabend abend und am gestrigen Sonntag¬
vormittag trat , wie im vorigen Jahre,
der Landesverband Bremen der Deutschen Lebens¬
rettungsgesellschaft mit einer großzügigen Werbe-
veranstaltung an die Oeffentlichkeit . Nicht nur,
um auf sich und sein Werk aufmerksam zu machen,
sondern vor allem auch, um in praktischen Vor¬
führungen die Aufgaben des Verbandes und die
Leistungen all seiner Mitglieder und Helfer zu
zeigen.

Die Werbung wurde am Sonnabendabend mit
einem Fackel-Schwimmen in der Weser eröffnet.
Ein großer Teil der Lehr -, Leistungs - und Grund-
schein-Jnhaber der DLÄE . war an diesem Fackel-
schwimmen beteiligt , so daß allein durch die große
Anzahl der beteiligten Frauen und Männer eine
wirkungsvolle Werbung für die Belange der
Deutschen Lebens -Rettungs -Eesellschast gegeben
war . Eine große Menschenmenge verfolgte auf
beiden Ilferseiten der Weser mit sichtlichem Inter¬
esse den in Dreierreihe tadellos ausgerichteten
Fackelschwimmern . Vornweg der technische Leiter
Behmann,  gefolgt von dem Fahnenträger und
zwei Frauen , die ein elektrisch erleuchtetes Trans¬
parent mit den Buchstaben DLRG . hielten . Die
Schwimmstrecke ging aus von der Rettungswache
am Badestrand des linken Weserufers in Höhe
Sielwall bis kurz von der Adolf -Hitler -Vrücke.
Während des Schwimmens übermittelte der
Landesverbandsführer Karl Müller  dem
Publikum durch ein Sprachrohr Mahnworte über
den Kampf gegen den nassen Tod.

Am Sonntagvormittag fanden vor der Rettungs¬
wache Vorführungen großen Stils aus dem Auf¬
gabengebiet der Lebensrettung statt , die mit einer
Begrühungs - und Werberede des Landesverbands¬

führers Karl Müller für die Deutsche Lebens¬
rettungsgesellschaft eingeleitet wurden . Er führte
u. a . aus , daß jeder Schwimmer Rettungs¬
schwimmer  sein kann und muß.  Jeder
Volksgenosse könne in irgend einer Form mit¬
helfen , das Ziel der DLRG . zu erreichen . Wenn
jeder  nicht nur Schwimmer sondern auch
Retter sei, wenn jeder  durch seinen Beitritt die
großen und hehren Ziele des DLRG . verwirk¬
lichen helfe , dann werde das Unglück , das immer
noch tausende Familien alljährlich träfe , fast
völlig beseitigt werden können.

Die hierauf folgenden Vorführungen an Land
und im Wasser zeigten deutlich , was ein jeder
Volksgenosse wissen und können muß , um einen
bedrohten Menschen in höchster Gefahr beistehen
zu können und die schönste Menschenpflicht an ihm
zu erfüllen!

Nach vorgeführten Rettungs - und Vefreiungs-
grisfen im Wasser folgten Wiederbelebungsübün-
gcn bereits Untergegangener nach den heute bei
der DLRG . gebräuchlichen Methoden von Syl¬
vester , Bosch und Schäfer.  Verschiedene
Schnelligkeitsiibungen  zeigten , daß
Schnelligkeit nicht nur die beste Voraussetzung
für das Gelingen jeder einzelnen Rettung ist,
sondern ' daß die Mitglieder der DLRG . die
Schnelligkeit auch mit Sicherheit  verbinden.

Einige Vorführungen dienten auch' der sport¬
lichen Unterhaltung , so daß die Zuschauer nicht
nur eine lehrreiche und nützliche , sondern auch
eine sportlich schöne Stunde erlebten . Mit dieser
Werbeveranstaltung dürste die Landesgruppe Bre¬
men der Deutschen Lebensrettungs -Eesellschaft e. V.
viele neue Anhänger gefunden ' haben ! st.

bereits am Vormittag klar , daß die Mahndorser , die
'zwar ihre Spiele ebenfalls glatt gewannen , gegen die
Avberger nicht aufkommen IvürdeN.

Arbergen  siegte über ATS . Bremerhaven
86 :29 . Die Bremerhavener waren zwar eifrig bei der
Sache , konnten sich jedoch bei dem ausgezeichneten
Feldfpiel der Arberger nicht durchsetzen und keinen
Laus d-urchbringen . In Abständen von 15 Minuten
das Ergebnis : 15 :7, 38 «9 , 53 :18 , 86 :29 . — Der MTV.
Osnabrück  wurde von der Arberger Meister¬
mannschaft mit 105 :22 geschlagen . Hier hatten die
Arberger das Tchlaamal saft stetig in Besitz . Ergebnis
nach jeweils 15 Minuten : 21 :5 , 47 :10 , 70 :16 , 405 :22.

Der Tv . Mahnt , orf schlug den MTV . Os¬
nabrück  mit 75 :24 ebenfalls sehr klar . Das Ergebnis
in 15 Minuten .Abständen : 9 :3 , 40 :9 , 49 :19 , 75 :24 . —
Ueber den ATS . Bremerhaven  siegte Mahndvrs
mit 52 :21 auch in eindeutiger Weise . Hier lautet dos
Ergebnis nach jeweils 15 Minuten 8 :1, 22 :7, 51 :10,
75 :24 Läuse.

Der ATS . Bremerhaven schlug MTV . Osnabrück
nach ausgeglichenem Kampf 32 :25.

Das Entscheidungsspiel
Arbergcn — Mahndorf 73 :46 zog am Nachmittag die

zahlreichen Zuschauer restlos in ihren Bann . Beide
Mannschaften zeigten ausgezeichnete Leistungen . Die
Arberger in ganz hervorragender Form im Schlagen
und Feldfpiel , das gegenüber den letzten Spielen wieder
die gewohnte Sicherheit hatte , den Mahndorser » über¬
legen . Auch im Fangen waren die Arberger etwas besser
als ihr Gegner . — Die Mahndorser zeigten Wohl auch
im Schlagen gute Leistungen , doch im Feldspiel ließen
sie während der ersten halben Stunde Unsicherheiten
aufkommen , die den Arberger » 14 Läuse eintrugen.
Zweimal wirbelten die Arberger durch Draufgängertum
und glänzendes Hechten die Mahndorser durcheinander.
Die Mahndorser hatten , im ganzen genommen , nicht die
Ruhe und Sicherheit der Arberger . Trotzdem dürste das
Spiel auf die Zuschauer einen nachhaltigen Eindruck
hinterlassen haben , da wirkliche Kunst im Schlagball
geboten wurde . Erwähnenswert bleibt noch , daß Mahn¬
dorf mehrmals Läufe aus Tick brachte , aber aushun¬
gerte . In 15 -Minuten -Abständcn das Ergebnis : 17 :5,
41 :16 , 64 :34 , 73 :46 . — Durch diesen Sieg wurde Arber¬
gen gleichzeitig Kreismeister.

Eaumeister : Tv . Gut Heil Arbergen

Schlagball der Frauen
Hier gab es nur ein Spiel und zwar schlug die

junge Mannschaft des Dv . Vrema den Gee ste¬
in ünder  T v . überraschend mit 72 :37 Die Bre¬
merinnen waren im Laufen überlegen . Sonst kann
man die Leistungen iveniger beurteilen , da im Frauen-
Schlagball in unserem Kreise die Vcrgleichungsmöglich-
kciten schien . In 45 -Minuten -Abstündcn das Spiel¬
geschehen : 46 :7, 25 :24 . 46 :25 , 72 :37.

Gaumeister : Tv . Vrema , Bremen

Faustball der Männer I
Hier wurde die Mannschaft des MTV . Braun-

schweig  Sieger . In klarer Weise wurden zunächst
der ABTV . von 1860  Bremen mit 45 :25 (22 :11)
und T v . Meile  mit 02 :26 (35 :44 ) geschlagen . Tue
Bremer , die mit Ersatz für ihren Rückschläger antraten
hielten zunächst noch sehr gut und hätten bei weniger
Aufgeregtheit gut 10 Fehler weniger haben können.
Der Brannfäpocigcr sorgte durch ein großes Leincspiel
für einen hohen Sieg . Das Spiel in fünf Minuten
Abstanden : 10 :4 , 16 :7 , 22 :11 , 29 :16 , 41 :W , 45 :25.

Der T n r n k l ii d Hannover  hatte große Mühe.
zunächst den Tv . Meile mit 46 :31 (24 :14 ) zu schlagen.

.Gegen den ABTV . v . 1860 konnte mit 30 :25 , 11 :151
nur ein schwacher Erfolg errungen werden . Dabei
hatten die Bremer durchaus eine Gewinnchance , doch
in der Aufgeregtheit wurden die besten Sachen ver¬
siebt . Das Spiel in fünf Minuten Abständen : 5 :7, 8 :12,
11 :15 , 20 :17 , 26 :32 , 30 :25.

Der ABTV . von 1860 errang über den Tv . Melle
mit 35 :32 ( 17 :16 ) den Sieg . Nach guter Führung
wurde dann mit Beginn der zweiten Spielhälste viel
versiebt und es sah schon nach einer dritten Nieder¬
lage der Bremer aus , doch im entscheidenden Augenblick
holte die Mannschaft durch gute Rückschläge Sieg und
Punkte heraus : In fünf Minuten Abständen : 8 :7 , 13 :12,
16 :17 , 25 :26 , 31 :26 , . 35 :32.

Das Endspiel zwischen MTV . Braunschweig
und Turnklub Hannover  sah einen scharfen
Kampf und brachte Höhepunkte der Faustballkunst . Auf
beiden Seiten zwei große Rückschläget mit bombigen
Rückschlägen . Der Braunschweiger Borchers erwies sich
allerdings dem Hannoveraner Jirjahlke (Torschütze vom
Post SV .) an Genauigkeit glatt überlegen . Auch Braun-
schweigs Mittelspieler Müller war der größere Stra¬
tege als sein Gegenüber , der Braunschweigs Rückschläger
ausschalten wollte . Der Kamvs war hart umstritten
und brachte erst in den letzten fünf Minuten den
Braunschweigern den Sieg . Bei Vraunschweig war der
linke Hintcrspieler schwach . In fünf Minuten Abstän¬
den : 4 :7 , 12 :14 , 17 :18 . 21 :20 , 26 :26 , 34 :32.

Eaumeister MTV . Vraunschweig

Faustball Männer II
Die Mannschaft des ATS . Bremerhaven  bil¬

dete in der Altersklasse 2 die Ueberraschung des Tages.
Die Bremcvhavcner , fast die ganze Meisterklassen-
mannschaft des Vorjahres , schlugen im ersten Spiel
Vorwärts - Wilbelmshoven  glatt mit 52 :15
(34 :4 !) . Ein Kommentar hierzu erübrigt sich. Schwerer
schon hatte es die Niannschast gegen den Turnklub
Hannover , der mit Schattier , der noch im Vorjahre
in der ersten Klasse spielte , als Rückschläger antrat.
Doch Ruhe und Sicherheit und gutes Zusammenwirken
der Brcmerhavcner Mannschaft sicherten dieser mit
41 :25 (22 :1v ) den Sieg . — Im letzten Spiel mußten
die Bremevhavener mit allergrößten Einsatz kämpfen
um den MTV . Vraunschweig mit 27 :26 (13 :14 ) nieder¬
zuhalten und den Eaumeistertitel sicherzustellen . Die
Braunschweiger waren gegen den Vormittag nicht
wiederzuerkennen und zeigten eine gute Mannschafts-
lcistung . Doch die Kunst des Bremevhovenei Rück¬
schlägers hielt das Spiel immer offen und sicherte
seiner Mannschaft in den letzten Minuten durch zivei
ausgezeichnete Rückschläge den Endsieg.

Der Turnklub Hannover  als „Zweiter " der
Meisterschaft erlang über den MTV . Vraunschweig
nach ausgeglichenem Kämpfe in der ersten Spielhälfte
zum Schluß einen verhältnismäßig leichten Sieg mit
47 :26 (20 :13 ) . Bovwärts -Wilhelmshavey war für den
Turnklub kein gleichwertiger Gegner und hatte mit
21 :51 ( 12 :30 ) glatt das Nachsehen . — AiTV . Braun¬
schweig und Dorwärts -Wilhelmshaven trennten sich
nach gleichwertigen Leistungen mit 29 :31 (11 :17 ) .

Eaumeister : ATS . Bremerhaven

Zaustball Männer III
Wie erwartet , erwies sich- der Turnklub Han¬

nover  seinen Gegnern glatt überlegen und wurde
unangefochten Endsieger . Im ersten Spiel wurde der
Lldenburger Tbd.  mit 58 :16 (25 : 13 ) glatt über-
rannt . — Gegen den MTV . Braunschweig war der
Kamps zwar umstrittener , doch eine Niederlage konnten
auch die Braunschweiger nicht abwenden . Die Hanno¬
veraner siegten mit 44 :28 (22 :15 ). — Der MTV . Bre¬
men gab sich die größte Mühe . gegen das ausgezeichnete
Leinespiel der Hannoveraner auszukommen und er¬
zielten auch das beste Ergebnis . Einen Endsieg des
Tnrnklubs konnten aber auch sie nicht verhindern und
mußten sich mit 28 :43 (8 :27 , geschlagen bekennen.

Der MTV . Vraunschweig . siegte über den Namens-
Vetter aus Bremen m,t 45 :34 (21 :13) . Der Kamps
war durchweg ausgeglichen doch hatten die Bremer
eine schwache Füusminutenzeit und büßten hier zuviel
Punkte ein , vie trotz aufopferndem Spiel nicht wieder
aufgeholt werden konnten . Dem Lldenburger Tbd.

Schwimmen in Sulingen
Bremen gewinnt den Vierstädtekampf

Im Sulinger Freibad fand gestern ein Vier-
städtekampf der Nachwuchsschwimmer von Bre¬
men,  Hamburg , Hannover und Osnabrück statt,
den im Gesamtergebnis Bremen mit 842,47 Punk¬
ten qewann vor Hamburg 789,92 , Hannover 705,1
und Osnabrück 341,46 Punkten . Die Wasserball¬
spiele brachten folgendes Gesamtergebnis : 1. Ham¬
burg 60 Punkte , 2. Hannover 15 Punkte , 3. Bre¬
men 30 Punkte , 4. Osnabrück 15 Punkte . Die Ein¬
zelergebnisse : Hamburg — Osnabrück 8 :1, Hanno¬
ver — Bremen 8 :3, Hamburg - Hannover 0 :0,
Bremen — Osnabrück 9 :1, Hamburg — Bremen
2 :1 Hannover — Osnabrück 10 :0. Die Wett¬
bewerbe in den Staffeln : 7X50 Kraul : 1. Bre¬
men 3 :42,5, 2. Hamburg 3 :50,9, 3. Hannover 3 :52,
4. Osnabrück 4 :15. 4X200 -Meter -Ärust : Bremen
12 :48 2 Hannover 13 :05 , Hamburg 13 :15,2, Osna¬
brück 13 :16,6. Pflichtspringen : Osnabrück 33, Han¬
nover 25,8, Bremen 24, Hamburg 23,4. 2X100
Meter Hindernis : Hamburg 3 :32,8. Bremen
3 :44 5, Hannover 4 :19,2, Osnabrück 4 :43,1. Lagen¬
staffel (100 200, 100 doppelt ) : Bremen 11 :22,6,
Hamburg 11 :46,4 , Hannover 12 :00,2, Osnabrück
13 :26,8. Schmetterlingsstil 4X50 Meter : Bremen
2 :28,6 , Hamburg 2 :36,3 , Hannover 2 :39,7, Osna¬
brück 2 :58j4. Kraulschwellstassel (50, 100, 200, 100,
50 doppelt ) : Bremen 12 :16,2, Hamburg 12 :38,4,
Hannover 12 :59,6, Osnabrück 14 :54,4.

Im Rahmen der Wettbewerbe trugen die
Jugendschwimmer von Sulingen und Umgebung
ihre Meisterschaften aus.

Unsere Wasserballer probten
Die deutschen Wasserballspieler , die seit Mon¬

tag voriger Woche zur Erholung und zum letzten
Training in Bad H ar zb u rg . weilen , gaben
gestern eine öffentliche Vorstellung , die großen
Publikumserfolg hatts . 2n dem Wasserballspiel
gewann die Ä-MannHaft , bei der Schulze
etwas lustlos spielte , den! lehr harten Kampf mit
9 !6 Toren , nachdem die B -Mamrschaft mit 5 :2
Toren geführt hatte.

Wie wir von dem Betreuer der Mannschaft,
Reichswasserballsportwart Nolte  erfahren , be¬
finden sich die Spieler durchweg in bester körper¬
licher Verfassung . Sie in dieser Form zu er¬
halten , dienen tägliche Wanderungen , Schwimm-
Training und Gymnastik.

gaben die Braunschweiger mit T7 :44 (16 :Z6) leicht da?
Nachsehen . — Der MTV . Bremen schlug schließlich den
Lldenburger Tbd . nach ausgeglichenem , spannendem
Kampf nnt 37 :27 ( 14 :14 ) .

Eaumeister : Turnklub Hannover

Faustball der Frauen
Bei den Spielen der Frauen gab es insofern eine

Ueberraschung , als der Endsieger MTV . Braunschweig
hieß . Aber es sei hier festgestellt , daß die drei Mann¬
schaften MTV . Vraunschweig , Tgd . Linden
und Tvg . Hernelingen  gleichstark einzuschäiM
sind , denn die Ergebnisse beweisen dies . — Im ersten
Spiel mußte der MTV . Braunschweig die Tgd . Linden,
die mit der früheren Rückschlägerin des TKH . antraten,
erst schlagen . Dies gelang nach einem hart umstritte¬
nen Kampf , der Höhepunkte im Frauen -Faustball
brachte . Fast war das Ergebnis immer ausgeglichen.
Das Endergebnis lautet : 34 :33 (14 :13 ) für den MTV.
Vraunschweig . — Gegen die Tvg . Hemelingen , die zu¬
nächst den Lldenburger Tbd . mit 41 :31 (26 :17 ) ge¬
schlagen hatten und dabei ein schönes , ruhiges Spiel
gezeigt hatt « , gelang ein 36 :24 -(17 :13 ) -Sieg . Die He-
melinger Mädel spielten reichlich nervös , nichts wollte
ihnen glücken , und legten auch nicht genug „Mumm"
in ihre Rückschläge hinein , die für die sehr sicheren
Braunschweiger Hinterspieletinnen diel zu weich waren.
In fünf Minuten Abständen lautet das Ergebn !?:
6 :4, 13 :16 , 17 :13 , 22 :15 , 28 :19 , 36 :24 . Gegen den Olden-
burger Tbd . hatwn die Braunscheveiger Mädel ^keine
Mühe , mit 41 :23 (2 :16 ) den Endsieg sicherzustellsn.

Die Tvg ! Hemelingen kam , wie bereits erwählet , über
den Oldenburger Tbd . mit 41 :31 , zum Siege . Ergebnis
nach jeweils sünf Minuten : 7:4 , 14 :9 , 26,17 , 28 :22 , 34 :28,
41 :31 . — Gegen die Tgmde . Linden lieferten die Heme-
linger Mädel am Nachmittag einen ausgezeichneten
Kamps , bei dem sie fast während des ganzen Spieles
immer in Führung lagen . Doch einige aufgeregte Minu¬
ten brachten die Mannschaft um den Sieg . In Fünf-
Minuten -Absftänden sieht das Spiel wie folgt aus : 5 :6,
11 :9 , 16 :13 , 23 .-9 , 24 :23 ; 31 :31 . — Die Tgmde . Linden
siegte über den Oldenbg . Tbd . mit 35 :19 ( 16 :11 ) .

Eaumeister : MTV . Vraunschweig

Trommelball (Frauen)
Wie wir bereits in unserer Borschau sagten , fanden

die Huchtinger Mädel keinen gleichwertigen Gegner vor,
dieser dürste auch so leicht nicht zu finden sein , und
siegten in allen drei Spielen recht sicher und eindeutig.
Gegen Adler Rüstringen wurde zwar aufgeregt begon¬
nen , doch die große Klasse der Huchtinger Mädel setzte
sich bald durch und ergab einen sicheren 91 :67 -Sieg . In
5 -Minuten -A 'bständcn das Ergebnis : 15 :12 , 32 :20 , 51 :29,
62 :38 , 76 :45 , . 91 :67 . — Die Osnabrücker Mädel hatten
gegen Huchting überhaupt nichts zu bestellen und unter¬
lagen glatt mit 62 :111 . — Das Ergebnis in 5 -Minuten-
Abständcn : 28 :8 , 48 :16 , 63 :28 , 77 :38 , 96 :56 , 111 :62 . -
Auch die Leher Turnerinnen wurden im letzten Spiel
ganz glatt mit 94 :48 geschlagen und damit der Meister¬
titel in eindeutiger Weise sichergestellt . In 5-Minuten-
Abstünden ergibt dies folgende Zahlen : 21 :5 , 35 :7, 57 :15,
67 :26 , 74 :33 , 94 :48.

Adler Rüstringen besiegte ^ den Tv . Lehe mit 90 :65
(44 :30 ) und den MTV . Osnabrück mit 167 :67 (52 :30)
ebenfalls klar und befestigte damit den zweiten Plai ; in
der Rangfolge . — MTV . Osnabrück schlug den Tv . Lehe
mit 89 :86 , sicherer allerdings als es das Ergebnis besagt.

Korbball der Frauen
Die jüngste Sportart der Frauen begegnete bei den

Zuschauern allgemeinem Interesse und wurde nut
Spannung verfolgt . Im ersten Spiel schlug der TuS.
Ostsrnburg den Bremer Kreismeister Tv . Frisch Aus
Walle mit 7 :3 (5 :1) zu hoch . Das Ergebnis entspricht
keineswegs dem Spielverlauf . Ein 7 :5 wäre besser ge¬
wesen . — Die Siegermannschaft war im Feldspicl zwar
überlegen und siegte verdient . Die Bremerinnen waren
zu aufgeregt und wehrten sich ganz tapfer , mußten
sich aber dem besseren Gegner beugen . — Nach offenem
Fcldspiel heißt es bald 2 :0 , dann 2 :1 und bis zum
Wechsel 5 :1 für Osternburg . Nach der Pause 5 :2 und 6:2,
6 :3 und 7 :3 . — Im zweiten Spiel waren die Breme¬
rinnen im Feldspiel überlegen . Doch die Tgde . Linden
ließ sich nur 1 :0 ( 1 :6) schlagen . Weitere Erfolgs ver¬
hinderte die ausgezeichnete Hüterin der Lindener Tur¬
nerinnen . Gegen das große Können ' dieser Spielerin
waren die Waller Mädel einfach machtlos . — TuS.
Ostsrnburg siegte über die Tgmde . Linden aus Grund
besserer Spiclleistungcn mit 4 :0 (2 :6 ) leistungsgerccht.

Gaumeister TuS . Osternburg
Eine Vorsührungsfolge im Ringtennis und ein

Schleuderballspiel zweier Auswahlmannschaften der
Unterkreise Friesland und Wesermarsch brachten wert¬
volle Bereicherung des Programms . Im Schleudcrball
siegte Wesermarsch mit 4 :3 . Leider litt das letzte Spiel
unter einem starken Gewitterschauer , das die 2000 Zu¬
schauer im Nu zerstreute . Die Siegerverkündung mußte
daher auch im Hotel „ Neues Haus " vorgenommen wer¬
den . Eauspielwart Braungardt  gab den siegenden
Mannschasten für die weiteren Spiele die besten Wünsche
aus de » Weg und schloß mit dreifachem Sieg -Heil aus
die Sieger . Gausachamtslciter M eyer  sprach die
Schlußworte , die mit dreifachem Sieg -Heil auf Volk
und Vaterland ausklangen . ( smi)

Spiele im Unterkreis Bremen
Aus besonderen Gründen kann über den Fortgang

der Sommerspiele im Unterkreis Bremen erst im Lause
der Woche berichtet werden.

Korbball in Bremen
In Bremen kam am Sonnabend auf dem Eut -Heil-

Platz ein Freundschaftsspiel znm Austrag.
Gut -Heil - BTG . 7 :6 (4 :0 ) . Die Gut -Heilcrinncn

spielen sich von Spiel zu Lpicl besser ein und schlimm
die Neustädtcr Turnerinnen klar und verdient . Bu .G.
zeigte zwar im Fcldspie . zwar keine schlechte Leistung,
ließ aber den sicheren Wurf vermissen . Gegen des
vlanvolle Znsammenspiel der Gut -He,I -St » rmreihe wer
die gegnerische Hintermannschaft machtlos . - Man der!
gespannt sein wie Gnt -Heit gegen den neuen Gen-
meister TnS . Ostcrnburg , der am 9. August ausgesucht
wird , abschneidet . ns.
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